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Nach -er Preußenschlacht.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

I n  dem an Berlin stoßenden Kreise Barnim 
hat die fortschrittliche Volkspartei drei Sozial- 
deinokraten zum Landtagsmandat verholfen. 
Hie und da sind noch einige Mitglieder der Lin­
ken statt bisheriger konservativer Vertreter ge­
wählt worden. Aber in etwa 94 Prozent aller 
Wahlkreise hat es keine Parteiverschiebung ge­
geben, sodatz das neue preußische Abgeordneten­
haus im wesentlichen dem alten gleichen wird. 
Nach dem ungeheuren Aufwand von Lungen- 
kraft, mit dem der Sturm gegen die „Landrats­
kammer" angekündigt wurde, wirkt dieses E r­
gebnis einigermaßen kläglich,' die Schaffung 
einer anderen Mchrheit scheint vielmehr für ab­
sehbare Zeit völlig ausgeschlossen. Natürli- 
suchen die Minderheitsparteien nach Gründen 
für diese Erscheinung und sie erklären, unter dem 
geltenden Wahlrecht sei es natürlich undenkbar, 
daß ein den Regierungsmännern nicht genehmes 
Haus gewählt werde. Nur von einer Änderung 
der Verfassung sei eine Besserung zu erhoffen. 
Wenn das stimmt, dann ist eine derartige Hoff­
nung nicht berechtigt, sondern nur Resignation 
am Platze, denn man kann doch nicht annehmen, 
daß diese Kammer ihre Zustimmung zu einer 
Reform geben werde, die bestimmt ist, die ge­
genwärtige Mehrheit zu brechen. Oder Hofft die 
Linke, daß auf dem Wege des Staatsstreichs, 
unter Bruch der Verfassung das Wahlrecht ge­
ändert wird? Das wäre so ziemlich das tollste, 
was eine auf dem Boden des Parlamentarismus 
stehende Partei sich leisten konnte, um aus der 
eigenen Lendenlahmheit erlöst zu werden. 
Denn es hat doch auch Zeiten gegeben, wo 
unter genau demselben Wahlrecht ganz andere 
Leute in der Mehrheit fassen, es ist also absolut 
falsch, daß „unter dem geltenden Wahlrecht" 
ein der Regierung nicht genehmes Abgeordne­
tenhaus undenkbar sei. Im  Jahre 1862, bei Be­
ginn des preußischen Konflikts, verfügte die 
Regierung, kurz bevor Bismarck an die Regie­
rung berufen wurde, nur über 68 Stimmen, die 
Opposition über 273, und bald darauf schmolz 
das Häuflein der Regierungstreuen auf die 11 
Konservativen zusammen. Wenn heute wieder 
rund 200 Abgeordnete auf der Rechten sitzen, so 
ist also sicherlich nicht das Wahlrecht daran 
schuld, sondern die Abkehr des „gebildeten und 
besitzenden" Schichten, namentlich auch des M it­
telstandes, von der Negation. Selbst bei der 
jetzigen Wahl, diesem ausgesprochenen Sturm­
angriff, haben nicht etwa die Fortschrittler, son­
dern die Nationalliberalen die besten Geschäfte 
gemacht, und die Sozialdemdkraten hätten ohne 
bürgerliche Hilfe kein einziges Mandat neu er­
obert,' sieben Sitze besaßen sie bereits bei Zu­
sammentritt des vorigen Landtags. Die So- 
zialdemokraten selbst sagen aber, es sei im 
Grunde völlig gleichgiltig, ob sie 7 oder 10 ober 
20 Mandate besitzen, denn an die Klinke der Ge­
setzgebung kommen sie damit doch nicht heran; 
und es ist wohl sicher, daß der neue Landtag 
ihnen dazu auch nicht durch Zustimmung zu 
einer „Wahlreform" die Wege ebnen wird. Das 
ist alles, was man nach dieser Preußenschlacht 
sagen kann, und es wird auch in den übrigen 
Bundesstaaten manche Leute geben, die sehr zu­
frieden damit sind, daß wenigstens in Preußen 
die roten Bäume noch nicht in den Himmel 
wachsen. Ob das preußische Wahlrecht „ideal" 
ist oder nicht, ist eine andere Frage. Ein solches 
Recht müßte erst noch erfunden werden, — bis­
her sind stets nur die gewählten Mehrheiten mit 
dem Wahlrecht zufrieden gewesen, ganz gleich, 
ob es sich um Preußen oder Hessen oder Frank­
reich oder Liberia handelt. Man wird sich also 
darein schicken müssen, daß die Minderheiten um­
gekehrt ihrer Unzufriedenheit lauten Ausdruck 
geben, und zwar dem Wahlrecht alle Schuld ge­
ben, statt der gegen früher verminderten Zug­
kraft ihres Programms.

Politische Tagessclmn.
Der Termin zur Thronbesteigung in 

Braunschweig.
I n  Gmundener cumberländischen Hofkreisen 

wird versichert, daß die Lraunschweigische 
Thronbesteigung durch den Prinzen Ernst 
August binnen drei Monaten erfolgen wird. 
Die amtliche Bestätigung werde jedoch nicht vor 
Bekanntgabe des Bundesratsbeschlusses erfol­
gen.
Austritt aus dem fortschrittlichen Wahlvsrein.

Der bisherige fortschrittliche Landtagsabge­
ordnete für O b e r -  u n d N i e d e r b a r n i m  
Dr. S c h e p p  hat, wie das „Berliner Tagebl." 
hört, unter Hinweis auf die letzten Vorgänge 
in dem genannten Wahlkreise seinen A ustritt 
aus dem fortschrittlichen Wahlvereine für Nie­
derbarnim erklärt.

Handwerker-Konferenz.
I n  den letzten Tagen dieses und den ersten 

des nächsten M onats werden im Reichsamte des 
Innern  weitere Beratungen mit Vertretern 
des Handwerkes über eine etwaige Abänderung 
des Handwerksgesetzes stattfinden. Den Be­
ratungen soll die Denkschrift des deutschen 
Handwerks- und Eswerbekammer-Tages zu­
grunde gelegt werden, die von diesem der 
Reichsregierung überreicht worden ist. Es wird 
sich besonders um die Frage der Abgrenzung 
von Fabrik und Handwerk, um die Abänderung 
des § 100 g der Gewerbeordnung, um die An­
hörung der Handwerkskammern durch die Be­
hörden, um die Wahlen zu den Handwerkskam­
mern, um den Schutz des Gesellentitels, um Ge­
sellen- und Meisterprüfung, Lehrlingshaltung 
usw. handeln.

Meh- und Fleischpreise.
Auch aus den letzten Berichten über die 

Viehmärkte geht hervor, daß die P r e i s e  f ü r  
S c h l a c h t v i e h ,  insbesondere für Schlacht­
schweine, erheblich zurückgegangen sind. Da­
gegen ist ein gleicher Rückgang der F l e i s c h -  
p r e i s e  n i c h t  bemerkbar geworden. Die 
Schweinepreise haben jetzt einen Stand, der 
beinahe die Grenze erreicht, jenseits deren die 
Schweinemästung nicht mehr lohnt. Leider 
inden diese Vorgänge in den meisten Blättern 

nicht die mindeste Beachtung.
Rückgang des Tabakkonsums.

Die Zigarrenfabrik Loeser L Wolff hat sich 
in dem Jahresberichte der Handelskammer zu 
Braunsberg (Ostpr.) über die Lage im allge­
meinen und über ihre eigene Firm a geäußert. 
Die Lage der Branche, so wird in dem Berichte 
ausgeführt, ist womöglich noch besorgniser­
regender geworden. Die Lasten seien ja auch 
Ar die Branche größer und größer geworden.

der andern Seite sei der durchschnittliche 
Verbrauch zurückgegangen. I n  Fachkreisen 
werde der R ü c k g a n g  des Tabakkonsums in 
Deutschland a u f  ü b e r  10 P r o z e n t  ge­
schätzt. Bei der Unmöglichkeit, angemessen er­
höhte Preise für die Fertigfabrikate zu erzielen, 
gehe der Unternehmergewinn auf ein Minimum 
herab. Auch die Entwicklung des modernen 
Spiel-, Sport- und Wanderwesens sei von nach­
teiliger Bedeutung für den Tabakverbrauch; 
soweit in diesen Kreisen geraucht werde, greife 
man zur Zigarette. Dazu kommen noch Trust- 
beklemmungen, die heute das gesamte Tabak- 
gewerbe beunruhigen. Unter diesen Umständen 
sei es verständlich, daß das Für und Wider 
eines d e u t s c h e n  S t a a t s m o n o p o l s  für 
Tabak bereits ernsthaft in der Fachpresse er- 

rtert werde. Die Firm a selbst müsse sich fieber­
haft bemühen, ihre große Arbeiterzahl in Be­
schäftigung zu erhalten. M it Einschluß aller 
Filialfabriken und Niederlassungen beschäftigte 
die Firma am Schlüsse des Jahres 1912 3015 
Angestellte und Arbeiter. Die Aussichten für 
1913 seien zu einer Besserung der Verhältnisse 
wenig hoffnungsvoll.

Zur Sippenpflege
bietet „Die Post" in Nr. 224 einen recht inter­
essanten Beitrag, der „Eitelwolf" unterzeichnet

ist, und dem zusammengezogen folgendes zu ent- 
nchmen ist: „Vor einigen Wochen ging eine 
kleine und sicherlich vielfach übersehen« Nachricht 
durch die Presse, deren ideeller Wert garnicht 
hoch genug veranschlagt werden kann. Der Kö­
nig von Sachsen sollte nämlich jener Meldung 
zufolge beschlossen haben, ein früher oft geübtes 
Fürstenrecht wieder aufzunehmen, das darin be­
steht, verdiente Männer des deutschen Bürger­
standes nicht durch die Verleihung des W els- 
prädikates, sondern durch die Verleihung eines 
Wappens auszuzeichnen. Ebensowenig, wie nun 
der Tieferblickende den inneren Wert eines 
g u t e n  Adels leugnen wird, sofern dieser an. 
den Prinzipien gesunder Blutsauslese und an 
seinen adeligen Pflichten festhält, ebenso wenig 
wird man den hohen Wert eines nach ähnlichen 
Gesichtspunkten gebildeten Bürgertums bestrei- 
ten wollen, und es ist deshalb jede Maßnahme 
zu begrüßen, die darauf abzielt, den Sinn für 
Sippenpflege auch im Bürgertum zu heben. Der 
Weg zur Sippenpflege, zum Zusammenschluß 
der einzelnen Eeschlechterverbände, erscheint ge­
rade heute umso gebotener, als behördlicherseits 
in Preußen alles getan wird, durch Verleihung 
guter alter Bllrgernamen an Volksfrsmde die 
Zusammenhänge der alten deutschblütigen Ee­
schlechterverbände zu verwirren. Wie rücksichts­
los dabei von gewissen Behörden verfahren 
wird, zeigt sich gerade jetzt im Jahre der Jah r­
hundertfeier, in dem man die Gesuche um Ver­
leihung deutscher Namen damit beantwortet, daß 
man an jene nichtdeutschen, volksfremden Ele­
mente die besten Namen aus den Freiheitskrie­
gen verschleudert. Man kann durchaus den 
Grimm verstehen, der alte deutsche Bürger­
familien überkommt, wenn sie wehrlos zusehen 
müssen, wie ihr guter durch die Jahrhunderte in 
Ehren gehaltener Name an Elemente von oft 
zweifelhaftem Werte weggeworfen, und wie hier 
von der Regierung selbst an der Beseitigung 
und Zerstörung der Grundpfeiler gearbeitet 
wird, auf denen sich unser Bürgertum aufbaut. 
Jedenfalls erhellt auch aus dieser Seite der An­
gelegenheit, wie notwendig die Sippenpflege 
gegenüber der von Amtswegen geförderten Zer­
setzung unseres Bürgertums ist."

Besuch des Prinzregentsn von Bayern 
in Wien.

Am Dienstag Nachmittag trafen der P rinz­
regent und Prinzessin Ludwig von Bayern zu 
offiziellem Besuche des Kaisers in Wien ein. 
Um 4Z4 Uhr lief der bayerische Hofzug unter 
den Klängen der bayerischen Nationalhymne 
ein. Auf dem Bahnhöfe fand offizieller Em­
pfang statt. Der Kaiser, der bayerische Eene- 
ralfeldmarschallsuniform mit dem Hubertus- 
orden angelegt hatte und dessen frisches Aus­
gehen auffiel, war der Prinzessin beim Aus­
teigen behilflich und begrüßte darauf den 

Prinzregenten, der österreichische Uniform trug, 
auf das herzlichste. Kaiser und Prinzregent 
küßten sich zweimal. Nachdem Letzterer den 
Erzherzogthronfolger und die andern anwesen­
den Mitglieder des Kaiserhauses begrüßt und 
mit dem Kaiser die Ehrenkompagnie abgeschrit­
ten hatte, fand eine Begrüßung der bayerischen 
Kolonie und kurzer Cercle statt. Auf der Fahrt 
zur Hofburg fuhr der Prinzregent mit dem 
Kaiser, im zweiten Wagen fuhr Prinzessin Lud­
wig mit der Erzherzogin M aria Annunziata. 
Weiter folgten die Erzherzoge, Ministerpräsi­
dent Freiherr von Hertling, der bayerische Ge­
sandte Freiherr v. Tücher und die Gefolge. Die 
Straßen vom Bahnhöfe zur Hofburg waren in 
bayerischen und österreichischen Farben reich 
geschmückt, die Bevölkerung bereitete den hohen 
Gästen des Kaisers brausende Ovationen. Am 
äußeren Burgtor wurden sie von der Stadtver­
tretung Wiens begrüßt; sie nahmen in der Hof­
burg Wohnung.

Der Fall Redl.
Die Wiener „Militärische Rundschau" de­

mentiert die im Zusammenhang mit der Ange­
legenheit Red! in der Tagespresse aufgetauch­
ten Gerüchte von einer beabsichtigten oder be­
reits erfolgten Demission des Eeneralstabschefs

Freiherr» Lonrad von Hötzendorf, des komman­
dierenden Generals von Prag Freiherr» von 
Giesl und sonstiger hoher militärischer Funk­
tionäre. — Im  A b g e o r d n e t e n h a u s e  
haben die C h r i s t l i c h - S o z i a l e n  eine 
I n t e r p e l l a t i o n  über den Fall Redl ein­
gebracht, in der sie darüber Klage führen, daß 
man, anstatt Redl vor das Militärgericht zu 
stellen und der gerechten Strafe zuzuführen, ihm 
das Verbrechen des Selbstmords nahegelegt und 
die Öffentlichkeit durch unwahre Meldungen 
über seinen Selbstmord irregeführt habe. Die­
ses M ittel sei nicht geeignet, die Standesehre 
der Offiziere zu schützen und die Aufregung in 
der Bevölkerung zu beruhigen. I n  der In te r ­
pellation wird verlangt, daß der volle Sachver- 
Halt dem Abgeordnetenhaus mitgeteilt werde.

Der Budapester Verleumdungsprozeß und 
seine Folgen.

Der B u d a p e s t e r  G e r i c h t s h o f  hat 
den oppositionellen Abgeordneten D e s y  von 
der Anklage der Beleidigung des M i n i  st e r -  
p r ä s i d e n t e n  L u k a c s  f r e i g e s p r o ­
chen.  Der S t a a t s a n w a l t  meldete die 
N i c h t i g k e i t s b e s c h w e r d e  an. Zahl­
reiche Anhänger der Opposition, die sich vor dem 
Eerichtsgebäude versammelt hatten, veranstal­
teten s t ü r mi s c h e  K u n d g e b u n g e n .  — 
Nach weiterer Meldung aus Budapest macht 
das freisprechende Urteil im Desyprozesse einen 
großen Eindruck. Es verlautet, daß der M ini­
sterpräsident infolge dieses Urteils die De­
mission des Kabinetts überreichen werde. Aus 
der B e g r ü n d u n g  d e s  U r t e i l s  ist fol­
gendes hervorzuheben: Da der Angeklagte Desy 
nachgewiesen hat, daß der Ministerpräsident bei 
dem Abschluß von Verträgen mit der Ungari­
schen Bank von dieser einen Betrag von über 
drei Millionen Kronen angenommen hat, da 
es ferner vom Gesichtspunkte der M oral nicht 
zulässig ist, daß ein Minister von einem mit 
dem S taate in einem Vertragsverhältnis 
stehenden Unternehmen irgendwelchen Geldbe­
trag annimmt, wenngleich der Minister, wie 
im vorliegenden Falle, sich nicht den geringsten 
Vermögensvorteil verschafft, sondern nur par­
teipolitische Zwecke gefördert hat, mußte der Ge­
richtshof den vom Angeklagten Desy gegen den 
Ministerpräsidenten Lukacs gebrauchten belei­
digenden Ausdruck straflos lassen. — Um 6 Uhr 
abends fand ein M i n i s t e r r a t  statt. Nach 
einstündiger Beratung wurde der R ü c k t r i t t  
d e s  K a b i n e t t s  b e s c h l o s s e n .

Aus der französischen Kammer.
Am Dienstag verlief die D e b a t t e  ü b e r  

d i e  d r e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t  ziemlich 
ruhig. Nur die Rede des stellvertretenden Aus­
schußvorsitzers J o s e f R e i n a c h ,  welcher ent­
schieden für den dreijährigen Militärdienst 
eintrat, rief lebhafte Auftritte hervor. Reinach 
erinnerte an die Haltung des Parlam ents vor 
1870, welches die M ilitärvorlage des Marschalls 
Niel abgelehnt habe und dadurch an der Nie­
derlage des französischen Heeres mitschuldig ge­
worden sei. (Stürmischer Widerspruch links.) 
Der republikanisch-sozialistische Deputierte 
A u g a g n e u r  rief: Eambetta hat mit einem 
improvisierten Heere die Ehre Frankreichs ge­
rettet. Der radikale General P e d  0 y a  sagte' 
Frankreich wurde 1870 geschlagen, weil die Ar­
mee durch den mexikanischen Feldzug erschöpft, 
weil kein Mobilisierungsplan vorhanden und 
der Jntendanturdienst mangelhaft war. R  e i- 
nach entgegnete: Allerdings hat Eambetta 
mit einer improvisierten Armee die Ehre 
Frankreichs gerettet; aber mit einer geschulten 
Armee hätte er Frankreich vor der Niederlage 
bewahrt. Der sozialistisch-radikale Professor 
T h a l a m a s  sprach gegen den Gesetzentwurf. 
Er erklärte, Frankreich stehe nicht allein. Es 
könne angesichts der Bevölkerungsziffer mit 
Deutschland nicht gleichen Schritt halten. Es 
müßte stark genug sein, um den ersten Angriff 
auszuhalten. Es besitze aber die Entente 
cordiale und das Bündnis mit Rußland. Er 
hoffe, der französische Generalstab habe sich be­
müht, die russische Regierung von der Notwen­
digkeit einer beschleunigten Mobilisierung zu 
überzeugen. Hierauf wurde die Debatte abge-



brochen. P a i n l e v ä  (Sozialist) begründete 
seine I n t e r p e l l a t i o n  über das P o l i ­
z e i v e r b o t  gegen die K u n d g e b u n g  der 
republikanischen Studenten vor dem I e a n n e  
d ' A r c - D e n k m a l ,  sowie seinen Beschluß- 
antrag, daß der Bekundung republikanischer 
und freidenkerischer Gesinnung keine Hinder­
nisse bereitet werden möchten. Der Minister 
des Innern K lo tz  erklärte, daß der Leiter der 
Geheimpolizei eigenmächtig vorgegangen und 
deshalb pensioniert worden sei. Er nehme den 
Beschlußantrag Painleves anstandslos an, 
welcher den Tendenzen der Regierung ent­
spreche. Der Antrag wurde mit 483 gegen 17 
Stimmen angenommen.

Im  englischen Untsrhause 
sagte der erste Lord der Admiralität Winston 
Churchill in Erwiderung auf eine Anfrage, die 
neue Lage, die durch die A b l e h n u n g  d e r  
k a n a d i s c h e n  F l o t t e n v o r l a g e  geschaf­
fen sei, erfordere die Aufmerksamkeit der Re­
gierung. Churchill sprach die Hoffnung aus, 
daß er in der Lage sein würde, über diese An­
gelegenheit im Laufe des Juni eine Erklärung 
abgeben zu können. — Der Abgeordnete K i n g  
(Liberal) richtete die Anfrage an den Minister­
präsidenten Asquith, ob es ihm bekannt sei, daß 
sowohl in England als auch in Deutschland An­
spielungen gemacht worden seien, daß gewisse 
Gesellschaften und gewisse mit diesen verknüpfte 
Personen, zu denen auch Parlamentsmitglieder 
gehörten, sich dazu hergegeben hätten, alarmie­
rende und falsche Gerüchte über Rüstungen aus 
gewinnsüchtiger Absicht zu verbreiten. M in i­
sterpräsident Asquith erwiderte: Wir haben 
nichts damit zu tun, was in derartigen Dingen 
in Deutschland vor sich geht. Soweit dieses 
Land infrage kommt, kenne ich keine Andeu­
tungen, welche eine Untersuchung erforderlich 
machten.

König Gustav von Schweden in Kopenhagen.
Anläßlich des Besuches des Königs Gustav 

von Schweden fand Montag Abend eine Gala­
tafel statt, an der die Mitglieder der könig­
lichen Familie, das diplomatische Korps, die 
höchsten Z ivil- und Militärbehörden usw. te il­
nahmen. Die beiden Könige brachten herzliche 
Toaste aus, in denen sie die nahe Stammesver­
wandtschaft der beiden Völker hervorhoben. — 
Dienstag Abend ist König Gustav an Bord des 
Panzerkreuzers „Oskar II." nach Schweden zu­
rückgekehrt. Zur Verabschiedung hatten sich 
König Christian, die königlichen Prinzen sowie 
die Spitzen der M ilitär- und Zivilbehörden 
eingefunden.

Gesetzesvegschläge zur Einwanderung in Nord­
amerika.

Nach Meldung aus Washington wird Sena­
tor Dillingham einen Gesetzentwurf einbringen, 
der die jährliche Einwanderung aus einem 
Lande auf zehn Prozent von der Anzahl Perso­
nen gleicher Nationalität beschränkt, die nach 
der letzten Zahlung in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika wohnen. Dillingham nimmt 
an, daß der Gesetzentwurf die Einwanderung 
aus Griechenland, der Türkei, Ita lien  und 
Österreich-Ungarn vermindern und die aus Eng­
land, Deutschland und den übrigen Ländern des 
nördlichen und westlichen Europas vergrößern 
wird.

Das Ergebnis der Wahlen zum australischen 
Bundesparlament

ist noch nicht vollständig bekannt. B is  jetzt sind 
37 Liberale und 35 Arbeiterparteiler gewählt. 
Das Resultat von drei Wahlkreisen ist noch 
zweifelhaft. Die Arbeiterpartei hatte bisher 
die Mehrheit.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Juni 1913.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die K ai­
serin sind gestern Vormittag 10 Uhr 24. M in. 
vom Stettiner Bahnhof nach Ahlbeck zur Be­
sichtigung des Kinderheims abgefahren. Die 
Ankunft des kaiserlichen Sonderzuges in  Ahl­
beck erfolgte um 2 Uhr 30 M in. Die Majestäten 
begaben sich in Automobilen nach dem Kinder­
heim und besichtigten dasselbe unter Führung 
des Landrats von Böttcher. Um 5 Uhr 40 M in. 
traten die Majestäten die Rückreise nach der 
Wildparkstation an.

Von den Höfen. Kaiserin Alexandra von 
Rußland, die Gemahlin des Kaisers Niko­
laus II. und jüngste Schwester des Eroßherzogs 
Ernst Ludwig von Hessen, geboren am 6. Juni 
1872 zu Darmstadt, vollendet am Freitag ihr 
41. Lebensjahr. — Kaiserin Charlotte von 
Mexiko, Witwe des am 19. Ju n i 18 erschaffe­
nen Kaisers M aximilian und Schwester des 
verstorbenen Königs Leopold II. der Belgier, 
wird am Sonnabend den 7. Jun i 73 Jahre alt. 
Die Kaiserin lebt, wie man weiß, seit länger 
als vier Jahrzehnten in geistiger Umnachtung 
und von der Außenwelt völlig abgeschieden, bei 
dem Sckllosse Lacken, in dem sie einst zur Welt 
kam und die glücklichste Jugend verbrachte.

Wilhelmshaven, 3. Juni. Die Reichstags- 
abgeordneten besichtigten heute Vormittag die 
Werst und das Linienschiff Ostfriesland, nach­
mittags die neuen Torpedoressorts und den 
Zwischenhafen.

München, 3. Juni. Der Pereinsverband 
akademisch gebildeter Lehrer Deutschlands er­
richtete anläßlich des Regierungsjubiläums des 
Kaisers eine Stiftung von 100 000 Mark.

Karlsruhe, 3. Juni. Der Eroßh erzog hat 
sich heute M ittag 12 Uhr 30 M in. in Begleitung 
des Eeneraladjutanten Generalleutnants Dürr 
nach Bremen begeben, wo er auf der Weser­
werft morgen Nachmittag die Taufe des Linien­
schiffes „Ersatz Weißenburg" vollziehen wird.

Vom Balkan.
Die Konfüeenz in Zaribrod.

Der bulgarische Ministerpräsident Eeschow 
erklärte dem Korrespondenten des „Matin" nach 
seiner Rückkehr nach Sofia: Ich hoffe, daß meine 
Begegnung mit Paschitsch eine gewisse Entspan­
nung herbeiführen dürfte. Um unseren guten 
Willen zu zeigen, haben wir in eine Konferenz 
zu Vieren eingewilligt. Es ist nicht unmöglich, 
daß sie einen Ausweg aus der kritischen Lage 
findet. Der serbische Ministerpräsident Paschitsch 
erklärte dem Belgrader Korrespondenten des 
„Matin": Unsere Zusammenkunft war sehr herz­
lich. Ich für meinen Teil bin sehr zufrieden. 
Wir haben beschlossen, alle Fragen zu lösen, 
ohne Dritte heranzuziehen. Ich hoffe, daß ein 
Krieg zwischen Serbien und Bulgaren zu ver­
meiden sein wird. Jedenfalls wird unsere Ar­
mee für jede Eventualität bereit sein, solange 
die endgiltigen Abmachungen nicht unterzeich­
net sind.

Die Zusammenkunft der vier Ministerpräsi­
denten wird voraussichtlich in Saloniki oder 
Belgrad erfolgen.

Rücktritt des bulgarischen Kabinetts?
Das Wiener k. k. Telsgraphen-Korrespon- 

den-z-Bureau meldet aus Sofia: Von kompeten­
ter Stelle verlautet, das Kabinett habe schon 
vorigen Sonnabend aus konstitutionellen Grün­
den angesichts der Haltung Serbiens seine De­
mission überreicht. Die Krise soll jedoch erst 
nach Rückkehr Danews, welche für Donnerstag 
erwartet wird, aktuell werden. Man hält eine 
Rekonstruktion lies Kabinetts für wahrscheinlich.

Die Balkandelsgiertsn in London 
haben in ihrer gestrigen Konferenz erörtert, 
welches Vorgehen bei der Abfassung der Pro­
tokolle, die dem Vertrage anzufügen sind, ein­
zuschlagen sein wird, und beschlossen, diese Ab­
fassung einer Kommission zu übertragen, die am 
Mittwoch zusammentreten wird. Die Konfe­
renz wird wahrscheinlich am Donnerstag wieder 
zusammenkommen. Die griechischen Delegierten 
brachten wiederum das Anliegen vor, die alten 
Verträge mit der Türkei sollten sofort wieder in- 
kraft treten; aber die türkischen Delegierten 
wünschen diese Frage erst nach dem Inkrafttre­
ten des Londoner Vertrages und nach der D is­
kussion über die anderen Angelegenheiten zu be­
handeln. - - -u -

Die griechische Regierung dementiert.
Die „Agence d'Athtznes" erklärt, daß die 

Meldung ausländischer Blätter, daß bei den 
Zusammenstößen im Pangäon-Eebirge die 
Griechen die Angreifer waren, vollständig un­
richtig ist. Die Zusammenstöße sind durch den 
Vormarsch der Bulgaren in von der griechi­
schen Armee besetztes Gebiet hervorgerufen wor­
den. Die geringfügigen Streitkräfte der Grie­
chen auf der nördlichen Seite des Pangäon-Ge- 
birges haben keinen Vormarsch gegen die fünf­
fache Übermacht der Bulgaren, die ihnen gegen­
überstand, versucht; und sie haben sich nur aus 
eine Verteidigung gegen den bulgarischen Ein­
fall beschränkt. Die griechischen Verluste wäh­
rend dieser Zusammenstöße belaufen sich an To­
ten auf drei Offiziere und 57 Soldaten an Ver­
wundeten aus drei Offiziere und 165 Soldaten. 
Außerdem werden 20 Soldaten vermißt. Sehr 
häufig haben Meldungen der „Agence Bulgare" 
Nachrichten über Einberufung des Kriegsrates 
gebracht. König Konstantin hat aber niemals 
einen Kriegsrat einberufen. Bei Saloniki hat 
ferner am 30. M ai keine große Schlacht zwischen 
Bulgaren und Griechen stattgefunden. Die Grie­
chen sind nicht aus Karasulli verjagt worden, 
auch sind westlich der Bahnstation von Amatovo 
keineswegs zwei griechische Divisionen zurückge­
worfen worden. Am User des Flusses Dema hat 
kein Zusammenstoß stattgefunden. I n  den Kampf 
am Anghistaflusse haben die Griechen nicht acht 
Geschütze in den Händen der Bulgaren gelassen, 
nicht ein einziges Geschütz ist in die Hände der 
Bulgaren gefallen. Auch die aus bulgarischer 
Quelle stammenden Nachrichten von Meutereien 
im ersten und siebenten Regiment der siebenten 
Division sind vollkommen unrichtig. 
Wiederaufnahme der türkisch-bulgarischen Be­

ziehungen.
Die Wiederherstellung der diplomatischen Be­

ziehungen zwischen der Türkei und Bulgarien 
gilt für unmittelbar bevorstehend. Bulgarien 
dürfte wahrscheinlich vorläufig einen Geschäfts­
träger nach Konstantinopel entsenden.

Die türkisch-bulgarische Grenze.
Gemäß einer in den Friedenspräliminarien 

erfolgten Abänderung wird die türkisch-bulga­
rische Grenzlinie Midia-Enos von einer inter­
nationalen Kommission festgesetzt werden.
Die Durchführung Hes Petersburger Protokolls.

Der rumänische Ministerrat hat die Aus­
wahl der Persönlichkeiten getroffen, welche den 
für die Durchführung des Petersburger Proto­

kolls vorgesehenen Kommissionen angehören 
sollen. I n  dem Protokoll sind drei Kommissio­
nen vorgesehen, eine zur Abgrenzung des Land­
streifens um Silistria, eine zweite, welche im 
Verein mit Bulgarien die Zone festsetzen soll, 
wo Bulgarien keine Befestigungen wird besitzen 
dürfen, und eine dritte, welche die Entschädi­
gungen für die bulgarischen Staatsangehörigen 
festsetzen soll, die aus Silistria auswandern 
wollen. Die Liste der vom Ministerrat nomi­
nierten Persönlichkeiten wird dem König und 
sodann der bulgarischen Regierung zur Geneh­
migung vorgelegt werden, worauf die bulgari­
sche Regierung ihre Bevollmächtigten nominie­
ren wird.

Provmzialnachrichten.
Culmsee, 2. Juni. (E in schwerer Unfall) ereig­

nete sich auf dem Gute W a r s ch ew  i tz. Dort waren 
Arbeiter an der Strohpresse beschäftigt. E in etwa 
16M riger russischer Arbeiter hatte das Unglück, auf 
die Strohraffe zu fallen. Hierbei erlitt er große 
Verletzungen im Gesicht und am Körper. Der Ver­
unglückte wurde auf einem Kraftwagen nach Culm- 
ee zur Aufnahme in das Krankenhaus gebracht.

Eulm, 2. Juni. (Ein Remontemarkt) wurde in 
Wichorsee abgehalten. Von einer großen Anzahl 
Pferde wurden nur 7 des Rittergutsbesitzers Arn- 
thal-Baiersee gekauft. Am Tage vorher waren be­
reits 33 Pferde von Frau v. Loga-Wichorsee ange­
kauft worden. Nachdem Herr v. Loga verstorben, 
soll die Nemontezucht in Wichorsee eingestellt wer­
den

I2 Schrvetz, 3. Juni. (Von der Landtagswahl.) 
Bei der heutigen Wahl des Landtagsabgeordneten 
haben von 320 Wahlmännern 313 ihrer Pflicht genügt. 
Es erhielten: Landrat von Halem 208 und von Saß- 
Jaworski (Pole) 105 Stimmen. Landrat von Halem 
rst somit gewählt. Nach der Wahl fanden sich die 
deutschen Wahlmänner in Wildts Hotel zum gemein­
samen Mittagessen zusammen.

Neumark, 2. Juni. (Von einem plötzlichen Tode) 
wurde der Obermeister der hiesigen Schmiede­
innung, Kastelan, ereilt. Gestern Nachmittag be­
fand er sich im Swinarskischen Lokal am Markt. 
A ls der Pächter des Lokals, Vannach, sich für 
wenige Minuten hinausbegab, bat er den K., doch 
ein bischen aufzupassen, w as derselbe auch ver­
sprach. A ls B. nach ganz kurzer Zeit zurückkehrte, 
fand er K. auf dem Sofa sitzend leblos vor. Ein 
schnell herbeigeholter Arzt konnte nur den durch 
Herzschlag eingetretenen Tod feststellen.

* Langfuhr, 4. Juni. (Grundsteinlegung der 
Christus-Kirche.) Im  Beisein der F r a u  K r o n ­
p r i n z e s s i n  hat heute Vormittag, wie uns tele­
phonisch gemeldet wird, die Grundsteinlegung zu der 
Christus-Kirche in Danzig-Langfuhr stattgefunden. 
Nach einer Ansprache des Herrn Generalsuperinten­
denten R e i n h a r d  verlas Herr Pfarrer L u tze -  
Langfuhr die Urkunde für den Grundstein, dei von 
der Frau Kronprinzessin unterzeichnet wurde. Im  
weiteren Verlaus der Feier vollzogen Hammerschlüge 
Generalsuperintendent Reinhard und die Frau Kron­
prinzessin, von Pfarrer Lutze mit denselben Worten 
begleitet, die vor fünfzehn Jahren die Kaiserin 
Augusta Viktoria Lei der Grundsteinlegung der 
Luther-Kirche in Langfuhr sprach: „Es kann niemand 
einen anderen Grund legen, außer dem, der gelegt ist, 
welcher ist Jesus Christus!" Ferner wurden Hammer­
schläge vollzogen von den Herren Konsistorialpräsident 
Peter, Landeshauptmann Freiherr Senfft von Prlsach. 
dem Präses der westpreußischen Provinzialsynode, 
Superintendent Karmann-Schwetz, dem Erbauer der 
Kirche Dr. ing. Thlets und verschiedenen Herren der 
Gemenidevertretung und des Kirchenrates. Das 
Schlußgebet sprach Herr Stadtsuperintendent Kallweit.

Königsberg, 3. Juni. (Von einem Verkehrsauto- 
mobil totgefahren) wurde auf dem Hinterrotz- 
garten der auf einem Rade daherfahrende Haus­
diener R.

Königsberg, 3. Juni. (D ie große Landwirt­
schaftliche' Provinzial- und Jubiläumsausstellung) 
ist gestern Abend g e s c h l o s s e n  worden. Der pe­
kuniäre Erfolg des Unternehmens kann a ls ein 
überaus befriedigender bezeichnet werden, denn ob­
wohl die Landwirtschaftskammer bei zirka 60 000 
Mark Unkosten von vornherein mit einem Defizit 
gerechnet hatte, steht nunmehr fest, daß die A us­
stellung mit einem e r h e b l i c h e n  Ü b e r s c h u ß  
abschließen wird. An allen fünf Tagen war die 
Ausstellung stark besucht- am Sonntag wurde die 
Anzahl der Besucher auf 50 000 geschätzt; und auch 
der gestrige letzte Tag, an dem den hiesigen Schulen, 
sowie den Mannschaften de^Königsberger Garnison 
gegen ein billiges Eintrittsgeld der Besuch der 
Ausstellung freigestellt war, w ies noch ein reges, 
buntes Leben auf. D as Fazit der Ausstellung, um 
die sich die Schauleiter Dr. Rose-Königsberg und 
Herr Jpsen-Danzig besondere Verdienste erworben 
haben, ist nach allen Richtungen ein voller Erfolg.

Königsberg, 3. Juni. (Aus Liebesgram Selbst­
mord verübt) hat gestern die 20 Jahre alte Kranken- 
fblegerin Riechert. S ie  nahm zunächst eine größere 
Quantität Morphium zu sich, legte sich zu Bett und 
erwartete den Tod; da die gewünschte Wirkung des 
Giftes jedoch nicht eintrat, schnitt sich dir Lebens­
müde die Pulsader an der linken Hand auf. B lu t­
überströmt fand man sie, noch schwache Lebenszeichen 
von sich gebend, auf und brachte sie nach der medi­
zinischen Klinik, wo sie jedoch bald daraus starb.

Memel, 3. Juni. (Drei Knaben ertrunken.) D as 
„Memeler Dampfboot" schreibt: Am Sonntag früh 
sind. wie erst jetzt bekannt wird, der siebenjährige 
Sohn eines Vahnarbeiters und zwei etwa zehnjäh­
rige Söhne eines Bahnwärters aus Spengen im  
Mingefluß beim Baden ertrunken. A ls .d ie  Kinder 
abends nicht zurückkehrten, begab man sich auf die 
Suche. Man fand am User die Kleider der Kinder. 
Die Leichen der drei Knaben sind geborgen. Wie 
sich das Unglück abgespielt hat, wird sich wohl nie 
feststellen lassen.

Schneidemühl, 2. Juni. (Großfeuer. Leichen- 
fund.) Ein Großfeuer brach vergangene Nacht auf 
dem 'benachbarten Gute Kegelmühl Lei Dt. Krone 
aus. Sämtliche Stallungen sind niedergebrannt, 15 
Pferde und 30 Schweine sind in den Flammen um­
gekommen. Die Entstehungsursache steht zurzeit noch 
nicht fest. — A ls Leiche aus der Küddow gezckgen 
wurde der seit dem 3. November v. J s . verschwun­
dene GeLreidekaufmann Arnold Simonstein von 
hier. Die Leiche war schon stark in Verwesung über­
gegangen und konnte die Identität nur noch durch 
die Brille und einen Fehler an einer Hand fest­
gestellt werden.

Posen, 3. Juni. (Die Provinz Posen) wird seit 
Sonnabend unausgesetzt von heftigem Gewrtter 
heimgesucht. Dabei wurden durch Blitzschlag im 
südlichen T eil des Regierungsbezirks Posen drei 
Männer, drei Frauen und ein Kind getötet.

Posen. 3. Juni. (E in entsetzliches F a h A lp  
Unglück) ereignete sich gestern IM l) >hre
Stadtkrankenhaus. Abends, wollte die 44 
alte Krankenschwester Sophie Klaer rn der * 
Etage den Fahrstuhl benutzen, dessen Zugang ^  
offen stand, währenS der Fahrstuhl silbst i 
vierten Etage hielt. S ie  mug das wohl r l y 
haben und" stürzte in den Schacht yinab, wo ^
fort tot liegen blieb. Ein Krantenwmter tra tu ^  
Zeit später ebenfalls in  L-n ^ahrstuhlraum u 
stürzte gleichfalls hinab. Er erlitt schwere aber 
lebensgefährliche Verletzungen, wie e s . h  
mehrere Knochenbrüche. W ie ^  das Unglück

'""SÄ", U.,, »--LL
nialkriegerdenkmals) im Anstedlungsorte h e­
bere (Kr. Schmiege!) fand gestern u n erreger  ^
teiligung von Vereinen ehemaliger Afrikaner M
Ostastaten, vieler Kriegervereine, OstmattengruPP 
und von Ortsgruppen des JungdeutfMmidüun?^ 
sowie von zahlreichen Ehrengästen aus Posen, i. >i

S a iu te r I ^ J u n ^  (Vom Blitz erschlagen) wurde 
auf einem Vorwerk des Rittergutes Dobroiewo e i^
Arbeiterin, die während eines Gewitters vom §

^L and-bL ^(W arthe). 2 Juni. (Selbstm ^  
Opfer der Fluten.) Vom Balkon der dritten t̂ag  ̂
eines Hauses der Fernemühlenstratze stürzte sich ^  
pensionierte Chausseeaufseher Johann SmohdziN 
der nur mit seinem Sohne zusammenlebte, aus 
Strasse hinab, wo er mit zerschmetterten GUe°.r
tot liegen blieb. Seit dem rm vorigen Z ä h r e «  
folgten Tode seiner Frau zeigte er Spuren g e -^  
ger Umnachtung. — Berm Baden rn der Barche

< r . d - - « L  An d°» A ' L
einer Operation verstarb in Berlin der Chxs ^  
Haufes I .  E. Hindenberg-Kolberg der ^omgi- 
Kommerzienrat Otto Hindenberg im Alter von < 
Jahren. ________,

Lokalnachrichten.
Thorn, 4. Juni 1913.

geteilt, sind die Kompromitzkandidaten Schmelzer- 
Galsburg und Dietrich-Thorn mit 583 Lezw. 58/ 
Stimmen gewählt, während auf die polnischen Kandi­
daten Pfarrer Bolt-Silbersdorf und von Czarlinsn^ 
Zakrzewko je 175 Stimmen entfielen. Von den 5v< 
deutschen Wahlmännern waren also 4, von den 180 pol­
nischen 5 nicht in Culmsee erschienen. Dre Gesamt- 
zahl der Wahlmänner ist seit 1908 von 739 aus 767, 
also um 28 oder 3,8 Prozent, gestiegen. Der Zuwachs 
ist fast gänzlich auf seiten der deutschen Wahlmanner, 
deren Zahl von 560 auf 587, also um 27 oder 5 Pro­
zent, gestiegen ist, während die Zahl der polnischen 
Wahlmänner, 180 gegen 179 im Jahre 1908, fast dre 
gleiche geblieben ist.

— ( W a h l e n  z u r  Z a h n ä r z t e k a m m e r . )
Die für Preußen neu zu bildende ZahngrztekammLr 
wird sich aus 31 Mitgliedern und ebensoviel «tell- 
vertretern zusammensetzen. Die Provinz -West­
preußen wählt zwei Mitglieder und zwei S te ll­
vertreter. ^  ^

— ( J u b i l ä u m s f e i e r . )  Am Sonntag den

E  ^nteroffizierfamilienabend unter Leitung —  
Herrn Militärpfarrer Dotterweich statt. Damit ist dre 
Feier des 1600jährigen Jubiläums zur Erinnerung 
an die siegreiche Schlacht an der mrlvischen Brücke 
und an das von Kaiser Konstantin im Jahre 313 er­
lassene Mailänder Edikt verbunden. Der Kirchenchor 
des Vereins deutscher Katholiken wird mit mehreren 
Chören das Fest verschönen. Ein Lichtbildervortrag: 
„Kaiser Wilhelm II." und eine Gedächtnisrede aus 
das für das Christentum so bedeutungsvolle Jahr 
313 wird neben einigen Musikstücken das Programm 
des Abends bilden. Zur Feier dieses Doppel­
jubiläums ergeht nicht nur an alle Unteroffiziere mit 
Familien und Verwandten, sondern auch an alle M it­
glieder des Vereins deutscher Katholiken, ja an alle 
deutschen Katholiken der Stadt Thorn und Umgebung 
freundliche Einladung.

— ( V e r e i n  d e r  Os tpreuß>en. )  Am Sonntag 
unternahm der Verein einen Ausflug nach Waldow, 
wohin auch, der Einladung der Thorner folgend, der 
Verein der Ostpreußen aus Hohensalza, dem auch Herr 
Oberbürgermeister Treinis angehört, gekommen war. 
Bei einem Spaziergang zum See. bei Preisschießen 
und Ringwerfen vergingen die Stunden im Hluge. 
Der Vorsitzer Herr A u k s u t  a t gab in einer Ansprache 
der Freude Ausdruck, daß der heutige Tag die beiden 
Vereine einander näher gebracht habe. Herr Ober­
bürgermeister T r e i n i s  erwiderte, mit Dank für die 
Einladung, mit einem Hoch auf den Thorner Verein. 
Zu früh'schlug die Trennungsstunde, da die Hohen- 
salzaer mit dem 7 Uhr-Zuge Kimkehrten, während die 
Thorner, die Wartezeit mit Tanz ausfüllend, erst 
einige Stunden später Gelegenheit hierzu fanden.

— ( D i e W e n t s c h e r s c h e h ö h e r e M ä d c h e n -  
schul e)  unternahm heute einen Ausflug (mit Musik) 
nach Varbarken.

— ( K o n z e r t i m T i v o l i . )  Morgen, Donners­
tag, findet im Tivoli, ab 4 Uhr nachmittags, ein 
Kaffeekonzert, abends großes Konzert, ausgeführt von 
der Kapelle der 11er, statt.

— ( B e s i t z w e c h s e l . )  Herr Kaufmann Gustav 
Heyer hierselbst hat das Hausgrundstück des Herrn 
Kaufmann Eromin, Elisabeth- und Strobandsrraße- 
Ecke, für den Preis von 85 000 Mark käuflich erworben. 
Er beabsichtigt dort in kürzester Zeit ein modernes 
Geschäftshaus auszubauen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in Ab­
bau Neu Gramtschen belesene, auf den Namen des 
Maurermeisters Friedrich Mirow in Graudenz einge­
tragene Grundstück, bestehend in Wohnhaus mit Stall, 
Hofraum und Hausgarten, Altsitzerwohnhaus, Scheune. 
Stall, Mietshaus und Wohnhaus, ferner aus Acker 
und Wiese, östlich der Chaussee nach Thorn, am Wege 
nach Leibitsch, Acker und Holzung an der Chaussee 
nach Thorn, ist heute Vormittag an Gerichtsstelle 
versteigert worden. Das Höchstgebot, 28 000 Mark bar 
und Übernahme von 6000 Mrk Hypotheken, gab ab 
Bauunternehmer Andreas Wykrzykowski.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatten sich wiederum verschiedene 
Thorner Geschäftsleute wegen V e r g e h e n s  g e g e n  
d a s  Ki n d e r s c h u t z g e s e t z  zu verantworten. Am 
geklagt waren der Drogeriebesitzer I . ,  der Kaufmann 
St., der Blumenhändler H. und die Schneiderin St.,



b e Amtlich zu 3 Mark Geldstrafe, ev. 1 Tag Gefäng- 
lewo?Ewrterlt wurden. Der Fischhändler F. hatte 

nicht 14iahriaen Laufburschen zwar nicht 
Stunden täglich beschäftigt, es aber verab- 

Ewe Arbeitskarte zu beschaffen. Er wurde 
sn i LUr der Übertretung für schuldig befunden und 

Geldstrafe verurteilt. — B e l e i d i g u n g  
unk B e d r o h u n g  war dem Schlosser Karl Maelz 
a m - n ?  Schmied Hermann Kling aus Thorn-Mocker 

gelegt. Die Angelegenheit ist durch den 
An^rr ^  ber Firma Born u. Schütze gezeitigt. Beide 
yW kM te bildeten einen Streikposten, der sich in der 
kan^ ^  reformierten Kirche aufhielt. Am 19. April 

^  Maschinenbauer SchriLel und der Schlosser- 
Grubich. die am Streik nicht teilnahmen, mit 

^r^ektrischen von der Fabrik zur S tadt herein- 
wir« Obwohl sie auf der Neustadt wohnen.

^  bis zum Altstädtischen Markt, um ein Zu- 
^mmentreffen mit dem Streikposten zu vermeiden.

^  ^n dem genannten Dage niemanden bemerkten, 
i Mn sie bereits an der reformierten Kirche aus, 
s;^.?re Gerechtestratze hinaufzugehen. Plötzlich sahen 
Kp/K Angeklagten auf sich zukommen, die sich hinter 
k^^uche versteckt hatten. Die Leiden Arbeitswilligen 
^Men sofort um und gingen auf das Landratsamt zu. 

wurden sie von 'den Angeklagten eingeholt und 
allerlei Redensarten beleidigt. Der Angeklagte 

sagte zu einem der beiden: „Du Hund, ich 
heute noch tot!" Die Zeugen können nickt 

y?" Bestimmtheit bekunden, daß auch Kling ähnliche 
usdrücke gebraucht habe, weshalb dieser f r e i g e -  

K ^ p r o c h e n  wird. Bei Maelz wird gleichfalls eine 
yMahung nicht angenommen, da die Äußerung wohl 

yr ernst zu nehmen war. E r wurde wegen Beleidi- 
M  zu 25 Mark Geldstrafe, ev. 5 Tagen Gefängnis, 
b e u r t e i l t  und dem Beleidigten die Publika- 
L M n g n i s  für „Die Presse" zugesprochen. Zu be- 
?Aken ist noch, daß die Belästigung der beiden Ar- 
Vsrvilligen erst aufhörte, als zufällig aus dem 
D ö rn er Hof" ein Polizeibeamter heraustrat, worauf 
U  ore Angeklagten verzogen. — Aus fortgesetzten 
m^ e bs t a h l  lautete die Anklage gegen die Arbeiter 
^Ntnkiewicz, Ignatz Gaczkowskr und Andreas Gu, 
E ^ k i .  Der erstere war nicht erschienen, da er nach 
em Westen gezogen sein soll. Die Angeklagten waren 

der Firm a L. B. Dietrich L  Sohn beschäftigt und 
N A n Anzahl Eisenwaren in ihre Wohnungen
Kschleppt. Eine Haussuchung stellte bei Gaczkowski 
L  16,50 Mark, Lei Guczynski für 44,68 Mark ge- 
Mlene Sachen fest. Beide waren geständig. Gacz- 
M E  wurde zu 1 Woche, Guczynski zu 2 Wocher 
r?Efangnis verurteilt. — Gleichfalls wegen D i e ö -  
f ^ h l s  angeklagt war der Arbeiter Theodor Wrob
W E  aus Thorn. Er war bei dem Fouragehändler 
Aigge beschäftigt und stahl dabei in Gemeinschaft 
AU dem nicht aufzufindenden Arbeiter Dzingelewski 
M ein Brotherrn einen Sack Kleie, den er einem 
Auerrr für 4 Mark verkaufte. Der Angeklagte ist 
»bjtandig, will aber erst von dem Bauen: betrunken 
Leinacht worden sein. E r wurde zu 3 Tagen Gefäng- 

verurteilt. — Wegen K u p p e l e i  hatten sich der 
Atelier O. und seine Ehefrau aus Thorn zu verant­
worten. Die Anklage ist auf die Anzeige einer Be- 
Mhnerin des Hinterhauses erfolgt, die sich durch das 
gerben in dem Hotel verletzt fühlte. Die Verhand- 
,A e n  fanden unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt 
M  endeten mit der Freisprechung der Angeklagten.

der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß 
Zw eifelhaft in dem Hotel zahlreiche Fälle von Un­
echt vorgekommen find; das Gericht habe aber dies­
mal noch den Angeklagten geglaubt, daß sie bemüht 
L iefen find, dem Treiben nach Möglichkeit entgegen­
zutreten.
 ̂ — ( U n f a l l . )  Beim Herausheben eines Mastes 

wirch den Kran des Thorner Flußhafens wurde die 
M ekette des Krans zu tief an dem Mäste befestigt, 
Maß dieser fich überschlug und, mit voller Wucht auf 
U s Deck aufschlagend, zerbrach. Der Mast hat einen 
^ e r t  von etwa 100 Mark. Ein weiterer Schaden 
wurde nicht angerichtet.

— (Gefunden) wurde ein kleiner Schlüssel.
— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

dwen Arrestanten.
. -— ( V o n  d e r  W e i c h s e  l.) Der  Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -l- 1,50 M eter,

ist seit gestern um 12 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
^ h w a l o w i c e  ist der Strom  von 2,26 M eter 
aus 2,29 M eter g e s t i e g e n .

Eingesandt.
(F ü r diesen Teil übernim m t die Schriftleitung nu r die 

preßgesetzliche V erantwortung.)
- . Straßensprengen ist in Thorn sowieso eine Selten 
M t. daß aber auch jetzt, bei der enormen Hitze, im 
Uonderen in der Breitenstratze nicht gesprengt wird, 
V mir geradezu unverständlich. W ir Geschäftsleute 
sonnen es Lei dem regen Auto- und Fuhrwerksverkehr 
Überhaupt nicht riskieren, die Ladentür zu öffnen, 
ahne daß die Waren rc. darunter leiden. Drei- bis 
viermaliges Sprengen ist in der Hauptverkehrsader 
aer S tadt unbedingt erforderlich; wenn das auch 
weiterhin Unterlasten wird, so spricht dies den heutigen 
Gesundheitsbestrevungen direkt Hohn. Wenn auch der 
Umwand erhoben wird, daß „das Sprengen doch nicht 
winge vorhalte", so kann man doch wenigstens m der 
Zeit des Sprengens Türen und Fenster öffnen, um 
nische und staubfreie Luft einzulassen. F. Steffelbauer.

Unsere neuen Parkanlagen bedürfen selbstverständ 
"ch des Schutzes. Ein Stacheldrahtzaun trägt aber 
3Ur Verschönerung der Anlagen nicht Lei, hat auch 
Acht viel Sinn, oa er die Hunde nicht abhält. Der 
Vorschlag des Herrn T., die Hunde sämtlich nieder­
schießen, ist allerdings zu drakonisch; dieser radikale 
Vorschlag erklärt sich wohl daher, daß Herr T. ein 
Hundefeind ist. Herr R. dagegen ist offenbar ein 
^atzenfeind; er empfiehlt daher, die Katzen sämtlich 
niederzuschießen. Nun, so schlimm ist es auch mit den 
Tatzen nicht. M an staunt nämlich garnicht, wenn 
Man frühmorgens durch die Vrombe'rgerstraße geht, 
aus dem einfachen Grunde, weil man gar keine Katze 
erblickt. Also werden die Anlagen von Hunden ver­
nichtet, und deshalb müßte es verboten sein, daß man 
die Hunde frei umherlaufen läßt. B. H.

Luftschiffahrt.
Die für Dienstag früh geplante Fahrt des 

Luftschiffes „Viktoria Luise" von Frankfurt a. 
Dr. nach Potsdam mutzte wegen Gewittermeldun- 
8en unterbleiben und sollte bei günstigem Wet 
ier Mittwoch früh erfolgen.

Die „Hansa" ist Dienstag früh 3,30 Uhr vom 
Potsdamer Luftschiffhafen aus nach Hamburg 
aufgestiegen. Das Luftschiff traf gegen 8 Uhr in 
Hamburg ein und wird dort mehrere Monate 
stationiert, um täglich Passagierfahrten zu un­
ternehmen.

Mannigfaltiges.
( De r  F r a u e n m o r d  i n  L i c h t e n -  

b e r g. Die Polizei glaubt, dem Täter auf der

Spur zu sein. Sie hat festgestellt, daß die er­
mordete Grosse ein Verhältnis mit einem etwa 
40 Jahre alten Mann unterhielt, der fich ihr 
gegenüber als Beamter ausgegeben hatte, in 
Wirklichkeit aber ein Fensterputzer sein soll. 
Dieser Mann, der als Täter stark verdächtig er­
scheint, ist verheiratet. Die Frau soll, wie er­
mittelt wurde, mehrmals bei der Grosse gewe­
sen sein, um ihr Vorwürfe zu machen, datz sie 
ihr Eheleben gestört habe. Am Freitag Abend 
war die Grosse das letztem«! mit jenem Manne 
zusammen. Hausbewohner hörten um diese 
Zeit einen heftigen S treit in der Wohnung der 
Grosse. Man nimmt an, datz dieser Mann der 
Mörder ist. Nachdem die Leiche photographiert 
war, wurde sie nach der Lichtenberger Leichen­
halle gebracht. Auf die Ergreifung des Täters 
hat der Lichtenberger Polizeipräsident eine Be­
lohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

( D e r H a n d e l m i t d e m A d e l s t i t e l )  
scheint noch immer in lebhaftem Schwünge zu 
stehen. Das beweist folgendes Inserat, das die­
ser Tage in einer Hannoverschen Zeitung zu 
lesen war: „Erblicher Adel! Herrschaften, die 
sich durch Stiftung einer größeren Summe für 
wohltätige Zwecke den erblichen Adel erwerben 
wollen, werden gebeten, diesbezügliche Nach­
richten unter S  O 981 an die Expedition dieser 
Zeitung zu geben."

( S c h l i e ß u n g  d e r  K i n o s  i m  R h e i n -  
l a n d . )  Wie aus Köln gemeldet wird, hat der 
Verband der Kinobesitzer von Rheinland-West­
falen eine Versammlung der Verbandskollegen 
von Köln und Umgegend einberufen, um Stel­
lung zur Frage zu nehmen, ob die Kinos wegen 
der enorm hohen Lustbarkeitsstener geschloffen 
werden sollen. Die Versammlung, in der be­
tont wurde, daß die Stadtverwaltung durch 
leere Versprechungen die Antwort auf die Ein­
gabe um Ermäßigung der viele Existenzen ver­
nichtenden Steuern hinausschiebe, nahm fol 
gende Resolution a n : Die Versammlung der 
Kinobesitzer beschließt einstimmig, ihre Theater 
zu schließen. Den Schlietzungstermin zu be­
stimmen, bleibt der erwählten Kommission der 
Arbeitgeber vorbehalten. Die in der Versamm­
lung anwesenden Arbeitnehmer protestierten 
gegen die geplante Schließung, erkannten über 
an, datz die Besitzer infolge der unerträglichen 
Steuern hierzu gezwungen seien.

( J m R h e i n f a l l b e i S c h a f f h a u s e n )  
versuchte ein junges Mädchen einen Selbst­
mord. Es stürzte sich in den Rhein und wurde 
den Rheinfall hinuntergespült. Ein Fischer, 
der unterhalb des Falles fischte, sah plötzlich 
zwei Arme aus dem Strudel auftauchen. Es 
gelang ihm, das Mädchen, das nur unbedeu­
tende Verletzungen erlitten hatte, in sein Boot 
zu ziehen.

( S c h we r e  s i t t l i c h e  V e r f e h l u n ­
gen)  hat sich der Führer der Pfadfinder in 
S t r a t z b u r g  im Elsatz, Hauptfeldmeister 
Schmierer, gegenüber den jungen Pfadfindern 
zuschulden kommen lasten. Seit Freitag ist er 
unter Hinterlassung einer beträglichen Schul 
denlast flüchtig. Die Staatsanwaltschaft fahn­
det nach dem Flüchtigen.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  Am 
Montag Abend erstickten in einem Betriebe der 
badischen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigs­
hafen bei der Reinigung eines Kessels die Ar­
beiter Ottewil und Schwarz wahrscheinlich 
durch Spiritusdämpse.

( F e u e r  a n  B o r d  e i n e s  D a m p f e r s . )  
Im  Laderaums des im Hafen von T r i e f t  lie­
genden italienischen Dampfers „Concession" 
brach Montag früh ein Brand aus. Zahlreiche 
Baumwollballen wurden vernichtet. Der Scha­
den beträgt 230 000 Kronen.

( T r o e m e l  i n  d e r  F r e m d e n  
l e g i o n . )  Von einem Deutschen in Saida, der 
den zur Fremdenlegion verschlagenen ehemali­
gen Bürgermeister von llsedom Trömel durch 
täglichen Umgang genau kennt, erhält die Ber­
liner „Mittagszeitung" Mitteilungen, denen 
wir folgendes entnehmen: Zu Anfang April 
dieses Jahres ist Bürgermeister Troemel in 
Paris angeblich freiwillig bei der Fremden­
legion eingetreten und seitdem befindet er sich 
in Saida in Garnison. Seiner Frau hinterließ 
er keine Nachricht. Erst von seinem vollzogenen 
E intritt in die Fremdenlegion setzte er sie in 
Kenntnis. Sie ist mit seinem Entschluß nicht 
einverstanden, aber sie macht ihm keine Vor­
würfe, zumal für fie und die Kinder ausreichend 
gesorgt ist. Fast wöchentlich laufen in Saida 
Briefe der Frau Troemel ein, die den Gerüch­
ten von einem Zerfall der Ehe und von einer 
Erkrankung der Frau widersprechen. Es wird 
bestritten, daß Troemel geisteskrank sei. Er 
habe nur einen Hang zum Ungewöhnlichen und 
habe es in dem Kleinstadtleben nicht ausgehal­
ten. — Bisher ist in keiner Weise ein amtlicher 
Schritt zu seiner Befreiung getan worden und 
er will sich auch garnicht befreien lasten. Nur 
privatim hat man sich an die französische Regie 
rung um Aufklärung gewandt.

( E i n e  T r a u u n g  i m  G e f ä n g n i s . )  
I n  V e r s a i l l e s  wurde eine Frau, die wegen 
Kindesmordes noch eine zweijährige Strafe zu 
verbüßen hat, einem Pariser Mechaniker unter 
Assistenz von zwei Polizeibeamten als Zeugen 
angetraut.

( E i n  K o l p o r t a g e r o m a n ? )  Wie 
aus B a r c e l o n a  gemeldet wird, überfielen 
in der Umgegend

Männer einen Maurer auf der Straße, verban­
den ihm die Augen, schleppten ihn in ein Auto­
mobil und fuhren mit ihm nach einem Hause, 
das ihm völlig unbekannt war. I n  einem vor­
nehm eingerichteten Zimmer wurde ihm die 
Binde von den Augen genommen und man 
zwang ihn mit vorgehaltenem Revolver, ein 
junges, schönes Mädchen in die Ecke des Zim­
mers einzumauern. Nach Vollendung der Ar­
beit drückte man ihm eine größere Summe Gel­
des in die Hand, verband ihm wiederum die 
Augen, nahm ihn in das Automobil und setzte 
ihn weitweg von der Stadt auf einer einsamen 
Straße aus. Ein großes Polizeiaufgebot durch­
sucht die Häuser aller Straßen, die für das 
furchtbare Verbrechen inbetracht kommen könn­
ten.

( Z u r  Ü b e r s c h w e m m u n g s k a t a ­
s t r o p h e  i n  S p a n i e n . )  Aus Barcelona 
wird weiter gemeldet: Infolge anhaltender 
Regengüsse wurden durch Überschwemmungen 
im B a t t a n t a l e  zahlreiche Häuser zerstört. 
Viele Menschen sollen ertrunken sein.

( F o l g e n s c h w e r e r E r d r u t s c h . )  Durch 
einen Erdrutsch am Sokolberg bei S e r a t o w  
(Südrußland) sind 35 Häuser eingestürzt und 
300 schwer beschädigt worden. 1000 Familien 
sind obdachlos. Einige Häuser sind mehrere 
Meter gesunken. Der Berg rutscht dauernd 
fort.

( Von  d e r  Pest.) Nach Meldung aus 
Petersburg ist infolge des Auftretens der Pest 
in den p e r s i s c h e n  Grenzgebieten das trans­
kaspische Gebiet für pestbedroht erklärt worden.

rechterhaltnng der Ordnung vemptwÄrtttch zu 
machen. Der Watt von Mists und Van trat eine 
Inspektionsreise an. Der Gouverneur von S iirt  
wurde abgesetzt. ,

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser im Weste».

G e l d e r n ,  4. Juni. Der Kaiser traf heut 
um 11 Uhr in der prächtig geschmückten Stadt 
Geldern ein, die den 200jährigen Gedenktag der 
Zugehörigkeit des Herzogtums Geldern zu 
Preußen begeht. Zur Begrüßung auf dem 
Bahnhof waren der kommandierende General 
von Einem und Oberpräfident von RhsinbaLen 
erschienen. Unter dem stürmische» Jubel einer 
gewaltigen Volksmenge hielt der Kaiser seinen 
Einzug j« die Stadt, wo er von den städtischen 
Behörde» begrüßt wurde. Daraus fand auf dem 
Marktplatz die Enthüllung des von Professor 
Schaper-Wrlin geschaffenen Kaiser Wilhelm- 
DerUmals statt. Der Kaiser verlieh eine Anzahl 
Ordensauszeichnnngen.

Das »eue Abgeordnetenhaus. 
B e r l i n ,  4. Juni. Das Ergebnis der 

Hauptwahlen zum preußischen Abgeordneten­
hanse lag um 11 Uhr abends vor. 438 Abgeord­
nete wurde» definitiv gewählt, in zwei Wahl- 
kreisen habe» für 4 Abgeordnete Stichwahlen 
stattzufinden. Von den Gewählten find: 147 
Konservative, SS Freikonservative, 73 National 
liberale. 37 Bolkspartek, 103 Zentrnm, 12 P o ­
len, 2 Dänen, 10 Sozialdemskraten, 1 Deutsch 
Sozialer, 1 Christlichsozialer. Die Konservati­
ven gewinne« 10, verlieren 18, die Freikonser- 
vattve« gewinnen 2, verlieren 9, das Zentrum 
gewinnt 8 und verliert 8, die sonstigen Rechts­
stehenden gewinne« 2 und verlieren 1» die Polen 
verlieren 2, die Nationalliberalen gewinnen 13 
und verlieren 3, die fortschrittliche Volkspartei 
gewinnt K und verliert 8. die SozialLemokraten 
gewinnen 4 Sitze. I n  Stichwahl stehe« in Bran­
denburg , Westhavelland - Zauch-Belzig drei 
Konservative mit drei Kandidaten der fortschritt­
lichen Volkspartei. in Berlin 12 Fortschritt und 
Sozialdemokratie.
Königlich preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  4. Juni. I n  der heutigen Bor- 
mtttagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

30 000 Mark aus Nr. 77 907.
8 000 Mark auf Nr. 120 499.142 780.
3 009 Mark auf Nr. 3733, 8389, 9953,16174, 

17 533, 21487, 22 798. 32 272. 35 203. 39 371, 
39 931, 41880, 50 889, 53 863. 70542, 73 277. 
82 846, 118 825, 127 274, 159137, 152 422, 
157 068. 159 831, 177 222. 177 247. 190 426,
194 791, 292 078. 210 404, 216 64S, 222102,
223 991, 224 357, 226 472. (Ohne EÄviihr.)

Schlagende Wetter.
F r a n k f u r t  a. M., 4. Juni. Aus der Ei- 

sengrube „Noßbach" bei Friedberg in Hessen ver­
unglückten heute morgen 4 Bergleute in einem 
70 Meter tiefen Schacht durch schlagende Wetter 
B is  zum M ittag gelang es nicht, die Verunglück­
ten zu bergen.

Ermordung eines französischen Hauptmanns.
P a r i s  4. Juni. Aus Brazzaville (West- 

Kongo) wird gemeldet: Ein Senegalschütze er­
mordete de« Hauptmau« Royer. weil er ihn 
leicht bestrafte.

Ein Rückzug Serbiens.
B e l g r a d , 4. Juni. D as Regjerungsorgan 

„Samonprava" weist in entscheidender Weise die 
Beschuldigung des bulgarischen Regierungsor- 
gans „Mir" zurück, daß Serbien einen Angriff 
auf Bulgarien pland. Serbien denke nicht 
daran, Bulgarien zu überfallen, es müsse aber 
wegen der feindseligen Haltung Bulgariens 
Schutzmaßnahmen treffen.

Reformen in Anatolien..

Amtliche Rotterungen der Danziger Produkten- 
Börse

vorn 4. J u n i  1913.
F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr. 

N egullerungs-Preis 212 Mk. 
per Septem ver—-Oktober 202 Mk. bez. 
per Oktober—November 202 Mk. bez. 
w t  7 1 3 -7 1 8  G r. 176—182 Mk. dez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 691—732 G r. 1 6 2 ^ ,-1 6 4  Mk. bez. 
Negulierungsprels 165 Mk. 
per J u n i  164 Mk. bez. 
per J u n i—J u l i  164 B r., 163V, Gd. 
per J u l i  165 M k, bez. 
per Septem ber—Oktober 162 Mk. dez.

G e r s t e ,  ohne Handel.
transito 644 G r. 129 Mk. bez.
Lransito ohne Gewicht 120—123 M .  bez.

H a f e r  m att, per Tomie von 1000 Kgr.
iniättd. 1 4 8 -1 5 6  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: fest.
Rendement 88"/v fr. Neusahrw.9,40 Mk. bez. !nkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,20—9,50 Litt. bez,
Roggen- 1 0 ,00 -10 ,55  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.

We
We
Nr.
Nn
Nn

F onds: /
Österreichische Banknoten . ; ,  . .
Russische Banknoten per Kasse . . :
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  . . « .
Deutsche Reichsanleihe 3 .  . . .
Preußische Konsols 3 '/ ,° /o  . . ß . .
Preußische Konfols 3 <Vst . » k; . .
Thorner S tadtanleihe 4 «/<> . , . .
Thorner S tad tan leiye 3 '/ ,  . , .
Pssener Pfandbriefe 4 v/o . . . > ' ;
Posener Pfandbriefe 3V2"/., » . - .
Neue Westpre,lfrische Pfandbriefe 4 0 » 

stprellsiische Pfandbriefe 3V, <>/„ . . 
tpreußische Pfandbriefe 8 . , .
fische S taa tsren te  4"/« . . . , . 
fische S taatsren te  4V» von 1902 .

....fische S taatsren te  4'/,''/<> von 1905
Polnische Psandbriese 4 ' / - o/g . . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Ll oyd-Akt t en. . . . .
Deutsche Bank-Aklien . . . . .  .
Dtskont-Kolttlnandit-Allteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Auliieß Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gußstahl-Akilen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien , . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpeuer Bergwerks-Aktien , , . .
Laurahi i t l e-Akt i en. . . . .  - . .
Phönix Bergwerks-Aktien .  ,  .
Rheinstahl-Aktien . .

Wetzen loko in N ewyork.
„ J u l i ..................
,  S ep tem b er. . «
,  Oktober . . .

Roggen J u l i ..................
„ Septem ber. . .
„ Oktober .  . .

Bankdiskont 6 0/2, Lombardzinssntz 7 o/g, Privaldlskont 6Vg °,i

Die B e r l i n e r B ö r s e  eröffnete gestern in schwacher 
Haltung, jedoch setzte im wetteren V erlauf des M arktes Am - 
wärtsbewegung ein, sodaß beim Schluß des Verkehrs vis 
Tendenz fast durchweg befestigt w ar.

D a n z i g , 4. J u n i. (Getretdemarkt.) Zufuhr M  
Legetor 135 inländische, 985 russische W aggons. Neufahrwaffer 
inländ. 25 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  4. Ju n i. (Getreidemarkt.) Zusyhr 
24 inländische, 37 russ. W aggons, exkl. 2 W aggon Kleie imd 
14 W aggon Kuchen.

»

4. J u n i I 3. J u n i

84.80 
214,80

85,69
75H0
85.60 
73,50
94.80

99.60 
88,20 
64,10
85.25 
7 6 . -
92.60 
89,30 
9S,90

141^70
121,60
241.75 
181,55
115.75 
117,90 
235,20
167.50
211.50 
135,—
149.50 
18,650 
163,—
248.60
169.25

211^50
205,—

170̂ 50
169.60

84.75 
214,80

85.60
75.50
85.60
76.50 
64M
SSM
88.40 
6 4 , -  
84,70 
7 6 , -
92.50
89.50 
99,99
90.40 

1 4 1 ,-  
121,26
243.25 
181,60 
1 1 6 . -
117.75 
235,-tt 
168,70 
216,— 
156,-
150.60 
187,30 
163,—
251.25
159.50

3N ,25
204.25

170^—
163.25

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktioli-

B e r l i n ,  4. J u n i 1919.
Zum  Verkauf standen: 165 Rinder, darunter 95 Bullen, 

15 Ochsen, 55 Kühe und Färsen 2591 Kälber, 2515 Schafe, 
14 043 Schweine. ____

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
») Doppellender feinster M a s t . ,  ,  .
d) feinste M ast kVollmast-Mast) . . . 
0) mittlere M ast- und beste Saugkälber 
ä) geringere M ast- und gnte Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a.) M astläm m er u. jüngere M asthammel 
b) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge
S c h a fe ........................... ....  . . .

<0 mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe)-....................................

8. Weidemastschafe: 
a) M astläm m er . . . . . . . . .
d) geringere Läm m er und Schafe . . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassenu. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.

Lebend­
gewicht

Schlacht-
gervicht

L ebeydgew ich t................................
e) vottfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewich.

ä) vollfleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht.......................

e) fleischige Schweine unter 160 Psd. 
Lebendgewicht . . . . . . . .

k) S a u e n .................. ....
M arktverlauf: R in d e r: bleibt annä 

K älber: schleppend, nicht geräumt. — ( 
Schweine: ruhig.

7 6 - 9 5
60—85
65—58
48—54
3 6 -4 1

4 8 - 5 0

44—47

4 0 - 4 3

—54

5 2 - 5 4

6 1 - 5 3

4 9 -5 1
- 5 9

1 0 7 -1 3 6
1 0 0 -1 0 8
9 2 -9 7
8 4 -9 1
68—73

96 -1 0 9

8 8 - 9 4

8 3 - 9 0

- 6 7

6 5 -6 7

6 4 - 6 6

6 1 -  64
6 2 -  63

jernd übrig. - -  
Schafe: abgesetzt. —<

K o n s t a n t i n o p e l .  4. Juni. Die Regie­
rung beschloß, in Westanatolien strenge Maß- 

mehrere elegant gekleidete regeln zu ergreifen und die Watt für die Auf-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
L u f t t e m p e r a t u r :  -t^18 ^ iad Te!f.
W e t t e r :  trocken. W ind ; Nordwest.
B  a r o m e t e r  st a n d r 770 MW.

Vom  2. m orgens bis 3. m orgens höchste T em peraturr 
-f- 32 G rad Cels., niedrigste -t- 15 G rad Gels.

Masserstiinde der Weichst!» Krade und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag w
Weichsel Thorn . ; r > . 4. 1,50 3. 1.62

Zawichost . . ,  . 
Warschau . . . .

— — — —

2. 1,49 1. 1,62
Chwalowice . . . 3. 2,29 2. 2,26
Zakroczyn . . . . 31. 1.56 30. 1,66

B cahs bei Brom berg Z ' A A 3.
3.

5,28
2,34

2.
2.

6,28
2,36

Netze bei Czarnikau . . . . — — - l -
5. J u n i:  Sonnenaufgang 3.43 Uhr,

Sonnenuntergang 8.! 4 Uhr,
M ondausganh 3.22 Uhr,
M onduntergang 9.51 Uhr.



Nach langer schwerer Krankheit ist gestern der Leiter unserer Nieder­
lassung in  A l e x a n d r o w o

verschieden.
W ir  verlieren in  dem Verstorbenen einen treuen, bewährten M i t ­

arbeiter, der mehr als vierzig Jahre seine volle Arbeitskraft m it nie er­
lahmendem Interesse unserer F irm a  gewidmet hat.

D ie  dankbare Anerkennung seiner Verdienste um die F irm a  und die 
persönlichen freundschaftlichen Beziehungen zu dem Verstorbenen lassen 
uns seinen Verlust tie f betrauern.

T h o r n  den 4. J u n i 1813.

Die Fnhaber der Firma §. LrrnMLk? L  vo.

Gestern verschied in  B e rlin  nach langer, schwerer Krankheit der Vorsteher 
der Alexandrowoer Niederlassung der F irm a  8 . L u ö u i t r l l ^  L  6 v . ,

D er Verstorbene gehörte unserer F irm a  mehr als vierzig Jahre an 
und war uns allen durch sein freundschaftliches, kollegiales Wesen wert 
geworden.

W ir  betrauern aufrichtig sein Hinscheiden und werden sein Andenken 
stets in  Ehren halten.

T ho rn  den 4. J u n i 1913.

Die Angestellten der Firma §. LuLuttLky L  vo

Heute Nacht starb in  Goldingen (Kurland) mein lieber Mann, 
unser guter Schwager und Oheim, der kaiserl. russische S taätsrat a. D.

k l i r r  I s s g s r
im A lter von 65 Jahren.

G o ld in g e n ,  G ra u d e n z  und T h o rn  den 2. Jun i 1913.

I n »  geb lSLLLLr,
A la r L o  dsaSKOL', geb. L L ü iR Z K s ä o i'f ,
L L v lK o  d la e s S r ,  Kaufmann,

Redakteur,
H e l e n e  « I s v K e r ,  Lehrschwester vom Roten Kreuz.

Z M » « W D N « Z M W

Heute früh 51^ Uhr entschlief sanft nach kurzem Krankenlager 
meine geliebte Frau, unsere gute Schwieger- und Großmutter

U aliv ia«  v. R a io ttke
im A lter von 78 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
T h o r n  IV  den 4. Jun i M 3

v. N a lo ttke , 
l'o i'iKnv und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Freitag den 6. d. M ts ., nachm. 5 Uhr, 
vom der Leichenhalle des Neustädtischen Kirchhofs aus statt.

W M  8kW.
W ir beabsichtigen, am 1. J u li einen 

jungen Schreiber, der auch Botengänge 
zu besorgen hat, anzustellen. Bewerber 
müssen sich persönlich in unserem Ge­
schäftszimmer, Seglerstr. 1, vorstellen.

DieHandelskammerzuThorn.
________ L i n s l  N i e l i  r v l» .________

Suche zur Sonntagsfeier den 8. Jun i 
1913 mehrere

Aushilfskellner, Büfettiers. 
Zapser, Büfettfräulein und 

Srauen
zum Verkauf von kalten Speisen sowie
Aufwartefrauen und Mädchen,

auch können sich melden
Uellnerlehrlinge, Hausdiener, 
Autscher und Laufburschen.
8 ta n ii8 l ia L L 8  L < 6 ^ V » n ä « H V 8 k i, 
gewerbsmäßiger SteUenvermrttler. 

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52. 
E in tüchtiger, zuverlässiger

MerWrer
für die S tadt sofort gesucht.

^ l .  1 ? aLu< rliL o *v8kL , Mocker,
______________Lindenstraße 58._______

Kutscher
von sofort gesucht Hotel drei Kronen

Laufbursche
verlangt Bäckerei Gerechteste 11j13.

Laufjunge
sofort gesucht.

d lo lR . M io L r .  LAUF».

Arbettsbursche
wird sofort verlangt.

W. LursLias, Fahrradsabrik,
_________  Neust. M a rk t 24.

A ir kräftiger W ljim g e
zum Ausführen m it einem Kranken für 
den Nachmittag kann sich melden 
_______________Gerstenilratze 6, pt.

Ei» M W e il llSer H m
zum Abwäschen w ird gesackt. W o, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Aufwartung
z. 16. Jun i gesucht Brombergerstr. 78,2.

AuswartemSdcheu
von sofort gesucht

________ Talstratze 23, 1.

Zinshaus
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote unter 
L .  8 .  4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. Verm ittlung verbeten.

E e lW M M !
Dr. FLH, Geschichte der bildenden Künste, 
25 M k .; Vogt L  Koch, Geschichte der 
deutschen Literatur, 2 Bände, 20 M k . ; 
Ricarda Huch, B lütezeit der Romantik, 
7,50 Mk., neue Ausgaben, völlig unbe­
nutzt, sofort für 30 M ark zu verkaufen.

Reflektantenadressen unter „ L ite ra tu r "  
bis Freitag an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Ein Grundstück,
Thorn, Culmer Chaussee 173, ist krank­
heitshalber zu verkaufen. Eignet sich 
zu jeder Geschäftsanlage.______________

Mei« Haus.
in der Hauptstraße Thorns gelegen, in 
dem sich seit 25 Jahren eine gutgehende 
Fleischerei befindet, ist zu verkaufen, evtl. 
der Laden, der auch zu jedem Geschäft 
paßt, zu vermieten.

l. 1s8in8><i, A ltst. M ark t 26.

Prachtvolle Wse,
staunend billige Preise, Turbangestelle, 
Stück 50 Pfg., Unterlagen, Stück 40 Pfg.

L  L L 8 L « > v 8 k i, Culmerstr. 24. 
Haararbeiten werden sehr billig ange- 
_______________ fertigt.

Ein E inspänner-

SWWlWkll
billig zu verkaufen
__________  Lindenstratze 36.

________ Araberstraße 6.

Moderner Kinderwagen
(Sitz- und Liegewagen), fast neu, b illig 
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Ein B m W  ImilsiihrrliS
billig zu verkaufen.

KoLsM kLsvski, Blumengeschäft, 
_____________ Schuhmacherstr. 16.______

k «  M M e ,
3'/s Jahre alt. Oldenburger Abstam­
mung. als Reitpferd geeignet, kurz ge­
schlossen, verkauft H V < r8 8 lL rrs , 
________________G r . R ogau b. Tauer.

Gksscks Ztrch
aus de r Scheune zu verkaufen in

Hritiltim bei Lstkszelvs. 
Slllhe ss» gleich 6- M  Msck
zur 2. aber sicheren Stelle auf massives 
Grundstück. Angebote unter 41. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

« ß W  Wß«,
werden auf ein Zinshaus in Thorn- 
Mocker auf sichere Stelle von sofort ge- 
sucht. Meldungen unter 8 .  4 an die
Geschäftsstelle der „Presse".

1ZW« Mark
zu 5 Proz. zur ersten mündelsicheren 
Stelle zum 1.7.1913 gesucht. Angeb. unt. 
3W L .  L . an d. Geschästsst. d. „Presse".

Zum 1. 7. möbl. Zimmer
m it Schlafkab., evtl. auch Pens.. gesucht. 
Gefl. Ang. m it Preisang. u. LL. 8 .  3 5 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Gestern verschied nach langem, 
schwerem Leiden meine unvergeß­
liche, liebe Tochter, unsere liebe, 
gute Schwester, Schwägerin und 
Tante

W M
im noch nicht vollendeten 28. Lebens­
jahre.

Thorn den 3. Jun i 1913.

D ie tiefbetrübte M utter 
und Geschwister.

Die Beerdigung findet am F re i­
tag, nachmittags um 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des altstädtischen 
evangelischen Friedhofes aus statt. U

Wegen Pflasterung w ird die Linden­
straße am Anschlußgeleis zum alten 
Bahnhof Mocker vom 4. bis einschl. 7. 
d. M ts . für Fuhrwerke und Reiter g e - 
s p e r r t .

Thorn den 4. Jun i 1913.

Die Po lize i-V erw a ltung .

» « « W is s e .
F ü r abzuhaltende Biwaks werden auf 

dem Exerzierplätze in der Nähe Forsthaus 
Barbarken gebraucht: 

am 12. Jun i ca. 2 T . 900 Lx  Lager­
stroh und 8 edm Weichholz, 

am 13. Ju n i ca. 1 T . 450 Lager­
stroh und 8 odin Weichholz. 

Angebote pro 100 IcZ Lagerstroh und 
pro cbm Klobenholz einschl. Anfuhr zur 
Verwendungsstelle erbittet bis 7. d. M ts .

Pionier-Ball. N r. 17,
Schulstr.

Kräftiger Mittagstisch
zu allen Preisen zu haben

Bäckerstratze 39, 2.

Lliina-imS Japan-
blatten,

Vovos - Lsppiode,
I-Luker und Vorlagen,

biiioltzliin - loWedo,
dui'oiiAernuLterte und dedrueirte, 
Vorlagen, linker, Ltüc^vare,

V M M  W l - f iW v t z ,
alle Oevvebe und ^rten 

emxkiekU in moderner ^uLwalll

lüirl M  U«.'

WWMskktzMG
Donnerstag den 5. J u n i,

vormittags 9  ̂ 2 Uhr, 
werde ich hier A ra b e rs tr . 13 (Deutsches 
Haus):

1 Schrank und Waren, wie 
Schürzen, Klopfpeitschen, A n­
sichtskarten,Notizbücher, Bürsten 
Messer, Knöpfe, Bleistifte, 
Schnallen usw.,

sodann vormittags 11 Uhr in F o r t  
P la n e n  die dort untergebrachten:

1 Sofa, 1 Tafelwage, 1 A n­
sichtskartenständer, 1 großen 
P lan , Seife,

um 12 Uhr mittags in  F o r t  A lb re ch t:
1 Sofa m it Lederbezug

öffentlich versteigern.
L l u g ,

_______ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

SesseuLlicheZMWMsteiMW.
Fre itag den 6. d. M ts . ,

vorm. von 11 Uhr an, 
werde ich A ra b e rs tr . 13 nachstehende 
Gegenstände:

einen Schreibtisch, 
ein Spiegel mit Spindchen, 
ein Licgesofa, 
sechs Rohrstühle, 
ca. 1000 Flaschen Sauer­

brunnen,
ein Posten diverse Bürsten, 
Taschen- u. kl. Wandspiegel, 
ein Glasspind, 
eine illustrierte Bibel und 
vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 4. Jun i 1913.
______  Gerichtsvollzieher.

Am  14- d. M § .

verreise
ich auf 3— 4 Wochen.

vr. meck. M. L-iUd.

öt«-MsW«tMe»
sowie sämtliche Klagesachen werden sach­
kundig im

Rechts-Bureau,
T h o rn , M a ue rs tr. 22, Ecke Breitestr., 

neben dem Kaiser-Automaten, 
bearbeitet, auch R at erteilt. M it  Winkel­
konsulenten nicht zu verwechseln.
H i e o c l o r  O s t r o w s k i ,

Bureauvorsteher a. D., Telephon 663.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
sollen die in Borowno, Kreis Briesen, 
belegenen, im Grundbuche von B o­
rowno, Band I, B la tt Nr. 16 und 
Nr. 17, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Altsitzerin ^utonLs 
U ura^sLL, geb. in
Borowno, eingetragenen Grundstücke

am 7. Aug« 1813,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht - -  
an der Gerichtsstelle —  Zimmer 
Nr. 22 —  versteigert werden.

1. Das Grundstück Borowno 
B la tt N r. 16 ist 2,16,20 ka. groß 
und in der Grundsteuermutterrolle 
des Gemeiudebezirks Borowno unter 
Nr. 16 und in der Gebäudesteuer­
rotte unter N r. 18 eingetragen. Der 
Grundsteuerreinertrag ist auf 7,35 T lr., 
der Gebäudesteuernutzungswert aus 
150 Mk., der Iahresbetrag der Grund­
steuer auf 2,12 Mk., der Iahresbe­
trag der Gebäudesteuer auf 6 Mk. 
festgesetzt. Das Grundstück besteht 
aus Einmohnerhaus für 4 Familien, 
S ta ll und Hosraum, Wohnhaus mit 
S ta ll und Scheune und Acker an der 
Grenze m it Richnau. Es trägt die 
Katasterbezeichnung Kartenblatt I 
147/38, 148/38 von Borowno.

2. Das Grundstück Borowno 
B la tt N r. 17, bestehend aus Acker 
an der Grenze m it Nichnau, ist 
2,08,80 ka. groß und in der Gruud- 
steuermutterrolle des Gemeindebezirks 
Borowno unter Artikel Nr. 33 ein­
getragen. Der Grundsteuerreinertrag 
ist auf 7,36 T lr., der Iahresbetrag 
der Grundsteuer auf 2,13 Mk. fest­
gesetzt. Es trägt die Katasterbezeich- 
nung Karteubtatt I  134/36.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
2. M a i 1913 in das Grundbuch ein­
getragen.

Thorn den 22. M a i 1913.-
NSnigliches Amtsgericht.

Am Donnerstag den 5. d. M ts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in R u d a k :

1 EchreWM,
L Bienenstock

öffentlich meistbietend versteigern. 
Sammelplatz in  der Nähe der Kirche. 
Thorn den 3. Jun i 16l3.

Gerichtsvollzieher.

„W enn S ie von hartnäckigen Haut­
ausschlägen. Flechten,

Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz S ie 
nicht schlafen läßt, bringt Ihnen „S a lu -  
derma" raschErleichterg. Ä rztl. warm empf. 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie ^ L o l L '  M s L o L , Breite- 
straße 9, LL . 8 lL '^ < rs ^ i» 8 Ü L l, Anker­
drogerie, H .n H o L '8  ̂  O o . ,  Gerberstr. 33, 
^  A l.  v n L L s v k  Zssvlrk., Altstädt. 
M arkt.

E m W e mich als Pliitteri»
in und außer dem Hause: Kleider, Ko­
stüme und feine Wäsche.
______________ C opvern ikusstr. 13, 3.

MIsiter «äse,
schöne schmackhafte Ware, netto 9 P fd. 
3,90 M . 8 1 « v « i '8 ,  K a lthos

bei Königsberg, Ostpr.

auf Uniformen, Besätze und Beinkleider 
stellt sofort bei dauernder Beschäftigung 
auf Werkstatt und aus dem Hause ein

F. rsvdivdoSos.
Tüchtige Rock- und 

W e M M d e r
M o r n i  iivßll H L  o L k ie l» .

A rd e n tl. Laufbursche gesucht, nur aus 
Thorn. v . Lo rrs lk , Gerechteste. 2.

Eine» Schlvssergeselleu
auf Gitterarbeit, der auch schmieden kann, 
stellt ein Otto M riM l'ck t. Schlossermstr., 

Mauerstr. 38.

Ein vorzüglicher

MlkkMl
sofort gesucht. Wo, sagt die Geschäfts- 

 ̂ stelle der „Presse".__________________ _

Gesuche und Schreiben 
^  ,  jeder A rt

weiden sachgemäß billigst angefertigt, 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich!

T h o r n ,  Schrrhrrmchcrstratze 16, 1. 
Ausschneiden! Aufbewahren!

L M .  k'rMoii octor M e ile n
zum Flaschenspülen stellt sofort ein

__ L .  Z . Araber straße.

Freitag den 6. Juni'
abends 7 Uhr:

Z N s r r . - L )

misfeier am Sonntag terlr 
r Abholung der Fahnen

am 8. J u n i d. Zs>,
nachmittags 2 '^  Uhr,

D e r  V o r s ta n d

Bm!» der M M
M ontag -e» 9. d.

abends 8.30 Uhr,

M ts .,

' " V M z ä h l l g ^ E r M n Ä
über das bevorstehende Iohan

d «  B « L

WtzenW
Thorn.

Anfang 8 ^ 2  U hr! Ansang 8 V- Uhr

Große
SpeziaMten- 
Vorstellung.

12 Klmstkiiste 1t
ersten

Ranges.
Von 1 1 -2  Uhr nachts :

E in tr itt fre i!

r V M  M m - k s s i i . !
§  Täglich 8 >>, U h r: z

Z-hiinoineimle G ro W d t-z  
Programm.««

Z  Nach Schluß der Vorstellung:

Z Kabarett
O  bei freiem Entree. Am  Donnerstag»  ̂
H  vollständig neues Programm.

Nil!«'« «Wie
U M

Programm vom 4 . - 6 .  J u li 
1913:

A- «n»
Sensationsdrama in  3 Akten.

I n  der T ite lro lle : 
Madame Rodm us, die weltbe­

rühmte Modeschönheit.

> 2. Lehmann schlägt den Rekord,
Humoreske.

3. Geschwister Rikard,
Varietö-Aufnahme.

4. Die Stromschnellen von Laos,
Naturaufnahme.

5. Vertauschte Rollen,
Humoreske.

6. Pathe-Journal,
neueste Ereignisse. 

U. a.:
P rinz Heinrichflug in Wiesbaden.

7. Die Liebesnacht,
Drama.

8. Der V-Zug der Liebe,
Humoreske.

9. Rache ist füß,
Komodle.

iöb1., LotLe I^eust. 
rrtLtu.Oereodtest^

M öblie rtes  Z im m er
2 Treppen. Kleine Marktstraße 7, n. v.

G ut möbl. Borderzimmer
m it Pension von sofort zu vermieten

Biickerstrake 39. 2.

M M  W«W«U»,
eine eventuell gegen Uebernahme einigek 
leichter

Hauswartdimfte, .
zu vermieten Brückenstr. 10, Pk*

Junges Fraulein
sucht per 15. Ju n i Unterkunft.

Angebote unter X .  As. an die Ge< 
schäftsstelle der „Presse"._____________ ^

Ein Kind
wird in  gute Pflege genommen. Von 
wem, sagt die Geschästsst. der „Presse/^

Zie Beleidigung,
welche ich dem Schmiedemeister in 
Amthal zugefügt habe, nehme ich reue« 
voll zurück._______________

Hierzu zwei Blätter und „osirttiits 
Irischer Land» und Haussrennd".



Nr. 129. Chor«, Vomierrtag den 5. Juni 1913. 31. Jahrs-

r.
«w ett»  Sla«^

dar Ende -er eurapLischen Eiiriel.
Das blutige Ringen auf dem Balkan ist zu- 

ende. Es war ein Akt von größter weltgeschicht­
licher Bedeutung, als am 30. M ai 1913 in dem 
altehrwürdigen Königspalast von St. James' 
die Vertreter der Türkei und der Balkanstaaten 
den Präliminarfrisden von London unterzeich­
neten. Durch ihn ist das osmanische Reich auf 
asiatisches Gebiet zurückgedrängt worden, und 
in Europa sind ihm nur Konstantinopel, die 
»Pforte der Glückseligkeit", und die Dardanel­
len, die heiß umstrittenen, verblieben.

Der Krieg auf dem Balkan, der kommen 
Mußte und dessen Ausbruch trotzdem in den 
ersten Oktobertagen des vorigen Jahres eine so 
niederschmetternde Panik über Europa brachte 
war viel weniger ein Kampf ehemaliger Va­
sallenstaaten gegen ihren ursprünglichen Herrn, 
als ein Ringen des Abendlandes mit dem Mor­
genlande, eine letzte und entscheidende Kraft­
probe zwischen zwei Kulturwelten, die in ihrem 
gangen Denken und Fühlen einander unverein­
bar entgegengesetzt sind, ein Kampf des 
Christentums gegen den Islam . Der Friede von 
London vernichtet mit grausamer Klarheit die 
utopistischen Träumereien der Muselmanen von 
einer Wiedergeburt des Islam  als einer allge­
waltigen Kulturmacht. M it dem Siege des 
Kreuzes über den Halbmond, mit der Beschrän­
kung des osmanischen Reiches auf asiatisches 
Gebiet stirbt die europäische Türkei, und eine 
Epoche der Geschichte Europas bricht an.

Schon mit dem Beginn des Krieges, der auf 
Seiten der Osmanen jede tatkräftige In it ia ­
tive vermissen ließ, war das Schicksal der Türkei 
besiegelt. Der Tüchtigkeit ihrer Offiziere und 
der Tapferkeit ihrer Mannschaften soll die An­
erkennung nicht versagt werden, aber der Auf­
lösungsprozeß hatte schon zu tief den ganzen 
Staatskörper durchsetzt, als daß die Türkei unter 
den modernen Rechtsstaaten noch länger ihren 
Platz hätte behaupten können. Politische Spal­
tungen, selbst in der Armee, ungesunde soziale 
Verhältnisse, eine heillose Finanzwirtschaft, ein 
moralisch tief stehendes, jeder Bestechung zu­
gängliches Beamtentum mußten das Reich Os- 
mans I. und Murads zugrunde richten. Alle 
Versuche, die kulturellen Segnungen des Abend­
landes auf die Türkei zu übertragen, scheiterten 
an der echt orientalischen Gleichgiltigkeit ihrer 
Bewohner, ihrer Verständnislosigkeit für die 
Vorteile eines rechtlich geordneten Staatswesens 
und an ihrem mohammedanischen Dünkel, der 
ihnm jede Logik des Denkens raubt. I n  einer 
für abendländische Begriffe völlig unfaßbaren 
Verblendung sieht der Mohammedaner verächt­
lich auf den Christen herab. Ein Verbrechen an 
einem Christen erscheint ihm fast wie eine Gott 
und dem Propheten wohlgefällige Tat. Die 
Großmächte wissen sehr wohl, warum sie so zäh 
an den Kapitulationen festhalten. Deren Auf­
geben hieße, die in osmanischen Gebieten leben-

Em tapferes Mädchen.
Von A. R.

----------  (Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

„Keine persönlichen, aber z. B . das Sanato­
rium möchte ich Dittmanns zurückzahlen"!

Käthes Augen leuchteten auf.
„Sie werden das Geld nicht nehmen!"
„Unsinn, Kaufleute nehmen, was sie ausge- 

liehen haben, stets zurück. Der Chef ist ein ein­
facher Mann."

„Ich möchte erst zu dir reisen, wenn diese 
arme Frau ausgelitten hat, es kann nicht mehr 
lange dauern," sagte Käthe, nachdem die Ge­
schwister einige Augenblicke geschwiegen hatten.

„Ist das nicht übertriebener Opfermut?" 
fragte Georg betroffen.

„Ich glaube nicht," meinte sie langsam, es 
wurde ihrem zarten, weiblichen Sinn sehr schwer, 
das auszusprechen, was doch gesagt werden 
mußte.

„Wir haben Verpflichtungen gegen diese 
Frau," fuhr sie fort, „so finde ich wenigstens. — 
Theo hat sie ins Unglück gebracht!"

Georg runzelte die Stirn.
„Also so steht es," sagte er finster, — „ja 

dann wollen wir diese arme Person merken 
lassen, daß wir mit diesem Elenden nichts zu 
tun haben!"

„Georg, er war unser Bruder, und er ist 
tot!"

„Du hast recht, — dies Wort nehme ich zu­
rück, — der Tod sühnt viel."

„Wer weiß es, ob er nicht bereut hat, — der 
Arme!"

Käthe ging von jenem Tage an täglich zu 
der Kranken, und es war merkwürdig, jemehr

den Ausländer der schrankenlosen Willkür der 
türkischen Richter preisgeben, die auch in das 
Rechtsleben religiöse Momente hineintragen. 
Nun dürfte auch das Schrscksnsgespenst der pa- 
nislamitischen Gefahr, das immer noch in den 
Köpfen politischer Phantasten spukt, in das 
Reich der Ammen-Märchen verbannt werden. 
Panislamismus ist nur eine Phrase, weiter 
nichts, ebenso wie die im italienisch-türkischen 
Kriege so überlaut gepriesene Anhänglichkeit 
der Araber an das Khalifat.

Der im Frieden von London besiegelte Un­
tergang der europäischen Türkei ist eine Kultur­
tat, für die den todesmutigen Siegern von Kir- 
kilisse und Adrianopel Europas Dank gebührt!

O. v. M.

Proviliziaiilaciirilllteil.
o Schönste, 3. Juni. (Verschiedenes.') Der Gesang­

verein „Konkordia" gedenkt am Sonntag den 22. Jun i 
eine besondere Gedächtnisfeier aus Anlaß des Regie- 
rungsjubiläums des Kaisers durch Gesangvorträge, 
Tanz, Theater und Konzert im Vereinshause zu be­
gehen. — Die Gerichtstage im Monat Jun i finden 
statt am 10.. 11., 24. und 25. Ju n i bei Herrn Kauf­
mann Kilper. — Der Kriegerverein hat für kommen­
den Sonntag eine Wagenpartie nach dem Ausflugs­
orte Lenga angesetzt.

6 Schönste- 3. Jun i. (Ansiedelung. Graben­
regulierung.) Auf dem Ansiedelungsgute Plywaczewo, 
das sich aus drei erst vor kurzer Zeit erworbenen 
Grundstücken zusammensetzt, ist schon mit dem Bau 
schmucker Ansiedlerhäuser begonnen worden. Im  
ganzen werden etwa 20 Ansiedlerstellen gegründet. - -  
Die Vorarbeiten zur genossenschaftlichen Regulierung 
des Königsgrabens werden vom Kreiswiefenbauamt 
Vriesen jetzt zu Ende geführt. Auch das Ansiedelungs- 
gut Plywaczewo wird in das Eenossenschaftsgebiet 
aufgenommen. Der Landwirtschaftsminister hat zu 
den Vorarbeiten eine Beihilfe von 2600 Mark be­
willigt.

s Gollub, 3. Juni. (Zur Wetterführung der Obst­
baumpflanzungen) ist unserer S tadt vom Landwirt­
schaftsministerium für das neue Jah r eine Beihilfe 
von 200 Mark bewilligt. Leider ist dieser Betrag im 
Verhältnis zu den entstehenden Kosten etwas gering.

6 Vriesen, 3. Juni. (Parzellierung.) Die Bauern­
bank hält am 6. Juni. mittags 1 Uhr. im Plötzschen 
Gasthause zu Hohenkirch einen Termin ab. um hundert 
Morgen des Rittergutes Hohenkirch in kleinen P a r­
zellen an Handwerker und Arbeiter zu verkaufen. Den 
Erwerbern wird dann Gelegenheit gegeben. Eigen­
heime auf den Landstücken zu errichten.

I2  Schwetz, 1. Juni. (Verschiedenes.) Die Spar­
kasse des Kreises Schwetz veröffentlicht den Geschäfts­
bericht für das Ja h r 1912. Danach, betragen die 
Aktiva und Passiva 7112 749.96 Mark. die Einnahmen 
6 924 951,21 Mark und die Ausgaben 5 896 059.82 
Mark. Im  ganzen sind 6610 Sparkassenbücher mit 
6105 039,57 Mark Einlagen im Umlauf. — Unter 
dem Schweinebestande des Kraftwagenführers Nik- 
schinski ist amtstierärztlich Schweinepest festgestellt 
worden. — Zum besten der Nationalspende zum 
Kaiserjubiläum sind im Kirchenkreise Schwetz bisher 
1444.73 Mark gesammelt worden. — Der Liannoer 
Spar- und Darlehnskassenverein (e..G. m. u. H.) hatte 
im abgelaufenen Geschäftsjahre 102 282.72 Mark 
Aktiva und 101504.99 Mark Passiva. Der Gewinn 
betrug 777,73 Mark und die Mitgliederzahl 123. — 
Die Dampfmolkerei Prust (e. G. m. u. H.) verkaufte 
einen Teil ihres Grundstücks für 15 400 Mark an den 
Besitzer Wilhelm Himmler daselbst. — Das den Be­
sitzer Thomas und Rosalie, geb. Sielska-Noggaschen

sie zu deren Beruhigung tat in geistiger und 
körperlicher Beziehung, jemchr wurde es in  
ihrer eigenen Seele stiller und friedevoller.

„Wie soll ich Ihnen danken?" sagte Char­
lotte Binder fast jedesmal, wenn Käthe kam.

S ie wehrte dann erschrocken ab. „Nein, nein, 
sagen S ie  nichts davon. Ich bin dankbar, daß ich 
Ihnen Hessen kann!"

Theodors Name war nie zwischen ihnen ge­
nannt worden, Käthe fühlte es mehr und mehr 
aus den Worten der Kranken heraus, daß sie im- 
grunde ein edÄgesinnntes Herz besaß, daß keine 
Berechnung, sondern nur ein Rausch der Leiden­
schaft sie in ihr Unglück getrieben hatte.

Und Käthe fühlte tiefes Mitleid mit ihr. —
„Es ist nur gut, daß ich sterbe, ich bin des 

Lebens müde, und ich weiß, daß S ie  sich um mei­
nen Jungen kümmern werden!" sagte Charlotte, 
etwa zwei Wochen, nachdem Käthe sie zuerst 
besucht hatte.

„Das werde ich," entgegnete letztere, und 
dann setzte sie zagend hinzu: „Es ist heute 
Sonntag, soll ich Ihnen eine kurze Andacht vor­
lesen?" Noch nie hatte Käthe einen ähnlichen 
Vorschlag zu machen gewagt, obwohl sie täglich 
mit dem Entschluß gerungen hatte. Sie kam sich 
so unwürdig, so aufdringlich vor, — und doch 
meinte sie, eine innere Stimme zu hören, welche 
ihr sagte: „Du mußt dieser Sterbenden Gottes 
Wort bringen. — Es ist deine Christenpflicht!"

Charlotte Binder hatte schweigend genickt.
So begann Käthe eine Andacht zu lesen, 

welche sie vorher ausgesucht hatte. Als sie ge­
endet, stand sie hastig auf und ging.

Von diesem Tage an las sie immer, wenn sie 
kam, aber Charlotte hatte sich nie dazu ge­
äußert. — Käthe hatte immer ein fast beklem­
mendes Gefühl, wenn sie das Buch aufschlug. - -

in Schiroslaw gehörige Grundstück ist für 24 000 Mark 
in den Besitz des Fräulein Rosalie Nogga über­
gegangen.

i- GrauLenz, 3. Juni. (Die militärische Flieger- 
station) in Graudenz soll noch in diesem Jahre be­
triebsfertig werden. Das erforderliche Gelände ist 
von der S tadt kostenlos an den Militärfiskus abge­
geben worden. Der Wert der neuen Gebäude beträgj 
33 000 Mark, der Wert der aus dem Gelände zum 
Abbruch gelangenden 13 000 Mark. Der M ilitär­
fiskus hat sich bereit erklärt. 20 000 Mark der Stadt 
zur freien Verfügung zu stellen. Die Station wird 
zunächst 28 Flieger erhalten.

6 Freystadt, 3. Juni. (Auf der hiesigen meteoro­
logischen Station) wurde im Monat Mai an sechs 
Tagen eine Niederschlagsmenge von 19.5 Millimeter 
Höhe gemessen, wogegen im Vorjahre in demselben 
Monat an acht Tagen eine Niederschlagsmenge von 
46.4 Millimeter Höhe gemessen wurde. Der meiste 
Niederschlag ging am 21. mit 5.2 Millimeter Höhe und 
der wenigste am 24. mit 0,2 Millimeter Höhe nieder. 
An zwei Tagen wurden Gewitter verzeichnet.

MarienwerLer, 29. Mia. (Der heute hier abge­
haltene Remontemarkt) war mit reichlich 100 Pferden 
beschickt, von denen 17 angekauft wurden. Die ge­
zahlten Preise schwankten zwischen 950 und 1500 Mark. 
Der Durchschnittspreis betrug etwa 1160 Mark.

ElSing, 1. Jun i. (Der Z ar und die Komnickschen 
Automobile.) Bekanntlich hat die Firma Komnick 
in Petersburg auf der internationalen Automobil­
ausstellung fünf hochelegante Autos ausgestellt, die 
dort großes Aufsehen erregen. Gestern hat nun der 
Zar der Ausstellung einen Besuch abgestattet,' er be­
suchte auch den Ausstellungsstand der Firma Komnick 
und zeichnete den Vertreter der Firma. Herrn Lücke, 
durch eine längere Ansprache aus, in der er sich in 
lobender und anerkennender Weise über die Komnick­
schen Automobile äußerte.

Aus Ostpreußen, 1. Juni. (Beköstigung der Dienst­
boten in Ostpreußen vor 100 Jahren.) Auf der land­
wirtschaftlichen Provinzialausstellung in Königsberg, 
und zwar in Abteilung ..Jahrhundertausstellung", be­
findet sich ein Dokument, das über die vertragliche 
Beköstigung ländlicher Dienstboten vor 100 Jahren in 
Ostpreußen Aufschluß gibt. Hiernach erhielten diese 
Dienstboten im Sommer vier. im Winter fünf M ahl­
zeiten täglich, dabei zwei- bis dreimal in der Woche 
Fleisch. Der K ü c h e n z e t t e l  lautete: M o r g e n s :  
Milch- oder Mehlsuppe, Grütze, graue Erbsen und 
Kartoffeln. M i t t a g s :  Dickgekochtes Gemüse,
Erbsen, Klöße, abwechselnd mit oder ohne Fleisch. 
N a c h m i t t a g s  Hum V e s p e r b r o t :  Milchsuppe 
oder (im Sommer) dicke Milch mit Brot oder Brot 
und Branntwein. A b e n d s :  Kartoffeln mit Herin­
gen und Suppe. An den F e i e r t a g e n  gab es 
Braten mit Weiß- oder Feinbrot.

i- Argenau, 3. Juni. (Ein blutiges Liebesdrama) 
ereignete sich im benachbarten Ostburg. Eine Grund­
besitzerstochter unterhielt ein Liebesverhältnis mit 
einem Sattler namens Herter, das von den Eltern 
jedoch nicht gebilligt wurde. Das P aar entfloh und 
hielt sich eine Zeitlang in Landsberg a. W. aus. Nun­
mehr ist das Mädchen, das seiner Niederkunft ent­
gegensieht. nachhause zurückgekehrt. Da es von seinem 
Liebhaber, der ihm folgte, aber nichts mehr wissen 
wollte und dessen Bitten vergeblich blieben, zog H. 
plötzlich einen geladenen Revolver und verletzte das 
Mädchen durch einen Schuß am Halse. Jedoch besteht 
keine Lebensgefahr. Der Attentäter wurde verhaftet 
und dem Gerichtsgefängnis in Hohensalza zugeführt.

ä  Strelno, 3. Juni. (Niedergebrannt) ist in 
Blumendorf die mit Vorräten und landwirtschaftlichen 
Maschinen gefüllte Scheune des Grundbesitzers Müller. 
Es liegt Brandstiftung vor.

t  Gnesen, 3. Juni. (Sittlichkeitverbrechen. Mord­
versuch an den eigenen Kindern.) Ein Sittlichkeits­
verbrechen an einem 8jährigen Mädchen verübte in 
der Nähe des Kreuzsees der stellungslose Abdecker­
gehilfe Boy. Dem hiesigen Kriminalbeamten Paetzold 
gelang es. den Unhold in einem hiesigen Restaurant

Eines Tages fragte sie, ehe sie begann: „Ist es 
Ihnen unangenehm, wenn ich lese?"

„O nein, ich höre es gern!"
Charlotte sagte das völlig gleichgiltig. Käthe 

sah sie traurig an,' sie fühlte sich ratlos.
„O, lieber Herrgott, laß mich doch das rechte 

Wort finden," betete sie im Herzen. Sie hatte 
sich lange nicht Gott so nahe gefühlt. Dann las 
sie getrost den 61. Psalm,' sie hatte heute die 
Bibel anstatt des Andachtsbuches mitgebracht. 
Charlotte, welche jetzt das Bett nicht mehr ver­
ließ, lag regungslos da, das abgezehrte Gesicht 
der Wand zugekehrt. Als Käthe schwieg, sagte 
sie leise: „Fräulein Schwab, — für mich gibt es 
doch wohl keinen Himmel, — ich kann es nicht 
glauben!"

„Aber Charlotte, ich habe Ihnen doch so oft 
von Christus vorgelesen und von seiner Barm­
herzigkeit !"

Käthes Stimme zitterte, nach einer Pause 
fuhr sie fort: „Er ist für uns alle gestorben!"

Charlotte wandte ihr Gesicht Käthe zu, der 
Tod hatte seinen furchtbaren Stempel darauf 
gedrückt' — sie reichte ihr ihre wachsbleiche 
Hand.

„Kommen Sie morgen wieder? Fräulein?"
„Ja, sicherlich, ich werde noch nach Larli 

sehen, soll ich ihn herbringen, daß er Ihnen
gute Nacht sagt?"

Der Kleine war bei der Nachbarin unter­
gebracht, welche zugleich auch die Kranke pflegte.

Charlotte schüttelte den Kops.
Er schläft gewiß schon, und ich mag ihn nicht 

küssen, — es ist ansteckend."
„Dann gute Nacht, liebe Charlotte, Gott be­

hüte Sie!"
Am nächsten Tage kam in der Frühe eine

zu verhaften. — Seine eigenen Kinder zu erstechen 
versuchte gestern der Schuhmacher G. von hier. Blind­
lings stach der Wüterich auf die Kleinen ein. Die ver­
zweifelte 'M utter warf sich auf den Rabenvater und 
hielt diesen von der schrecklichen T at ab. I n  seiner 
blinden Wut hieb nun der Unmensch auf seine Frau 
ein. Die schleunigst herbeigerufene Polizei verhaftete 
den Mann.

Posen, 2. Jun i. (Prinz Hermann zu Stolberg- 
Wernigerode,) ein Bruder des regierenden Fürsten 
SLolberg-Wernigerode, ist heute Vormittag im 
Alter von 46 Jahren in R a d e n z  in  der Provinz 
Posen plötzlich g e s t o r b e n .  P rinz Hermann war 
mit der Prinzessin Dorothea zu Solms-Lich, einer 
Schwester der Großherzogin von Hessen, vermähl:. 
Er war preußischer Rittmeister L 1a su its  der 
Armee.

Das Ergebnis der Landtagswahlen.
Die gestrigen Wahlen zum preußischen Abgeord- 

netenhaüse haben, soweit sich ihr Ergebnis aus den 
bisher vorliegenden Meldungen übersehen läßt, dem 
Landtag annähernd die bisherige Zusammensetzung 
wiedergegeben, wie sich dies nach dem Ausfall der 
Wahlmännerwahlen erwarten ließ. Auch im Osten 
sind nur die vorauszusehenden geringen Veränderun­
gen eingetreten. Wir verzeichnen folgende Ergebnisse: 

Westpreußen.
Elbmg-Marienbnrg. Bisher: Baerecke (kons.), 

Krüger (kons.)
548 Wahlmänner. Wiedergewählt Oberlehrer P ro­

fessor Dr. Karl Krüger (kons) mit 337 und Gutsbesitzer 
Baerecke (kons.) mit 340 Stimmen. Auf die Gegen­
kandidaten Rittergutsbesitzer Sieg (nl.) und Professor 
Dr7 Paul Krüger (Vp.) entfielen 211 resp. 206 
Stimmen.

rrmg.
Karow (kons.).

873 Wm. Gewählt Kommerzienrat Münsterberg 
(Vp.) mit 529, Schriftsteller Weinhausen (Vp.) und 
Nechnungsrevisor Schmiljan. jeder mit 528 Stimmen. 
Von den Gegenkandidaten erhielten Oberregierungsrat 
Dr. Behrend (kons.) 344, Hofbesitzer Knoph (Ztr.) 341 
und Väckerobermeister Karow (kons.) 344 Stimmen. 

SLrasSurg. Bisher: Sieg (nl.)
219 Wm. Es erhielten der polnische Kandidat 

Olschewski-Lautenburg 93, Gutsbesitzer Schultz-Malken 
(kons.) 70, Regierungsrat Glatzel-Berlin (nl.) 56 
Stimmen. Bei der erforderlichen Stichwahl traten die 
Nationalliberalen für den Konservativen ein. Es er­
hielten Schultz-Malken 126, Olschewski 93 Stimmen. 
Schultz (kons.) ist somit gewählt.

Vriesen, Thsrrr, Culm. Bisher: Brandes (freik.h 
Dietrich (Vp.).

758 Wm. Wiedergewählt Kommerzienrat Dietrich 
(Vp.) mit 582̂  neugewählt Rittergutsbesitzer Schmel­
zer (freikons.) mit 583 Stimmen. Die polnischen 
Gegenkandidaten Pfarrer Voldt und Rittergutsbesitzer 
von Czarlinski erhielten je 175 Stimmen.

Neustadt, Putzra, Karthaus. Bisher: Schroeder 
(Pole), Losinski (Pole).

559 Wm. Wiedergewählt Pfarrer Losinski (Pole) 
mit 305, neugewählt Pfarrer Witkowski (Pole) mit 
306 Stimmen. Die Gegenkandidaten Landrat Graf 
Vaudissin (kons.) und Pfarrer Schulz (Ztr.) erhielten 
je 253 Stimmen.

z. Bisher: Holtz (freikons.). 
m. Gewählt Landrat von Halem (freikons.) 

mit 208 Stimmen: der polnische Gegenkandidat
Rentier von Saß-Jaworski erhielt 105 Stimmen.

Tuchel, Konitz, Schlochau. Bisher: Weißermel 
(kons.), Mogk (nl.).

577 Wm. Wiedergewählt Regierungsrat Weiß- 
ermel (kons.) mit 338, neugewählt Gutsbesitzer 
Reuschel (Ztr.) mit 322 Stimmen. Die polnischen 
Gegenkandidaten Rittergutsbesitzer von Sikorski und 
Pfarrer Szydzick erhielten je 209, Eisenbahnober-

Botschaft an Käthe: Frau Binder war diese 
Nacht um 3 Uhr gestorben!

Sie war so erschüttert, daß sie sogleich in die 
ärmliche Wohnung eilte und die Leiche mit B lu­
men schmückte! — Den kleinen weinenden Jun­
gen tröstete sie, so gut sie konnte, und nahm ihn 
mit in ihr Zimmer, sie hatte sich einen Plan ge­
macht, den sie, sobald die Kommerzienrätin zu 
sprechen sein würde, dieser guten wohlwollenden 
Frau mitteilen wollte! — Aber zum ersten male 
traf sie hier auf Widerstand.

„Ganz zu sich nehmen wollen S ie einen frem­
den Knaben aus ärmlichen Verhältnissen? Nein, 
meine liebe Käthe, dazu kann ich nicht raten," 
sagte Frau Dittmann mit Entschiedenheit, „Sie 
würde das in ein falsches Licht stellen, und das 
Kind, das in eine andere Lebenslage gehört, 
hätte auch nicht gut davon!"

Käthes freiheitsdurstiger Geist flammte 
empor — aber sie hatte gelernt, sich zu be­
zwingen.

„Das kann ich nicht begreifen," sagte sie, 
„warum sollen Georg und ich nicht diesen kleinen 
Jungen erziehen dürfen? Das würde doch die 
anderen Leute nichts angehen? — und er hätte 
eine Heimat!"

„Wird Ihr Bruder einwilligen," fragte die 
Kommerzienrätin zweifelnd.

„Ich hoffe es gewiß, — aber ich bin betrübt, 
daß Sie, liebe, verehrte Frau Dittmann nicht 
einverstanden sind, — bitte, suchen Sie mich zu 
verstehen: dies Kind ist eine Waise, uÄ> ich habe 
der Mutter versprochen, für ihn zu sorgen!"

Die Kommerzienrätin umarmte ihre junge 
Freundin.

„Sie werden tun, was Sie für recht erken­
nen, mein geliebtes Kind," sagte sie lächelnd, —-



sekretar Kühn (Vp.) und OberlandesgerichLsraL 
Voethke (nl.) 30 resp. 45 Stimmen.

Flatow, Deutsch Krone. Bisher: Freiherr von 
Gamp (freikons.), Roesicke (kons.).

467 Wm. Wiedergewählt Wirklicher Geh. Ober­
regierungsrat Freiherr von Gamp (freikons.) rnit 377. 
Rittergutsbesitzer Dr. Roesicke (kons.) mit 376 S tim ­
men. Die Gegenkandidaten Gutsbesitzer Mallach (Ztr.) 
erhielten 67. Gutsbesitzer Vehrendt (Ztr.) 66, Guts­
verwalter Rosnowski (Pole) 23 Stimmen.

SLuhm, Mariemverder. Bisher: Schreck (sreik.), 
von Flottwell (freikons.).

335 Wm. Wiedergewählt Justizrat Dr. Schrock 
(freikons.) und Rittergutsbesitzer von Flottwell (frei­
kons.) mit je 254 Stimmen. Der polnische Gegen­
kandidat Rittergutsbesitzer von Donimirski erhielt 
81 Stimmen.

Nosenberg, Graudenz. Bisher: von Conrad (frei­
kons.), Freiherr von Schönaich (kons.).

332 Wm. Wiedergewählt Landrat a. D. von Eon 
rad (freikons.) und Landschaftsrat Freiherr von 
Schönaich (kons.) mit je 324 Stimmen. 6 Stimmen 
entfielen auf von Laszewski (Pole), je 2 auf Letten 
born (Vp.) und Engel (Vp.).

P r. SLargard, Durschau. Bisher: Menzel (nl.) 
Modrow (freikons.).

585 Wm. Wiedergewählt Gutsbesitzer Modrow 
(freikons.) und Rechtsanwalt Menzel (nl.) mit je 
356 Stimmen. Die Gegenkandidaten Pfarrer Wrob- 
lewski (Pole) und Dr. med. May (Pole) erhielten 
je 228 Stimmen.

LöLau. Bisher: von Sikorski (Pole).
217 Wm. Gewählt wurde der Arzt Dr. Lamparski 

(Pole) mit 165 Stimmen. Domänenpächter Ober­
amtmann von Schack (kons.) erhielt 52 Stimmen. - -  
1908 erhielten von Sikorski 150, von Schack
60 Stimmen.

Ostpreußen.
Msmel, Heyvekrug. Bisher: Gaigalat (kons.), 

Schwabach (nl.).
355 Wm. Wiedergewählt Pfarrer Dr. Gaigalat 

(kons., Litauer) mit 214 Stimmen. Neugewählt
Ökonomierat Frentzel (kons.) mit 217 Stimmen. Ge­
heimer Negierungsrat Schwabach (nl.) und Besitzer 
Szuiszel (nl., Litauer) erhielten 138 bezw. 137 S tim ­
men. Zwei Stimmen waren zersplittert.

AngerLurg, Lötzen. Bisher: Reiner (kons.).
267 Wm. Wiedergewählt Gutsbesitzer Reiner 

(kons.) mit 214 Stimmen. Die Gegenkandidaten Amts­
richter John (nl.) und Rittergutsbesitzer Montay 
(kons.) erhielten 52 bezw. 1 Stimme.

Labiau, Wehlau. Bisher: Vurchard (kons.), von 
Spaeth (kons.).

326 Wm. Wiedergewählt Majoratsbesitzer vo-» 
Spaeth (kons.); neugewählt Amtsrat Schrewe (kons.). 
beide mit sämtlichen Stimmen.

Tilsit-Niederung. Bisher: Meyer (kons.), Glatzel 
(nationalliberal).

479 Wm. Wiedergewählt Oberförster Meyer 
(kons.) mit 303, neugewählt Regierungsrat Dr. Step- 
putat (kons.) mit 304 Stimmen. Von den Gegen­
kandidaten erhielten Gymnasialprofessor Knaake (nl.) 
174, Gutspächter Feinholz (Vp.) .172 Stimmen.

Nagnit, PiMalleu. Bisher: Gottschalk (kons.), 
Hofer (kons.).

349 Wm. Wiedergewählt Gutsbesitzer Gottschalk 
(kons.) und neugewählt Rittergutsbesitzer von Plehwe 
(kons.) mit sämtlichen 349 Stimmen.

Menstem, Rössel. Bisher: Graw (Ztr.), Ro« 
mahn (Ztr.).

468 WM. Wiedergewählt Lkonomierat Graw 
(Ztr.) mit 450 und Erzpriester Romahn (Ztr.) mit 
451 Stimmen. Pfarrer Varczewski (Pole) erhielt 17, 
von Satz-Jaworski (Pole) 16 Stimmen: je eine 
Stimme war zersplittert.

Lyck, JohmmisLvrg. Bisher: Reck (kons.),
Braemer (kons.).

496 Wm. Wiedergewählt Landrat Braemer (kons.), 
neugewählt Pfarrer Hensel (kons.), beide mit 
494 Stimmen.

Sensburg, OrtelsLurg. Bisher: von Biederstem 
(kons.), von Rönne (kons.).

388̂  Wm. Wiedergewählt Rittergutsbesitzer von 
Biederstem (kons.) und Landrat von Rönne (kons.) 
mit sämtlichen Stimmen.

Königsberg, Fischhausen. Bisher: Lichtenstem
(Vp.), Pachnicke (Vp.). Krause (nl.).

„daß die W elt schlecht ist und edle M otive nie 
begreift, d as  zu verstehen, sind S ie  zu jung !"

„Ich bin 32 J a h re  alt, aber I h r e  Bedenken 
begreife ich doch nicht!"

„Lassen S ie  mich Ih n e n  helfen, den kleinen 
Ju n g en  aufzuziehen," b a t die freundliche F ra u , 
„ I h r  B ruder dünkt sich jetzt reich, —  ader er soll 
doch zurücklegen für sich und fü r S ie !"

„S ie  sind gar zu rührend," —  m urm elte 
Käthe, „w as hätte wohl au s m ir und uns allen 
werden sollen, wenn S ie  m ir nicht imm er wieder 
au s  der N ot geholfen h ä tten !"

„Und nun laufen S ie  m ir davon!" lächelte 
F ra u  D ittm an n  un ter T ränen .

Georg hatte m it F reuden in  K äthes P la n  
eingewilligt.

E r  w ar ein Enthusiast wie sie, und der Ge­
danke, die S ünde des B ruders  gut zu machen 
an  dem Kinde, begeisterte ihn.

S o  brachte denn K äthe den K leinen m it, a ls  
sie, nachdem Georg eine W ohnung gemietet und 
m it brüderlicher Liebe eingerichtet hatte, in 
F re iburg  ein traf.

W ie wohl und glücklich sie aussah! sie w ar ein 
anderer Mensch geworden, Georg empfand das 
m it jedem neuen T age mehr.

E in m a l sagte sie ihm m it leuchtenden Augen: 
„Gockel, —  ich glaube jetzt doch, daß ich nicht 
mehr ganz unnütz in  der W elt b in !"

„W eil K a rli dein ganzes Herz e rfü llt? "
„Nicht n u r deshalb. Ich habe eingesehen, 

daß es noch viele Pflichten fü r mich gibt. — 
W enn die arm e C harlo tte sich so freute über 
meinen Besuch, fühlte ich mich ganz glücklich. 
G o tt ist sehr barm herzig und geduldig m it m ir 
gewesen."

J a ,  Hier w ird  es wohl auch viele C harlo tten  
geben!" sagte G eorg m it einem frohen Herzen.

„O  ja , mehr a ls  genug arme, kranke Men> 
schen, die man ein w enig aufheitern  und trösten 
kann."

D ie Geschwister w aren  jetzt mehrere M onate 
in  F reiburg .

938 Wm. Wiedergewählt Schriftsteller Dr. Pach- 
nicke (Vp.) und Geheimer Justizrat Dr. Krause (nl.) 
mit 711 bezw. 710 Stimmen; neugewählt Land­
gerichtsdirektor a. D. Kanzow (Vp.) mit 712 Stim ­
men. Von den konservativen Gegenkandidaten erhiel­
ten Archivrat Dr. Karge 203, Gutsbesitzer Heyster 199 
und Hauptlehrer Gisewski 216 Stimmen. Die Sozial- 
demokraten enthielten sich der Stimme.

Rastenburg, Gerdaueu, Friedland. Bisher: von 
Vrederlow (kons.), Freiherr Schenck zu Tautenburg 
(kons.).

377 Wm. Wiedergewählt MajoraLsherr von Bre- 
derlow (kons.) und Fideikommißbesitzer Frhr. Schenck 
zu Tautenburg (kons.), jeder mit 374 Stimmen.

Stallupöneu, Goldap, Darkehmeu. Bisher: Jany  
(kons.), Kreth (kons.).

387 Wm. Wiedergewählt Regierungsrat a. D. 
Kreth (kons.) und Gutsbesitzer Jany (kons.) mit sämt­
lichen Stimmen.

Osterode, Neidenburg. Bisher: Nehöel (kons.),
Graf von Nothenburg (kons.).

440 Wm. Wiedergewählt Rittergutsbesitzer Nehbel 
(kons.) und Rittergutsbesitzer Graf von Nothenburg 
mit sämtlichen Stimmen.

Heiligenden, P r. Eylmr. Bisher: von Kalckstein 
(kons.), von Vülow (kons.).

304 Wm. Wiedergewählt Generalleutnant z. D. 
von Kalckstein (kons.) und Rittergutsbesitzer von 
Vülow (kons.), beide mit sämtlichen Stimmen.

BraurrsLerg, HeilsLerg. Bisher: Dittrich (Ztr.), 
Wichert (Ztr.).

347 Wm. Wiedergewählt Dompropst Dr. Dittrich 
(Ztr.), neugewählt Rittergutsbesitzer Hosmann (Ztr.), 
beide mit sämtlichen Stimmen.

P r. Holland, Mshrungen. Bisher: Graf von
Kanitz (kons.), Graf von Finckenstein (kons.).

301 Wm. Wiedergewählt Majoratsbefitzer Graf 
Kanitz (kons.) mit 301 und Majoratsbefitzer Graf 
Finckenstein-Simmnau (kons.) mit 300 Stimmen.

Finckenstein-Jaeskendors

von 
von
Majoratsbefitzer Graf von 
erhielt 1 Stimme.

Gumbiimen, Jnsterdurg.. _ Bisher: Mentz, (kons.),
Hogrese (konsZ.

446 Wm. Gewählt Oberamtmann du M aire (kons.) 
und Kreisschulinspektor Mallee (kons.) mit je 357 
Stimmen. Die Gegenkandidaten Rechtsanwalt Siehr 
(Vp.) und Klempnermeister Bartschat (Vp.) erhielten 
je 60, Postverwalter Wegner (nl.) und Rentier Vor­
mauer (nl.) je 29 Stimmen.

Posen.
Posen Stadt. Bisher: Kindler (Vp.).
571 Wm. Wiedergewählt Architekt Kindler (Vp.) 

mit 354 Stimmen. Bankdirektor von Chrazanowski 
(Pole) erhielt 217 Stimmen.

Smnter, Birnbaum, Schwerin a. W. Bisher: von 
Blanckenburg (kons.). Ernst (Vp.).

415 Wm. Wiedergewählt Schuldirektor a. D. 
Ernst (Vp.) mit 236, neugewählt Landrat Dr. von 
Rospatt (kons.) mit 277 Stimmen. Von den Gegen

Bisher: von Wentzel (kons.),
41 Stimmen.

Meseritz, Vomst.
Scherz (kons.).

410 Wm. Wiedergewählt Landschaftsrat von 
Wentzel (kons.) und Rittergutsbesitzer Scherz (kons.) 
mit je 306 Stimmen. Die polnischen Gegenkandidaten 
Zahnarzt Dr. Schröder-Posen und Kanonikus Lisiecki 
erhielten je 104 Stimmen.

Wirsitz, Bromberg. Bisher: M artini (kons.),
Aronsohn (Vp.), Schmidt (freikons.).

794 Wm. Wiedergewählt Rittergutsbesitzer M ar­
tini (kons.) mit 665, Geheimer Kommerzienrat Aron­
sohn (Vp.) mit 669 und Rentier Schmidt (Steinholz) 
(freikons.) mit 666 Stimmen. Rittergutsbesitzer von 
Czarlinski, Arzt Dr. Piskorski und Propst Gryglewicz 
erhielten je 128 Stimmen. Auf den Konservativen 
Geheimen Regierungsrat Beckmann fielen 8 Stimmen. 

ZaroLschin, Koschrmn, Krotoschm, Welchen. Bisher:
Kurzawski (Pole), von Saß-Jaworski (Pole).

606 Wm. Wiedergewählt Rentier von Säst 
Jaworski (Pole) : neugewählt Rechtsanwalt Dr.
Seyda (Pole) mrt je 398 Stimmen: es erhielten 
Hampel (kons.) und Mitschke (kons.) je 208 Stimmen.

Posen Ost, Posen West, OLormk. Bisher: von 
Tempelhoff (kons.), Kuhr (Vp.).

526 Wm. Wiedergewählt Rittergutsbesitzer von 
Tempelhoff (kons.) und neugewählt Bürgermeister 
Künzer (nl.), beide mit 291 Stimmen. Professor Dr.

E in  köstlicher Som m er w ar dem schönen 
F rü h lin g  gefolgt.

K äthe stund am  Fenster des W ohnzimm ers 
und bewunderte den M orÄ, der m it den Wolken 
kämpfte. W ie schön das w ar, w enn sie wie dun­
kele Schatten über ihn  hinhuschten und er dann  
doch wieder hell und glänzend den S ieg  davon­
trug . K äthe mußte a n  ein Lied Lenken, das 
Rose D ittm an n  gesungen hatte.

„D a steigt der M ond in  voller P racht — A us 
Wolken sacht--------"

S ie  summte leise die M elodie und besann 
sich auf die Endstrophe, —  da klang die elektri­
sche Hausglocke gellend in  ihre T räum ere i h in ­
ein, sie schrak zusammen.

D as  nervöse Zusam m enfahren w ar noch ein 
Rest ih rer Krankheit.

E s  w ar ih r unerträglich, daß sie es nicht 
unterdrücken konnte.

F rüher hatte  sie ja  keine N erven gekannt, 
—  d as  Mädchen brachte eine V isitenkarte her­
ein und reichte sie Käthe.

D r. K nno R itte r , Eym nafial-D irektor.
K äthe sah stumm vor sich nieder.
„Hast du gesagt, E rn a , daß H err Schwab 

aus is t? "
„ J a ,  F rä u le in , der H err fragte nach Ih n e n !"
W ieder eine kleine Pause.
D ann  richtete K äthe sich sehr gerade auf. 

„B itte  ihn hereinzukommen."
E r  kam herein und t r a t  langsam auf sie zu. 
S ie  ha tte  ihm  auch einige Schritte entgegen 

gemacht und reichte ihm die Hand.
„D as ist ja  eine große Überraschung, Herr 

R itte r, w ie w ird sich Georg freuen!"
W ie höflich und eisig das  klang.
E s  durchschauerte R itte r  förmlich, er hatte  

sich d ies Wiedersehen so ganz anders gedacht und 
ausgem alt. H atte er sich denn getäuscht a l s  er 
glaubte, sie w ürde sein B ild  im  Herzen tragen, 
wie er das ih re?"

„W ollen S ie  sich nicht setzen, Georg ist noch 
auf dem B ureau , er w ird gewiß gleich kommen!"

(Schluß folgt.)

von Karnowski und Propst von Zakrzewski erhielten 
je 235 Stimmen.

Schrimnr, Schroda, Wreschen. Bisher: von Tramp- 
czynsri (Pole), Korfanty (Pole), Stychel (Pole).

513 Wm. Wiedergewählt Rechtsanwalt von 
Trampczynski (Pole). Redakteur Korfanty (Pole); 
neugewählt Rittergutsbesitzer von Zakrzewski (Pole), 
sämtlich mit 381 Stimmen. Die freikonservativen 
Gegenkandidaten Landesökonomierat von Günther, 
Rittergutsbesitzer Seifatth und Rittergutsbesitzer My- 
lius erhielten jeder 132 Stimmen.

Filehne. Czarmkau, Kalmar i. P . Bisher: Viereck 
(freikons.), von Kries (kons.).

540 Wm. Wiedergewählt Landrat von Kries 
(kons.) und Landgerich'tspräsident Viereck (freikons.), 
beide mit 548 Stimmen. Redakteur Nowiecki und 
Propst Stychalski erhielten jeder 82 Stimmen.

SchuLin, Hohensalza, SLreLno. Bisher: Levy (nl.), 
Busse (kons.).

576 Wm. Wiedergewählt Rittergutsbesitzer Dr. 
Busse (kons.) und Fabrikbesitzer Dr. Levy (nl.) mit 
je 330 Stimmen; Rechtsanwalt von Trampczynski 
und Propst Kurzawski erhielten jeder 246 Stimmen.

Gnesen, Witkowo. Bisher: Dyonysius (kons.).
310 Wm. Gewählt LandgerichLsdirektor Kandler 

(nl.) mit 177 Stimmen. Auf Rechtsanwalt Karpinski 
(Pole) fielen 133 Stimmen.

Mogilno, Znin, Wongrowitz. Bisher: Wolff
(kons.), Vaerwald (Vp.).

507 Wm. Wiedergewählt Landrat a. D. Dr. Wolff 
(kons.) und Justizrat Vaerwald (Vp.) mit je 274 
Stimmen. Rittergutsbesitzer von Janta-Polzynski 
und Probst Kurzawski erhielten je 233 Stimmen.

Neutomischel, Grätz, Schmiege!, Kosten. Bisher: 
Sw itala (Pole), Styczynski (Pole).

546 Wm. Wiedergewählt Propst Styczynski (Pole), 
neugewählt Rentier von Morawski (Pole) mit je 
388 Stimmen. Die konservativen Gegenkandidaten 
Rittergutsbesitzer von Bernuth und Rittergutsbesitzer 
von Wedemeyer erhielten je 158 Stimmen.

Fraustadt, Lissa, NmmLsch, Gostyn. Bisher: von 
Kardorff (freikons.), Wolff (Vp.). Reinecke (kons.).

617 Wm. Wiedergewählt Landrat von Kardorff 
(freikons.), Justizrat Wolff (Vp.) und R itterguts­
besitzer Reinecke (kons.) mit je 373 Stimmen. Auf die 
Gegenkandidaten Rittergutsbesitzer von Lossow. Probst 
von Zakrzewski und Rittergutsbesitzer von Mycielski 
fielen je 224 Stimmen.

Ostrorvo. Adelnau, Schildberg, Kempen. Bisher: 
Mizerski (Pols), von Niegolewski (Pole).

556 Wm. Wiedergewählt Konsistorialrat Dr. M i­
zerski (Pole) und Augenarzt Dr. Niegolewski (Pole) 
mit je 404 Stimmen. Die übrigen 152 Stimmen 
fielen auf die Gegenkandidaten Landgerichtspräsident 
Viereck (freikons.) und Geheimen Negierungsrat und 
Landrat von Scheele (kons.).

Pommern.
Demmin, Anklam, ückermünde. B isher: v. Hey- 

den (kons.), Graf v. Schwerin-Löwitz (kons.), von 
Böhlendarff-Kölpin (kons.).

583 Wm. Wiedergewählt Dr. Graf v. Schwerin- 
Löwitz (kons.) m it 567 und Rittergutsbesitzer von 
Vöhlendorff-Kölpin (kons.) mit 566 Stim m en; 
neugewählt Vuchdr.-Bes. Graefe (kons.) m it 563 
Stimmen.

Greifenverg, Kammin. B isher: Grundmann 
(kons.), Graf v. Wartensleben-Schwirsen (kons.).

270 Wm. Wiedergewählt Generalleutnant z. D. 
Graf v. W artensleben (kons.) und Justizrat Grund­
mann (kons.^, beide mit 267 Stimmen. Von den 
Gegenkandidaten erhielten Hofbesitzer Wachhorst 
de Wente (ntl.) 1, Landrat v. Tyadden (kons.) 3 
und Amtsger.-Rat Brandt (kons.) 2 Stimmen.

Nummelsburg, Schräme. B isher: v. Puttkamer 
(kons.), v. Michaelis (kons.).

359 Wm. Gewählt im ersten Wahlgange Hof­
besitzer Fischer (kons.) mit 309 Stimmen, während 
50 für den Konservativen v. Puttkamer abgegeben 
wurden. Das zweite M andat erhielt R ittergu ts­
besitzer v. Puttkamer (kons ), auf den 309 Stimmen 
fielen, während Hofbesitzer (Fischer (kons.) 50 
Stimmen erhielt.

Nauaard, Regenwalde. Bisher : von Eisenhart- 
Rothe (kons ), v. Dewitz (kons.).

305 Wm. Wiedergewählt Oberleutnant a. D. 
v. Dewitz (kons.), neugewählt Rittergutsbesitzer 
v. Borcke (kons ), beide mit sämtlichen Stimmen.

LauenLurg, Bütow, Stolp. Bisher : v. Brüning 
(kons.), Flietzbach (kons.), v. Boehn (kons.).

547 Wm. Wiedergewählt Rittergutsbesitzer von 
Boehn (kons.) mit 539 und Landrat Dr. v. Brüning 
(kons.) m it 538 Stimmen. Neugewählt Oberlehrer 
Dr. Krause (kons.^ m it 539 Stimmen. P farrer Du- 
najski (Pole) erhielt 7 Stimmen.

Rügen, Franzburg, Stralsund. B isher: Graf 
v. d. Groeben (kons), Frhr. v. Maltzahn (kons.).

388 Wm. Wiedergewählt Fideikomm.-Bes. Graf 
v. der Groeben (kons.) und Landrat Frhr. von 
Maltzahn (kons.), beide m it sämtlichen Stimmen.

Randow, Greifenhagen. B isher: Frhr. von 
Steinaecker (kons.), Malkewrtz (kons.).

399 Wm. Wiedergewählt Generallandsch.-Direk- 
tor Frhr. v. Steinaecker (konsZ und Vuchdr.-Bes. 
Malkewrtz (kons.) m it je 340 stim m en. Dre übri­
gen 59 freien auf die nationalliberalen Gegenkan­
didaten Amtsrichter Dr. Sauerlandt und Kunst­
gärtner Grobba.

Schivelbein. Dramburg. B isher: v. Brockhausen 
(kons.).

185 Wm. Wiedergewählt Landrat z. Dz v. Brock­
hausen (kons.) mit sämtlichen Stimmen. ^

Neustettin, Velgard. B isher: v. Kleist-Drenow 
(kons.), v. Bonin (kons.).

415 Wm. Wiedergewählt Rittergutsbesitzer von 
Kleist (kons.) und Landrat a. D. v. Bonin (kons.) 
mit sämtlichen Stimmen.

Grimmen, Greifswald. B isher: Rewoldt (st.), 
v. Hennigs-Techlin (kons.).

333 Wm. Geh. Justizrat Dr. Rewoldl (fkons.) 
und Rittergutsbes. v. Henivngs-Techlin (kons.) 
wurden m it allen Stimmen wiedergewählt.

S te ttin  (S tad t). B isher: Lippmann (Vp.).
800 Wm. Wiedergewählt Justizrat Lippmann 

(Vp.) m it 566 Stim m en; für Buchdruckereibesitzer 
Herbert (Soz.) wurden 234 Stimmen abgegeben.

Pyritzx Saatzig, S targard (S tad t). B isher: 
Stöhr (kons.), Boehmer (kons.).

396 Wm. Gewählt Rentner Hammer (kons.) 
und Landrat v. Loos (kons.) mit sämtlichen 
Stimmen.

Köslin, Kolberg-Körlin, Vublitz. B isher: Butt- 
ke (kons.). v. Wenden (kons.).

391 Wm. Wiedergewählt Rittergutsbes. von 
Wenden (kons.) und Hauptlehrer Buttke (kons.), 
beide m it sämtlichen Stimmen.

Berlin.
Berlin 1. B isher: Mugdan (Vp ).
348 Wm. Wiedergewählt Dr. .Mugdan (Vp.)

mit 347 Stimmen, 1 Stimme zersplittert. Die So- 
zialdemokraten enthielten sich der Abstimmung.

B erlin 2. B isher: Mommsen (Vp.).
294 Wm. Wiedergewählt Vankdirektor Momm­

sen (Vp.) mit 279" Stimmen, es erhielt Kluge 
(kons.) 15 Stimmen. Die Sozialdemokraten ent­
hielten sich der Abstimmung.

Berlin 3. B isher: Kopsch (Vp.).
410 Wm. Wiedergewählt Rektor Komch r E /  

mit 234 Stimmen. Es erhielt ^Glocke (Soz.) 
Stimmen.

Berlin 4. B isher: Kreitling (Vp.). .
434 Wm. Gewählt S tad tra t Dr. Wremer ^  

mit 249 Stimmen. Es erhielt Dr. Bernsttrn r^Z-1 
185 Stimmen.

Berlin 5. B isher: BorchardL (Soz.)
476 Wm. Gewählt Redakt. P au l tzoffmann 

(Soz.) m it 316 Stimmen. Redakt. Goldschm 
(Vp.) erhielt 159 Stim m en; eine Stimme 3 
splittert.

Berlin 7. B isher: Hirsch (Soz.).
776 Wm. Wiedergewählt Schriftsteller Mjcy 

(Soz.) mit 507 Stimmen. Generalsekr. Tews ( - ^  
erhielt 269 Stimmen.

B erlin 8. B isher: Gaffel (Vp.). , ^
767 Wm. Wiedergewählt Geh. Justizrat Eajd 

(Vp.) mit 405 Stimmen. Redakt. Düroell (So^l 
erhielt 354, der konservative Kandidat 8 Stimmer.

B erlin 10. B isher: Rosenow (Vp.). ^ ^
869 Wm. Wiedergewählt Kaufmann Rosenow 

(Vp.) m it 439 Stimmen. Dr. med. Weyl (SoZ-- 
erhielt 427, der konservative Kandidat 3 Stimmen-

Berlin 11. B isher: Liebknecht (Soz.). ^
593 Wm. Wiedergewählt Rechtsanrvalr 

Liebknecht (Soz.) mit 586 Stimmen. Neubaum 
(Vp ) erhielt 6, Geh. Rechnungsrat Dammann 
(kons.) 1 Stimme.

B erlin 12. B isher: Runze (Dp.). .
717 Wm. Es erhielten Pfarrer Dr. Runze (Pp^ 

343, Parteisekr. Ernst (Soz.) 331, Rechtsanwalt Ul­
rich (kons.) 37 Stimmen. Es ist somit S t i c h w a h l  
zwischen Runze und Ernst'erforderlich.

Berlin 6. Wiederwahl des Sozialdemokraten 
Adolf Hoffmann.

Verlin-Schöneberg, Neukölln. B isher: ReM-

*143/  Wm. Gewählt Redakteur Huö (Soz.) mit 
857 Stimmen. Es erhielten Lange (kons.) 34 
Stimmen, Mier (ntl.) 159 Stimmen, Graf Matusch- 
ka (Vp.) 434 Stimmen.

Sonstige Ergebnisse. ^  ,
B reslau: E r s t e r  M a h l g a n g  Ehlers (Vp ) 

975, Herschel (Z tr.) 883, z w e i t e r  W a h l g a n g  
Konietzky (Vp.) 975, Strosser (kons.) 883, d r i t t e r  
W a h l g a n g  Wagner (ftkons.) 883, Posnsgen 
(n tl.) 520. Ehlers, Konietzky, Wagner gewählt. 
Beim dritten Wahlgange haben anscheinend die 
Sozialdemokraten sich der Stimme enthalten, wah­
rend sie in den Leiden ersten für den Fortschrittler 
stimmten. ^  .

V arnim : Gewählt Braun (Soz.), Höfer (Soz.), 
Hänisch (Soz.) m it je 1119 Stimmen, es erhielten 
ferner Treskow (kons.), P au li (ftkons.), Ziethen 
(frkons.) je 769 Stimmen. Die Liberalen enthielten 
sich der Abstimmung.

Teltorv, Berlin-W ilmersdorf (S t.), Beeskorv- 
SLorkow. B isher: Haselow (kons.), Hammer (kons.).

1644 Wm. Gewählt Amtsger.-Rat a. D. Dr- 
Liepmann (ntl.) mit 1052, Lizentiat P farrer a. D. 
Traub (Vp.) mit 1053 Stimmen. Die Konservativen 
Landessyndikus Dr. Gerhardt und Eisenb.-Ober- 
sekr. Haseloff erhielten je 589 Stimmen.

Haynau, Gol-Lerg, Liegnitz. B isher: Fischbeck 
(Vp.), Witzmann (ntl.).

Im  ersten Wahlgang stimmten 545 Wahl- 
männer. Gewählt Ratsm ann Schaefer (kons.) mit 
277 Stimmen. Der nationalliberale Gegenkandidat 
Landger.-Rat Witzmann erhielt 26ö Stimmen. Im  
zweiten Wahlgang wurden 588 Stimmen abgegeben. 
Gewählt Justizrat Pohl (Vp.) m it 310 Stimmen. 
Der konservative Gegenkandidat Rittergutsbes. 
Frhr. v. Forstner erhielt 278 Stimmen.

Segeberg. B isher: Wendroth (fkons.).
154 Wm. Gewählt Gutsbes. Graf v. Baudisfin 

(kons.) mit 113 Stimmen. Der fortschrittliche 
Gegenkandidat Rektor M ähl erhielt die übrigen 41 
Stimmen.

Pletz, RyLnik. B isher: F a ltin  (Z tr.) Seyda 
(Pole) Frhr. v. Reitzenstern (Ztr.).

877 Wm. Wiedergewählt Justizrat F altin  (Ztr.) 
mit 715 und Rittergutsbes. Frhr. v. Reitzenstern 
(Z tr.) m it 706 Stimmen, neugewählt Fabrikdirek- 
tor Frhr. v. Schleinitz (fkons.) m it 706 Stimmen. 
Die polnischen Gegenkandidaten erhielten: P farrer 
ÄZaida 158, Kaplan Pospiech 163 und Rechtsanwalt 
Dr. Seyda 158 Stimmen.

Ratibor (S t. und L.) B isher: Raczek (Pole), 
Stanke (Ztr.).

547 Wm. Wiedergewählt Konsistorialrat Stanke 
(Ztr.), neugewählt Amtsrichter Dr. Neumann 
(Ztr.) m it je 381 Stimmen. Die freikonservativen 
Gegenkandidaten Reg-^Rat a. D. Lüdke und Schul- 
ra t Klink erhielten je 146 Stimmen.

Striegau, Schweidnitz. B isher: Boenisch (Ztr.), 
Frhr. v. Reitzenstein (kons.).

441 Wm. Wiedergewählt Generalleutnant Frhr. 
v. Reitzenstein (kons.), neugewählt Bürgermeister 
Preuß (kons.) m it sämtlichen abgegebenen 
Stimmen.

Inner, Balkenhain, Landeshut. Bisher: Scholz 
(kons ), Frhr. v. Richthofen (kons).

398 Wm. Wiedergewählt Landrat a. D. Frhr. 
v. Richthofen (kons.) m it 341 Stimmen, neugewählt 
Geh. Ov.-Reg.-Rat Dr. Boehnisch (Ztr.) m it 302 
Stimmen. Der nationallioerale Gegenkandidat 
königl. Forstmeister van Vloten erhielt 92 
Stimmen.

OLerlahnkreis, Ufingen. B isher: Beckmann
(kons.).

183 Wm. Gewählt Amtsger.-Rat Dr. Lohmann 
(natl.) mit 138 Stimmen. Es erhielten Kommer­
zienrat Cahensly (Z tr.) 44 Stimmen, Justizrat 
Hilf (Vp.) 1 Stimme.

Herford, Halle, Bielefeld. B isher: Lieneweg 
(kons.), Meyer zu Jrrendorf (n tl.), Siebert (kons.).

816 Wm. Wiedergewählt Malermeister Liene­
weg skons.) mit 705, Gutsbesitzer Meyer zu Irren - 
dorf (ntl.) m it 707 Stimmen. Neugewählt Redak­
teur W allbaum (Ehristl.-foz.) m it 42S Stimmen. 
Es erhielten Pastor Meyer (Herford) (n tl.) 278, 
Justizrat Brand (Vp.) 109, Werkmeister R ittel- 
meyer (Vp.) 110, Bäckermeister Hoevnwr (Dp.) 168 
Stimmen.

Cassel (L.), Witzenhauftir. B isher: v. Stock- 
hausen (kons.).

283 Wm. Gewählt Lehrer Heins (Deutschste) 
m it 146 Stimmen. Es erhielten Lehrer Kimpel 
(Vp.) 137 Stimmen.

Schleusungen, Ziegenrück. B isher: Wagner
(kons.).

212 Wm. Gewählt Bürgermeister Dr. Hage- 
meister (ntl.) m it 137 Stimmen. Der konservative 
Gegenkandidat Hofkammerrat v. BreitenLuch-Bran- 
denstein erhielt 75 Stimmen.

Wolmirstedt, Neuhaldensleben. B isher: Boecker 
(fkons.), R ahardt (fkons.).

I m  ersten Wahlgang stimmten 389 W ahl­
männer. Gewühlt wurde Justizrat Fahrich (kons.), 
für den 386 Stimmen abgegeben wurden. Im. ^  

ge
zweiten Wahlgang gaben 332 W ahlmänner 
Stim m en ab. Gewählt wurde Gutsbesitzer Be



193 Stimmen. F ür den steikonfervativen 
den Tischlerovermeister RahardL wur-

stim m en abgegeben.
lfkons) Soltau. B isher: Feldnrann

(ntl',0̂ . Gewählt Domänenpächter Dumrath 
07 Stimmen. Der freikonservative Gegen- 

C t i ^ ^  Nrttergutsbes. Feldmann erhielt 92

Bisher v. Schenckendorff (ntl.), 
67s? Lons.). Fritsch (n tl.j. 

ü. Wm. Wiedergewählt Telegr.-Direktionsrat 
Schenckendorff (ntl.) m it 416 und llnier- 

nenE^retär a. D. Fritsch (ntl.) m it 418 Stimmen.
Haase (Vp.) mit 414

Klei  ̂
lrons.
stimmen.
C ^ ^ b e ,  Quedlinburg, Aschersloben. B isher: 

W F o n s . ) .  v. JacoLi (kons.).
Wm. Wiedergewählt Landrat v. Jacob: 

362 Stimmen, neugewählt Geh. Kom- 
Dümling (ntl.) mit 343 Stimmen. Die 

ü ^ ^ a n d id a te n  erhielten: Bürgermeister Dr. Be- 
S ^ O r t l . )  287, M ajor a. D. Placke (fkons.) 307

Gelsenkirchen. B isher: Grunnenberg (Ztr.).
Wm. Gewählt Vergasseffor Hasenclever 

 ̂ w urit sämtlichen abgegebenen Stimmen, 
w ^ re s la u  (L.), Neumarkt. B isher: Graf v. Car- 
'^-Zleserwitz (kons.), Graf Harrach (kons.).

Wiedergewählt Landrat Graf Harrach 
neugewählt "Rittergutsbesitzer Ecke (Ztr.) 

"säm tlichen abgegebenen Stimmen.
Dortmund (L.). B isher: Gronowski (Ztr.). 

Wm. Gewählt Rechtsanwalt Dr. Tremer 
?^l.) mit 534 Stimmen. Es erhielten Hausmann 

213, Gronowski (Ztr.) 3 Stimmen, 
y,. M ilheim  a. d. Ruhr, Dmslaken, Harnboen. 
^ sh er: Sauerm ann (Ztr.).
^,.1004 Wm. Gewählt Geh. B aurat M athies (ntl.) 
^  57g stim m en. Es erhielt Bergarbeiter Sauer- 
"lann (Ztr.) 434 Stimmen.
. Dre Sozialdemokraten haben bisher vier Mmr- 
r gewonnen, drei in Barnim  und eins in  Berlin, 
'ooatz sie im neuen Landtage auf 10 Abgeordnete 
.vininen. Neu traten in den Landtag ein Deutsch- 
M aler und ein Christlichsozialer ein. I m  übrigen 
z ,.. bas Ergebnis ziffernmäßig noch nicht fest- 
Mellen. Bemerkenswert ist u. a., daß der bisherige 
Mkonsey)aLive Abgeordnete R a h a r d t ,  der zu 
M  begeisterten Freunden des lrberalen Hansa- 
^Undes zählt, in  seinem Wahlkreise nicht wieder­
w ä h l t  wurde.

Lokaluachrichten.
^  Zur Erirme 
Spreng

5. Juni. 1910 Explosion der 
 ̂ 1906

1802 rnnuayme oes ^meranzanrrages oes ^zen- 
^ums durch den deutschen Reichstag. 1901 Einnahme 

Jamestown durch die Buren unter Kruitzinger. 
1^53 * Philipp Ernst zu Hohenlohe-Schillingsfürst. 
M 9  Angriff der Reichstruppen auf Weinheim in 
M e n . 1848 Sieg Wrangels über die Dänen bei 
M p e l.  1827 Eroberung der Akropolis durch die 
Durren. 1826 * Karl M aria von Weder, der Be- 
vUrnder der national-deutschen romantischen Oper. 
^823 Bildung von Provinzialständen und Einrichtung 
Arr Provinziallandtagen in Preußen. 1722 's Johann 
^chnau, hervorragender Musiker, Erfinder der Sonate. 
1325 f  Eberhard I., der Erlauchte. Graf von Württem­
berg. 1860 Frieden zu Koblenz zwischen Kaiser 
^arl I I .  und Ludwig dem Deutschen,

Thorn. 4. Iitm  1913.
 ̂ — ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  Dem Eisenbahn­

ebersekretär WittstoL in  Bromöerg ist bei seinem 
Übertritt in  den Ruhestand der Charakter als 
Rechnungsrat verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Katasterlandmesser 
Fraedrich in  Marienwerder ist a ls  Katasterkon- 
irolleur in  Schrimm bestellt worden. — Dem Re- 
6rerungsse^:etär Böhm in  Danzig ist der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden.

— ( Vo m o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  Der 
Geschäftsgang war im Bereiche des ostdeutschen Holz­
handels in letzter Zeit sehr ruhig. Selbst die Säge­
werke. die noch vor kurzer Zeit Lust hatten, Rohholz 
einzukaufen, waren vollständig zurückhaltend. Auf dem 
Weichselmarkt sind seit dem letzten Bericht etwa 15 000 
Stück Rundkiefern eingegangen. Die russischen Händler 
sehen sich außerstande, brüte Verkäufe größeren Um­
fanges zu vollziehen. Die Mühlen sind der Anficht, 
baß die nächsten Wochen einen kleinen Preisrückgang 
bringen werden. Die russischen Ausarbeiter sind 
andererseits der Meinung, daß das Rohholz teurer 
werden müsse, weil die Zufuhr hinter der vorjährigen 
zurückbleiben wird. Nach der „Kölnischen Zeitung" 
ist anzunehmen, doch die ostdeutschen Sägewerke mit 
lhrer Ansicht im Recht bleiben werden, wenngleich 
nicht zu verkennen ist, daß von einer wesentlichen 
Herabsetzung der Rohholzpreise, die vorläufig höher 
sind als die vorjährigen, nicht die Rede sein rann. 
I n  der T at ist die Zufuhr über Schillno in diesem 
Jahre klein; sie wird auch in den künftigen Monaten 
sich nicht größer gestalten können, weil im Winter 
in den Forsten Rußlands, die am Wasserwege liegen, 
wenig Rohstoff gearbeitet worden ist. Ungünstig 
liegen die Verhältnisse im Bretterhandel.

— ( E r m ä ß i g u n g  v o n  T e l e g r a m m  - 
g e b ü h r e n i n R u ß l a n  d.) Der russische Minister­
rat hat einem Entwurf des Ministeriums des Innern 
Zugestimmt, durch welchen die Gebühren für Tele­
gramme im Verkehr zwischen Rußland und Japan 
und ebenso die russischen Durchgangsgebühren für 
Telegramme im Verkehr zwischen Europa und Ost- 
asien herabgesetzt werden.

— ( Ü b e r  d i e  E i s e n b a h n - F a h r p r e i s ­
e r m ä ß i g u n g e n  f ü r  J u g e n d a b t e i l u n ­
g e n )  veröffentlichen die Ersenbahndirektionen

durch Anschlag auf den Bahnhöfen und auch die 
Landräte durch Bekanntmachungen in  den Kreis- 
blättern usw. die neuen Bestimmungen. Danach 
dürfen solche Ermäßigungen den in der nationalen 
Jugendpflege stehenden Vereinen jährlich nur 
höchstens zwölfmal gewährt werden, die Teilnehmer 
dürfen das 20. Lebensjahr nicht überschritten 
haben, die Mindestentfernung einer Reise muß 10 
Kilometer betragen, die Höchstentfernung einer 
Fahrtrichtung darf 75 Kilometer nicht übersteigen. 
Bei Benutzung von Schnellzügen ist der tarifmäßige 
Zuschlag zu entrichten, die Anmeldung hat min­
destens zwei Tage (bei mehr a ls  200 Teilnehmern 
mindestens 5 Tage) vor A ntritt der Fahrt bei der 
zuständigen EisenbahnbetrieLsinspektion zu er­
folgen. Den Jugendabteilungen ist lautes Singen 
während des Haltens der Züge auf den Stationen 
untersagt, die Abteilungsführer sind dafür verant­
wortlich. daß die Abteile nicht durch Papier, Apfel­
sinenschalen, Obstüberreste usw. beschmutzt werden 
und daß nichts aus dem Zuge geworfen wird.

— ( P o s t k a r t e n  f ü r S c h r e i b m a s c h i n e n . )  
Um das Beschreiben von Postkarten mit der 
Schreibmaschine zu erleichtern, läßt die Reichspoft- 
verwaltung vom 1. Ju n i an einfache Postkarten 
mit Wertstempel auch in Streifen zum Nennwerte 
des Stempels durch die Reichsdruckerei liefern. Die 
Streifen bestehen aus 5 Postkarten, die zum Ab­
trennen an ihren Längsseiten durchkocht sind. Be­
stellungen auf Postkarten in Streifen in Mengen 
von mindestens 1000 Stück nehmen die Postanstalten 
entgegen.

— ( M e h r  E r f r i s c h u n g e n  u n d  F r ü c h t e  
a u f  d e n  B a h n s t e i g e n . )  Die Pächter der 
Eisenbahn-Gastwirtschaften werden gegenwärtig 
durch die Eisenbahndirektionen darauf hingewiesen, 
während der Sommerzeit die Reisenden besser mir 
Erfrischungen aller A rt zu versehen. Nicht nur die 
Schnellzüge, sondern auch die Personenzüge sind 
hierbei zu berücksichtigen. Bei längerem Zugaufenr- 
halt sollen auf den Bahnsteigen besondere Tische mit 
Erfrischungen aufgestellt werden.' Namentlich ist 
Obst in kleinen Mengen Lereitzuhalten. Sämtliche 
Waren sind mit deutlich sichtbaren Preisauszeich­
nungen zu versehen. Auch Milch und Brausen dürfen 
bei den Erfrischungen nicht fehlen.

— ( A u f h e b u n g  d e s  P a ß z w a n g e s  i n  
R u ß l a n d ? )  Nach Meldungen russischer Blätter 
soll ein Gesetzprojekt :n der Ausarbeitung sein. durch 
Las die Verpflichtung zur Legitimierung der Persön­
lichkeit durch einen Paß aufgehoben wird, ebenso auch 
die Verpflichtung, bei Ortsveränderungen einen Auf­
enthaltsschein zu lösen. Gleichzeitig sollen die Strafen 
für Führung eines fremden Familiennamens ver­
schärft werden.

— ( G e g e n  u n z u r e i c h e n d e  ä r z t l i c h e

den Apotheken häufig ärztliche Verordnungen stark 
wirkender Arzneimittel zugehen, die keine genügende 
Gebrauchsanweisung enthalten. Sie erwähnen z. V. 
die Höhe der Einzel- oder der Tagesgabe nicht, oder 
lassen nicht erkennen, ob die Arznei, für den inneren 
oder äußeren Gebrauch bestimmt ist. Viele Arzte 
überlassen auch die Einteilung oder Herstellung der 
Mischung den Kranken oder ihren Angehörigen nach 
mündlicher Anweisung. Gefährliche Mißverständnisse 
können da leicht entstehen. Die Mischungen können 
häufig von Laien überhaupt nicht ordnungsmäßig 
ausgeführt werden. Der Minister will vorläufig keine 
neuen Vorschriften erlassen. Er hofft, daß eine Ein­
wirkung der Ärzte genügen wird. Ärztekammern und 
Kreisärzte sollen deshalb in diesem Sinne wirken.

— ( D e r  S L u n d e n v e r d i e n s t  d e s  H a n d ­
w e r k s m e i s t e r s . )  Von e i g e n a r t i g e r  A u f ­
f a s s u n g  e i n e s  G e r i c h t s  zeugt ein Vorfall, der 
in Handwerkerkreisen lebhaftes Befremden erregt. 
Ein Handwerksmeister war als Z e n g e  v o r  
G e r i c h t  geladen, und es wurden ihm für eine mehr­
stündige V e r s ä u m n i s  pro Stunde nur 35 Pfg. (!) 
Z e u g e n g e b ü h r  zugebilligt. Als er gegen diese 
Berechnung Beschwerde einlegte, wurde er abgewiesen, 
Und zwar kam das Gericht zu der merkwürdigen Be-

Handwerkskreisen lebhaftes Befremden und allge­
meines Kopfschütteln erwecken und ist die Begründung 
umso eigenartiger, als doch wohl hinreichend bekannt 
sein dürfte, daß der Handwerksmeister für seinen Ge­

baren Entscheidung befassen würden.

* Aus dem Landkreise Thorn, 2. Juni. (Besichti­
gung.) Die evangelische Kirche in G u r s k e  wurde 
heute von dem stellvertretenden Konservator der 
Kunstdenkmäler Herrn Regierungsrat Blunck vom 
Kultusministerium in Berlin im Beisein des Herrn 
Regierungs- und Vaurats SLarkloff aus M arien­
werder und des Herrn Regierungsbaumeisters Schmidt 
aus Thorn einer eingehenden Besichtigung, besonders 
hinsichtlich der alten Malereien, unterzogen.

Die Jagd im Ju n i
steht im Zeichen des Rehbocks. Alle anderen Felder 
des Jagdscheins in Preußen zeigen die schwarze 
Farbe, und in den anderen Bundesstaaten sieht es 
in dieser Hinsicht ganz ähnlich aus. Hie und da ge­
stattet man allerdings auch den Abschuß des Dach­
ses, was wohl Verständnis in Jägerkreisen finden 
dürste, ist doch Meister Grim bart nicht gar so bieder, 
wie ihn die Tierfabel schildert, und was der Fuchs 
zu viel auf sein Konto bekam, erhielt der Dachs zu 
wenig. Aber die Heger haben ja  inzwischen inbezug 
auf Beide ihr Urteil revidiert — und mancher Dachs 
ist daher räudig. — Laut Gesetz vom 3. März 1911 
war und ist jedoch pom M onat August bis Ende 
Ju n i die Jagd  auf Rebhühner und Wachteln im 
Herzogtum Braunschweig offen. — Also elf Monate 
hindurch darf man dort auf die armen Kinkel

ballern! Am unteren Ende des Jagdscheines steht 
zwar der Vermerk: „Die Schonzeit kann vom 
Ministerium um vierzchn Tage verlängert oder ver­
kürzt werden", aber das dünkt mir wenigstens, nur 
ein schwacher Trost, und ähnlich scheinen die Gesetz­
geber überall sonst zu denken, denn auf den übri­
gen Jagdscheinen, die mir vorliegen, ist fast allge­
mein auf Rebhühner Schonzeit bis über M itte 
August hinausgesetzt. Nur dem Rehbock wird sein 
„Dasein" jetzt etwas schwer gemacht, oft aber ist 
er mcht da, wo man ihn zu finden hofft, denn bald 
schon wird Urian, b is zum Beginn der Brunst, 
heimlich, „unheimlich heimlich" sogar, sagt mancher, 
der ihm erfolglos morgens und abends auf Birsch 
und Anstand zu Liebe geht. Schließlich aber führt 
Ausdauer doch wohl einmal zum Ziel, und der erste 
Schild ist dem glücklichen Schützen auf der nächst­
jährigen Geweihausstellung schon sicher, wenn nur 
rn „Dingsda" nicht auch noch gute Böcke stünden. 
J a ,  ja, die Konkurrenz! Schon mancher kapitale 
Urbock, der für die Nachzucht noch von eminentem 
Werte werden konnte, wurde ihr geopfert, und hätte 
man ihn leben lassen, würde er sich überhaupt erst 
zu dem ausgewachsen haben, den man übereilt in 
ihm vermutete. W as nicht zwei Finger breit über 
20 Zentimeter hoch ist, kommt für die ersten Preist 
in Berlin kaum inbetracht. Dabei sollte man aber 
auch bedenken, daß ein guter Bock sein Gehörn bis 
zum 14. Lebensjahr weiter entwickelt, vor allem 
aber, daß man die Böcke nicht allein vom S tand­
punkt des Geweihausstellungs-Beschickers beurteilen 
soll, sondern auch a ls  Heger eines Reviers, das 
sich vor anderen durch vortreffliche Gehörne aus­
zeichnet. Nach diesen Gesichtspunkten müßte daher 
jetzt der Abschuß der Böcke vor der Brunst geregelt 
werden. Mehr als sonst aber, hat man in diesem 
jagdlich stillen M onat dem Raubzeug auf die 
Fänge zu paffen. Das gilt vor allem für den Fuchs, 
der in W ald und Feld den Tisch reichlich gedeckt 
findet, sind doch fast überall hilflose Junge zu 
greifen — auch bei ihm, respektive Lei der Fehe im 
Bau. Da Reinecke bekanntlich die Aufzucht des 
Nachwuchses seiner besseren Hälfte überläßt, zeigt 
er sich selbst, fern ab vom Bau und Kinderstube, 
trotz Sommerbalg, recht ansehnlich. Aus Ver­
pfleg ungsrüästchten „rückt" Frau Füchsin jetzt mit 
ihren Jungen gern vom Wald ins Feld. Dort be­
zieht sie im Getreide dann einen sogenannten Not- 
bau, von wo aus sie ihre Streifen auf Bodenbrüter, 
Junghasen und sonstiges Wild unternimmt. Meist 
kommt man ihr dort zu spät auf die Schliche, weil 
der Landwirt das Betreten der Felder durch den 
Jäger nicht gern steht. Findet ersterer dann aber 
gelegentlich der Ernte die Gegend der Notröhre 
von zahllosen Wechseln durchzogen, die nächste Um­
gebung aber p la tt gewalzt wie eine Tenne, so 
würde er gewiß nichts gegen das rechtzeitige Aus- 
heben des Räubernestes einzuwenden gehabt haben. 
Da hier der Bau nur selten mehr a ls  drei Röhren 
aufweist, und in der Regel aus einer Feldmark leicht 
zu graben ist, so verlohnt es sich bei Regenwetter 
dort Nachschau zu halten, weil dann die Alte meist 
im Bau steckt, und mitsamt ihrem Geheck zur 
Strecke kommt. Nur g ilt es die Röhren gut zu 
besetzen, denn „springt" die Fehde, so ist sie auch 
sogleich im dichten Halmenwald verschwunden, und 
man hat im wahrsten Sinne des Wortes — das 
Nachsehen! Eb. v. W.

Brieflasten.
Leon H. I n  den sieben Gedichten, die, wie Sie 

mitteilen, aus verschiedenen Dichterperioden Ihres 
Lebens stammen, zeigt sich manchmal etwas wie ein 
eigener Gedanke und ein eigenes Gefühl (Schlußverse 
in „Abendlieder". „Gelöst" und „Der See"), aber im 
großen und ganzen sind die Gedichte doch nur Reim- 
wiele. Zum Verwundern wäre das nicht, wenn Ih re  
Selbstcharakteristik echt ist. I n  dreien der Gedichte 
erklären Sie: „Ich kann nicht lieben, fremd ist's 
meinem Wesen, und fremd bin ich im Liebesland" — 
„All mein Fühlen ist von mir gezogen, das Feuer starb 
und tote Asche blieb" — „Ich kenne keine Liebe, 
ich leb' in einer Welt, die des Verstands Getriebe in 
starrer Ordnung hält". Wenn das nicht, wie wir 
annehmen möchten, nur ein Kokettieren mit Blasiert­
heit ist, dann würde es ausreichend erklären, daß auch 
für die Liebesgedichte nicht mehr herauskommen 
konnte, als „Versfüße, Reime und Strophen in 
starrer Ordnung zu halten".

G. in CuLm. Der W irt ist verpflichtet, Ihnen den 
aus der Garderobe gestohlenen Zylinderhut, den Sie 
dort gegen Lösung einer Marke in Obhut des W ärters 
gegeben hatten, zu ersetzen.

N. in Sz. Wenn der Schneider, statt den schlecht 
sitzenden Rock zu ändern, erklärt, sich denselben Stoff 
schicken lassen und einen neuen Rock anfertigen zu 
wollen, so brauchen Sie darauf nicht einzugehen und 
können verlangen, daß entweder der Rock paffend ge­
macht oder der Lieferungsvertrag aufgehoben wird. 
Sie sind aber nicht befugt, nun auch den ersten Rock 
zurückzuweisen, „weil Sie nicht länger warten wollen 
und bereits anderweitig bestellt haben". Sie müssen 
dem Schneider noch eine letzte Frist zur Abänderung 
des Rockes gewähren und muffen den Rock auch an­
nehmen, wofern Sie nicht durch Gutachten eines Sach­
verständigen feststellen können, daß der Anzug so 
schlecht sitzt, daß Ihnen nicht zugemutet werden kann. 
ihn zu tragen. Dabei ist wohl zu berücksichtigen, daß 
man von einem billigen, von einem Dorfschneider her­
gestellten Anzug nicht einen so eleganten, tadellosen 
Sitz fordern kann, wie von einem Rock, den man für 
teures Geld von einem Hofschneider anfertigen läßt. 
Wenn der Rock also nicht völlig verpfuscht ist, zu viel 
selbst für dörfliche Verhältnisse, so ist nicht ausge­
schlossen, daß der Schneider den Prozeß, mit dem er 
droht, gewinnt.

Ein gesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
An der Parkstraße wird unser prächtiger S t a d t -  

p a r k  mit vielen Kosten verschönt, in der Nähe der

Hofstraße aber, wo wir schönen alten Baumbestand 
haben und es wenig oder nichts mehr zum Verbessern 
gibt, wird der Wald systematisch durch das Anlegen 
der Reitwege zerstört-. Is t denn wirklich für die Reit­
wege ein so großes Bedürfnis vorhanden, daß die 
bereits vorhandenen Wege nicht ausreichen? Wie 
Läßlich stört der gespannte Draht das Gesamtbild! 
Nicht wie ein Park, sondern wie ein Wildgatter sieht 
die Gegend aus, abgesehen davon, daß der gespannte 
Draht spielenden Kindern gefährlich werden könnte. 
Für Reiter wird gesorgt, wer denkt aber an die Rad­
fahrer? Nur unsere Polizeiverwaltung mit ihren 
Strafandrohungen; im übrigen sind die Radfahrer in 
Thorn blos geduldet. Nur auf den Straßen mit dem 
lebensgefährlichen Pflaster oder weit draußen aus den 
staubigen Chausseen können sie ihr Stahlrößlein tum­
meln. Welchen Dank würde sich da die S tadt er­
werben, wenn sie einige stille, wenig begangene Wege 
für die Radfahrer reservieren möchte! Die Wege 
werden durch Radfahren nicht verschlechtert, und daß 
die bekannte rücksichtslose Schnelligkeit der Radfahrer 
nicht so groß ist, haben die Thorner Radfahrer doch 
zur Genüge bewiesen. D.

Anmerkung der Schriftleitung: Der Einsender sieht 
wohl etwas zu schwarz. Außer in den Elacis, die ja 
militärfiskalisch sind und so dem Bestimmungsrecht 
der S tadt nicht unterliegen, ist ein schmaler Reitweg 
jetzt nur durch das Stadtwäldchen parallel der Brom- 
bergerstraße gelegt worden, und seine Herstellung hat 
einen nennenswerten Baumschaden nicht verursacht. 
Der an einer Seite gespannte schwache einreihige 
Draht fällt auch recht wenig in die Augen. Was die 
zu schaffenden Rädfahrerwege angeht, so ist zu beachten, 
daß es wenig begangene Wege während der Sommer­
monate in den städtischen Anlagen eigentlich gar­
nicht gibt.

Mamlilflaltwes.
( Mo r d v e r s u c h . )  I n  der Köpenicker 

Straße in Berlin hat Montag Nachmittag der 
26jährige, wohnungslose Maurer Friesen einen 
Mordversuch an einer 40jährigen Frau Sieg 
begangen, bei der er sich als Mieter eingeführt 
hatte. Er versuchte, die Frau zu erwürgen. 
Ihre Hilferufe veranlaßten ihn, zu fliehen. Er 
wurde verhaftet.

( Vo m G i f t m i s c h e r  Hopf . )  Bei der 
Sektion der Leiche der ersten Frau des Gift­
mischers Hopf wurde, wie aus Frankfurt gemel­
det wird, Arsenik gefunden. Nunmehr hat 
auch die Untersuchung der Leiche des Kindes 
aus zweiter Ehe ergeben, daß die Leichenteile 
ersenikhaltig waren. Es besteht wohl kein 
Zweifel, daß Hopf auch in diesen beiden Fällen 
den Tod durch Arsenikvergiftung herbeigeführt 
hat.

( S e l b s t  g e s t e l l t )  hat sich der frühere 
Hilfsschreiber bei dem Straßburger Kreisbau­
amt, Klinge, der kürzlich nach Unterschlagung 
von 800 000 Mark flüchtig geworden war.

.(E  e b o r g e n e  Lei che. )  Beim Hummern­
fang bei Helgoland wurde die Leiche eines 
Obermatrosen vom Torpedoboot „S 178" aus­
gefischt.

( G e m e i n s a m  i n  d e n T o d g e g a n -  
gen)  sind in Rom der italienische Kavallerie­
offizier Filibeck, der Sohn eines seit langen 
Zähren in Italien  ansässigen deutschen Arztes, 
und die Tochter eines Arbeiters. Zn einem 
Brief Liften beide, in einem gemeinsamen 
Grabe bestattet zu werden.

Gedankensplitter.
Freundschaft und Liebe bedürfen des Vertrauens, 

des tiefsten und eigentlichsten, aber bei großartigen 
Seelen nie der Vertraulichkeiten.

Warum erträgst du, still geduldig,
Dein Los, so bitter es dir gefällt?
M ir sind Gott und die Welt nichts schuldig,
Ich fchulde alles Gott und Welt.

>7

Oeffentlicher Koch-Vortrag. Wie schon häufiger 
hält wiederum Herr I .  He u r i c h  aus Freiburg einen 
Vörtrag mit praktischer Vorführung des Spar-Koch-, 
Brat- und Back-Apparates „Oekonom" am Montag den 
9. Juni im Saale d e s Sc h ü t z e n h a  n s e s von 4—6 Uhr 
ab. Es wird den Damen Gelegenheit geboten, sich von 
der überraschend einfachen, sauberen und sparsamen Hand­
habung des „Oekonom" zn überzeugen, indem vor deren 
Augen ganze Mahlzeiten, Braten und Kuchen hergestellt 
und als Kostprobe verteilt werden.

benutzte man als feinstes Gewürz für alle Süßspeisen 
die teuren Vanille-Schoten.

«euts
verwendet jede sparsame Hausfrau zum Würzen von 
Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Saucen, Puddings, 
Cremes, Kuchen, Tee, Schlagsahne usw. nur

Ein Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker
entspricht 2 — 3 Schoten guter Vanille und kostet 

nur 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)

Lll! WM der Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker finden S ie  ein vorzügliches 
Rezept zu einer Vanille-Crem e. Delikat im Geschmack, leicht herzustellen!
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Ksukksus 5. I îLsr.
„Seit Jahren war ich müde u. matt, 

hatte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zum Arbeiten und zuni 
Leben verloren. Der Arzt sagte, es sei 
ein veraltetes

Wssssn-
L M Ä  M S 8 S N lsS « Z S N
daneben Darmträgheit infolge fitzender 
Lebensweise. Auf ärztlichen Rat trank ich 
^ I tk L r e lk I r o i 's t e r '  ZLrLL'k8pv,L- 
rI«L 8 tr» .L 'lL^rLvN 6 (Jod - Eisen- 
Mangan-Kochsalzquelle). Schon nach 
einigen Flaschen fühlte ich mich als ganz 
anderer Mensch. Die Urinabsonderung 
wurde lebhaft und schmerzlos und blieb 
es seitdem. Ich trinke den Marksprudel 
jetzt täglich, habe mich nie so wohl und 
gesund gefühlt wie heute. H. B ." 
Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 Pf. 
und 95 Pf. Anker-Drogerie. Elisabeth­
straße 12, ALsLeie, Breitestr. 9, 
L*. Cnlmerstr. 20,

(1« ., Gerberstr. 33 und M . ^  
Drogerie.

Stelieiliulgebote

Ein käst. Lausbursche
für sofort gesucht.
________*5«8VI»I» ^ rL « lt» I ir» 8 v lA .
Mrbeitsbursche kann sofort eintreten 
^  Strobandsir. 12, Laden.

Zuverlässiger Kutscher
von sofort verlangt.
 ̂ MrLtLrioL'Lk, Dampfwäscherei, 
_________ Thorn, Schießplatz.

Herr oder Dame
zum Ausbessern von alten Äleidungs- 
stücken für dauernd gesucht Araberitr. 4 ,2. 

Suche zu sofort oder später

K»M M  U O
bei gutem Lohn.

Vlavor, Homont bei Lüdenscheid.

Verkäuferin.
der polnischen Sprache mächtig, sofort ge­
sucht »ssolseplL

Taillen- and Uarbeiterin
kann sich melden bei

K. LokIsekovLLs, Gerechtestr. 7, 2. 
Suche sofort

einfache Stütze oder
Wirtschafterin,

die sämtliche häuslichen Arbeiten über- 
nimmt. Für gröbere Arbeiten Dienst- 
junge vorhanden. Meldungen mit Zeug­
nissen und Gehaltsansprüchen an

Frau Zierarzt MsrtL,
Suche zu s o f o r t ,  auch durch Der- 

Mittelung, Kindersräulein oder 
besseres Kindermädchen, nicht
unter 20 Jahren, zu 2 Kindern (5 und 
2',2 Jahre). Schneidern erw. Zeugnis­
abschriften, Gehaltsansprüche,Photographie 
rrbeten Frau Oberlt. V rL n « i',  Thorn, 

Kloßmannstraße 50, 1 Tr.

Zeichnungen
auf

M. 50 000 000 4lj, deutsche Reichsanleihe. 
M.175000000 4 preuß. Kons. Staatsanleihe

unkündbar bis 1. April 1935,
zum Kurse von 9 7 ,9 0 1-, bei Sperre bis 15. 2hm l 1914 zum Kurse von 97 .701,

nehmen wir bis Mittwoch den 11. Juni, abends, zu Originalbedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen.

Fernruf 174,

Norddeutsche Kreditanstalt
Filiale Thorn, Breitestr. 14.

stellt ein

Swgvr L So.,
Nähmaschinen - Aktien - Ges., T h o r n ,  

Brückenstraße 40._________

Hosenschneiiier« « y. o,iiva.
2 tüchtige ^

Schneidergessllen
stellt sofort ein

L '. L L « lL i i8 lL i .  Mellienstr. 92.

M  SAMMelle»
stellt sofort ein 

M . Schneidermeister,
Mocker, Lindenstr. 5.

Thorn, NeuWtischer Martt 11.

8i« krmullielkt Ü M M W M U ?
Donnerstag den 5. Juni:

Züchtige Rock- und 
Hoseuschneider

stellt für dauernde Beschäftigung bei 
gutem Lohn sofort ein 

Okr'. I8V N 866, Briefen Weftpr. 
Suche für mein Eisenwarengeschäft per 

sofort oder 1. Ju li einen

mit guter Schulbildung.
k * s u l

»  ^

2u  ä s w  am

AHGNZKZ ÄSN s. Juni,
vg .o dm ittL A 8  v o n  4 — 6 M w  im  8 e U ü t2 0 l l -  

U »U 88»a1  s tL t t r io ä ö l lä s l l

Prods-Kocksn.
V o n  saod irrm ä isssr N a i iä  v ö r ä s n  

N a d l^ s i t s l l  § s k o e d t rm ä  L n o d e n  §6 l>LoLe ii 
L rik  ä s m  r ü lrm lio d s t  d s k a im ts a

^ o v L r - ,  k Z i ' A t -  r i .  V a v L r -

„Vskvnvm".
8 ie  k ö u i iö i i  s ie d  x e rs ö ll l io d  v o n  ä s r  i ld s r -  
i'L s e lis r iä  ö m k a o lw ii im ä  L L u d e rs a  2 a n ä -  
IlLd lM ss ätz8 „ O s l L O Q O M "  ü b s r2 6 U A 6 ll. 

L l u t r l t  k r s t !  M ü t r i t t  k r e l !
2 lls s 1 s io k :

4 l l 8 8 t 6 l l M S  v o l l  S l l ä o r o l l  N k l l k k i t b l l  

k ü r  Ü L U 8  M ä  L ü e b o .

L s s i- g
L l v x r u l t l e r  L t t t v v A e r  X u e L L . ,  D U o r u .

V iv o l i .

Käse detarl.

Geschäfts - Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 

gest. Kenntnisnahme, daß ich in
T h o r n ,  Schillerstraße 5,

ein

Käse - Spezial - Geschäft
eröffnet habe. Mein Bestreben ist, nur erstkl. Ware zu führen.

p k .  Ssevse Usek?., Jnh.: llsrm. Kerber.
Hauptgeschäft und Kontor:

Brom berg. Gegründet 1870. s r? s isß l^  ------
Fernsprecher 764. I ^ Schiüerjtraße 5.

Käse detail.

K . i «e K»

öNPsgll,
Kreis Thorn, Post Swierczynko, 

Fernruf Lulkau Nr. 4.
Der diesjährige freihändige

ZerW

reise» MeriiiMW
hat begonnen. Leiter der Züchtung ist 
Herr Schäfereidirektor krovimsw-Zoppot

Die Gutsverwaltung.
Besichtigung der Böcke jederzeit ge­

stattet. Wagen bei rechtzeitiger An­
meldung auf den Bahnhöfen Lissomitz 
und Thornisch Papau.

Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, schwachem Haar, zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und

E s i s v s d s r i  O i-a s v L .
l°!tU«LL>. i Eh-Mbre gE m» «-».
wird für ein altes Ehepaar gewünscht, die 
den einfachen Haushalt sowie die Pflege 
der kranken Frau übernimmt.

Ketsvk, Thorn-Mocker, Lindenstr. 54 a.

E i»  schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Mocker, Sandstraße 9, 2 Tr.

„  ̂ „ altrenommiert, Strandftrafte 12.
Unmittelbar an der See und am Korso. Ruhige, windgeschützte Lage. 
Komfortabel und bequem eingerichtete Logierzimmer. Vor- und Nachsaison 

ermäßigter Pensionspreis.
^  Damen besserer Stände: 15. Juni bis 1.

w ^  August, 1. August bis 16. September. Günstige
Bedingungen. Gute Lehrkräfte vorhanden. Anmeldungen frühzeitig erbeten.

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen. Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit Ln iv lL6L ''s t kombi­
niertem
(Paket 20 P>), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
LvrellLSL''8 Original - Lr?8.VLt«rR- 
LLarLL'HV»88vi7 (Fl. 1.25 u. 2.50 M .) 
und L rL v k 6 L ^ 8  S pezia l-LL 'LL irtvL- 
LLrrrsvnÄ 4 i'.i'L« tt (Dose 60 Psg.). 
Großartige Wirkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bei ^ i r Ä « r '8  L  O o ., 
A ä .  M rrLv» ', M . ^V 6N Ä L8vlL  
N rL o irQ  u. L'srvrL Drogerie.

Junges Mädchen sucht

RessegeMrtin
fürs Gebirge. Meldungen unter N . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2

Frau L. « v E o l r s ,  2 t z g t z l t z i . p g x > (

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 unter persönlicher 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters L v o I L v .

Ansang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Hochachtungsvoll

Q ,  V s k r ' s ^ r ß .

Raderkuchen, Spritzkuchen.

Doi«uerstag de» 5. Jnni:

Grolles Kaffee-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.

Waffeln, Raderkuchen und diverse Kuchen.
Abends 8 Uhr:

Großes MWar-Konzert
ausgeführt von dem Musikkorps des Fußart.-Regts. Nr. 11 unter persönl. Leitung 

seines Obermusikmeisters Herrn M ö lL o i. '.  E intritt 20 Pf.
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

k > s n L  O r L S s t c o w I a l r .

Reichhaltige Abendkarte. Spezialität Krebssuppe.

6M ab
vor der vorzüglichen Wirkung der

Steckenpserd-
ssarbol-Teerschwefel-Seife

von eL S « . ,  Nadebeul,
welche die beste Seife gegen Hautun- 
Lernigkeiten u. Hautausschläge, wie 
Mitesser, Picke!, Pusteln, Fiunen, 
Hautröte, Blütchen ist. 

ä Stück 50 Ps. zu haben bei:
N . INsuÄLsok Naobk., k s u l w eder, 
LllLvr-vregsrLv, Hüoli Lesls; 

Ilckolk Maser;
in Briesen: Apotheker Lsvick; 

in Schöusee: Vtto M sttuer und
_______  L. Lrügvr.___________

« e b ;i 'L 8 -^ V rL < s k -

^ltbe^älirt dei Hasten-, ImnKen- und 
Blasenleiden. UeiniZt vortreMieb das 
Llut. .̂Is Hustenmittel bei Lindern 
unerreielit. L Llaseüe 1.50 A4. und 
75 1?k. Lckslk Maser, Dro§er1e, Lreite- 
strasse 9.

Zmge HühNchen
in allen Größen,

große Legehühner, 
Spargel und Landbrot

empfiehlt

Lüiiiümtslh. HmisskllükWttck.
_________ Baderstraße.____________

An- und Verlaus
von Stadt- und Landgrundstücken ver­

m itte lt mit bestem Erfolg 
O . ^ r 'S i r d l t ,  Thorn. Strobandstr. 13.

Für Käufer kostenloser Nachweis ver­
käuflicher Grundstücke, Suche noch meh. 
rere ländliche Besitzungen.

Kleines, möbl. ZimmA
eventl. mit Pension, sofort zu verlor
__________Windstratze S, 2 ^ ^

Gt. möbl. Zimmer m. fep.
zu vermieten______ Araberstraße

kl., aber elegant möbl. Zimmer Z
vermieten_________ Gerberstr.

M u t  mbbl. P t -V°rSekz.. i ° p - b 'E '  
G  u. 2 Z im . m it Küche l° l° rt zu . 
nneten_________ Kisnecktektr. 33,^pt>-

» I .  W W M l
eventl. mit Klaoierbenutzung und Penp 
sofort zu vermieten - i  2
Bromberger Voritadt. Rosenowstr^!

Z- R  tS«Ml>Wßl
mit und ohne Bad, billig von sofort 3 
vermieten. ^

Leinrivd liüttmann, G rrr. b ^ '
Mellienstr. 129. __--

r Simmer. xruklLM
____________ KirckilmiNrake S8.4^-
gdleine Wohnung vom l.  Ju li zu
N  0. r r is v d , Coppernikusstr.^.

»«N. M, S2N S S Ä
»id!. K!»tt
zum 1. J u li zu vermieten Bankstr. 2 ^

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension zu vermieten

Breiteste. 6. Ecke Mauerstr. 3 ^

N a ä s r Z t r a s s s  2§ :
^ « Ir r L U N K .  Iieri-sedaktlieli, ^  

Liminei-, Lad, mit. reioklieiiem Ludenor» 
ank dem Loke, m it Ledev-

rLnmen,
>  Ire l lv  '

sokort 2 n verm ieten. ,
v o n  Bureau,

1. Etage,
, 8—6 Zimmer
nebst Zubehör, Altstadt. Markt 12, 2" 

I vermieten ; im ganzen, auch geteilt. ^

Wohnung,.
2. Etage, 4 Zimmer, Küche, Badestubt 
mit reicht. Zubehör, versetzungshalber pek
1. 5. zu vermieten.

wsrusr, Culmer Chaussee 60̂

von sofort zu vermieten
SchulkteatzelA

Rentier, kinderlos, sucht vom 1. 7. ob 
in der Bromberger Vorstadt

3-NnmrWhlll!W
mit Zubehör. Angebote mit Preisangabe 
bis zum 6. 6. unter LL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._____

5- Z i m m e r - L v o h m m g , .
mit Zubeh. evtl. Stall z. 1. 10. z. verM.

_______________ Mellienstr. 89.^.
KZess. möbl. Zimmer mit schöner Aus- 
«LZ ficht zu vermieten.
Bromberger- u. Parkstr -Ccke 11, 3, ^

Frcuadl. möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension zu vermieten.

Gerberstr. 13! 15, Gartenhaus. 
^Zwei möbl. Vorderzimmer zu ver- 
-O  mieten, eventl. Burschenstube. Zu 
erfragen in der Gesch. der „Presse". ^

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

____________ MellrenstraheM.

von 2 Zimmern per 1. Ju li zu vermieten
Neustadt. Markt 11.

mit reicht. Zubehör, neu renoviert, vorn 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1- 
Eventl. Pferdestall. Zu erfr. Friedrich- 
straße 2 4, 1, von 11—1 Uhr.

M h k l M M .  W c h W l ,  ! ! M .
Hochherrschastl. 6-Zimmerwohnung» 
Burschenstube, aus Wunsch Pferdestall.

Ferner 3 - Zimmer - Wohnung und 
reich!. Nebengelaß, 390 Mk., per sofort 
zu vermieten.

Zu erfragen beim Portier.

. " ' A  z- M  i-M e lw A .
Gt. m. Zimm., sep. Eing.. f. 2 j. L. m. 
a. o. Vens. s. b. z. verm. Windstr. 5. 3.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten________ Tuchmacherstr.14.

I - S Ü V N
mit angr. 3-Zimmerwohnung, neu ausge­
baut, Klosterstr. 11, per 1. 10. zu ver­
mieten. Ansr. Baderstr. 23, 2.

2. Etage, mit Bad und Zubehör, sind 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
im Laden Mellienstr. 81.

MWM ^ L a b e rs t, ^
3 pserdeställe und eine 

Wagenremise
von sofort zu vermieten. Zu erfr. bei 

Frau A e N ,  Bismarckstr. 3, 2.
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Mritter Blatt.)

Deutsch-Englisches in ltleinasien 
und in Zentralasriia.

. In  einem Teile der deutschen Presse macht sich 
e>ns gewisse Unruhe über den Gedanken bemerk- 
b"r, daß Deutschland seine Anwartschaften in

asiatischen Türkei auf England übertragen 
und dafür neue Rechte in Zeutralafrika erwer­
ben werde. Ein solches Tauschgeschäft ist niemals 
erwogen worden und kann nach Lage der Dinge 
überhaupt nicht inbetracht kommen.

Soeben hat sich S ir Edward Erey öffentlich 
ausgesprochen, daß durch den Vertrag der Bag- 
badhahngesellschaft mit der Pforte von 1911 
England von der Sorge um seine politischen 
Interessen am Persischen Golf befreit sei und 
deshalb seinen Widerstand gegen den Bau der 
Endstrecke Bagdad—Vasra aufgebe. Nach diesem 
beträchtlichen Erfolg der deutschen Politik sollen 
Air uns zurückziehen? Durch die jüngsten Ab­
dachungen mit der Türkei erlangt England für 
leime tatsächliche, von Deutschland niemals be­
rittene politische Vormachtstellung in Koweit 
eine erweiterte rechtliche Grundlage. Wird der 
Schutt el Arab (von Brasra bis zum Golf) 
schiffbar gemacht, so entfällt die Notwendigkeit, 
ber Bagdadbahn durch eine Linie Basra-Koweit 
Ausgang zum Meere zu verschaffen, und es 
kommt dann nur darauf an, für den Wasserweg 
dieselben Bürgschaften für die gleiche Behand­
lung der Güter jeder Herkunft zu schaffen, die 
von der Bagdadgesellschaft für die Bahnstrecke 
bis Basra gewährt wird. Dies wird ein 
Hauptgegenstand der schwebenden Verhandlun­
gen zwischen London, Berlin und Konstantino­
pel sein. Damit geht das große Unternehmen der 
Bagdadbahn dem lange erstrebten, für das 
deutsche Ansehen und die deutschen wirtschaft­
lichen Interessen nützlichen Ende entgegen.

Auf einem ganz anderen Brett stehen die 
afrikanischen Angelegenheiten. Was uns Eng­
land hier aus Eigenem gewähren könnte, wären 
bis Insel Zanzibar und die Walftschbay, Leides 
wünschenswerte Dinge, aber doch nicht zu ver­
gleichen mit unsern Interessen in  der Türkei und 
auch nicht so wichtig als die Abrundung unserer 
Gebiete nach dem Innern Afrikas. Durch den 
Erwerb von Neukamerun sind wir von Norden 
an das Ufer des Tongos, die mächtigste Ver­
kehrsader Zentralafrikas, gerückt. Don dem 
linken Ufer des Stromes ist Südwestafrika noch 
durch die portugiesische Kolonie Angola ge­
trennt. Für den Fall der Veräußerung der por­
tugiesischen Besitzungen besteht der deutsch-eng­
lische Eeheimvertvag von 1898, der eine Streit­
möglichkeit zwischen England und Deutschland 
ausschließt, aber keine bindenden Verpflichtun­
gen enthält und auf dem Papiere stehen geblie­
ben ist. Wie wir dem belgischen Kongostaate 
gegenüber nur an eine engere Interessengemein­
schaft denken können, so kann auch dem recht­
mäßigen Besitzer von Angola gegenüber nicht 
von einer gewaltsamen Erwerbung die Rede 
sein.

Immerhin wäre recht wohl eine neue Ab­
machung am Platze, die unzweideutig verhindert, 
daß sich Deutschland und England bei der Ent­
wicklung ihres afrikanischen Besitzes ins Gehege 
geraten. Vorbesprechungen unverbindlicher Art 
haben darüber schon stattgefunden aber ohne alle 
Beziehung auf die Lage in Kleinasien. Selbst 
wenn gleichzeitig eine endgiltige Verständigung 
sowohl über Kleinasien als auch über afrika­
nische Fragen erzielt würde, gäbe es doch keinen 
anderen inneren Zusammenhang als den, daß 
die Rückkehr zu vertrauensvollen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern hier wie dort einen 
freundlichen Ausgleich verschiedenartiger Inter­
essen im Vertragswege zurfolge hat. X  X

koloniales.
Die Mittelöffnung der Malagrasi-Brücke am 

Tarrganjita-BaHnbau TaÄora-Kigoma in Kilo- 
meter 236 jenseits Tabora, eine Eisenkonstruktion 
von 51,2 Metern Stützweite, ist, nast Meldung aus 
D a r - e s - S a l a m ,  am 1. Ju n i bei Hochwasser 
mit Pontons auf SLrompfeiler unter Leitung des 
B aurats Hoffmann glatt eingefahren worden.

Hauptversammlung -es Vereins 
deutscher Kaufleute.

B e r l i n ,  1. Zinn.
Im  „Deutschen Hof" in Berlin hielt heute der 

Verein der deutschen Kaufleute unter Teilnahme 
von mehr als 500 Vertretern und Mitgliedern aus 
allen Teilen des Reiches seinen diesjährigen Ver­
einstag ab. Die Versammlung sollte dazu dienen, 
in der Öffentlichkeit Stellung zum Wohnungs- 
gesetz-EnLrourf zu nehmen und ein kommunal- 
politisches Programm für Handlungsgehilfen auf­
zustellen. Als Ehrengäste nahmen an den Ver­
handlungen teil Kaufmann Riehl für die Handels­
kammer Berlin und Dr. Eroner für die Ältesten 
der Kaufmannschaft. — Nach einer kurzen Be­
grüßung durch den Vorsitzer T r ä g e r  sprach der 
Geschäftsführer F r i e s - K ö l n  über „Der Woh­
nungsgesetzentwurf und die Handlungsgehilfen". 
Ausgehend von dem preußischen Wohnungsgesey- 
entwurf von 1904 besprach er den anfangs dieses 
Jahres veröffentlichten neuen Gesetzentwurf und 
faßte seine Forderungen in nachstehender einstimmig 
angenommener Resolution zusammen: „Der Ver- 
einstag des Vereins deutscher Kaufleute begrüß: 
die auf ein gesetzliches Eingreifen zur Regelung des 
Wohnungswesens hinzielenden Bestrebungen der 
gesetzgebenden Körperschaften im Reich und Staar. 
Der veröffentlichte Entwurf eines Preußischen Woh- 
nungsgesetzes wird als erster Schritt auf diesem 
wichtigen Gebiete sozialer Fürsorge betrachtet, der 
geeignet ist, eine Grundlage für eine im Interesse 
der gesamten Lebenshaltung unseres Volkes liegen­
den Verbesserung der Ajohnungsverhältnisse' zu 
schaffen. Im  Interesse der Einheitlichkeit ist jedoch 
zu fordern, daß durch Reichsgesetzgebung Mindest- 
Vorschriften Über Beschaffenheit und Benutzung der 
Wohnungen, für Wohnungsaufsicht und Wohnungs­
pflege durch Wohnungsämter, für die Errichtung 
von Wohnungsnachweisen und die Bereitstellung 
staatlicher M ittel zur Förderung des Klein- 
wohnungsöaues (billige Hypotheken) geschaffen und 
für diesen Kleinhausbau Normalbestimmungen 
über Bodenaufteilung, Bebauungspläne und Bau­
ordnungen gegeben werden. Im  Interesse der 
Handlungsgehilfen ist zu fordern, daß die Woh- 
nungsaufsicht ausgedehnt wird auf alle Geschäfts­
räume und ferner auf die Wohn- und Schlafräume, 
Garderobenräume, Waschgelegenheiten, Aborte rc.

der in die häusliche Gemeinschaft des Arbeitgebers 
aufgenommenen Handlungsgehilfen." I n  dem Vor- 
treg „Unsere Forderung an die Gemeinden" wies 
Redakteur B o r c h a r d L  darauf hin, daß bereits im 
MiLtelalter die Städte die Träger deutscher Kul­
tur und wirtschaftlicher und sozialer Fortschritte 
auf allen Gebieten waren, später aber durch den 
Absolutismus unterdrückt wurden, bis sie im Jahre 
1568 wieder das Recht der Selbstverwaltung er­
hielten. Neben der staatlichen Gesetzgebung haben 
die Städte auch noch auf einem freiwillig geschaffe­
nen Arbeitsgebiet für die Kultur und für die Wohl­
fahrt der Bewohner zu schaffen. Der Redner be­
leuchtete diese Aufgaben im einzelnen und schlug 
eine im Sinne seiner Ausführungen gehaltene län­
gere Resolution vor, die einstimmig angenommen 
wurde.

Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß dre 
Krankenkasse einen Bestand von 199 000 Mark be­
sitzt und im Berichtsjahr 193 000 Mark für Kran­
kenhufe gewährte. Die Stellenlofen-Unterstützungs- 
kasse besitzt ein Vermögen von 200 000 Mark uns 
zahlte an Unterstützungen 33 000 Mark aus. — Das 
Vereinsvermögen beträgt 615 000 Mark, die Mir- 
gliederzahl 20 274.

Hauptversammlung -er -rutschen 
kolonialgesellschast.

B r e s l a u ,  3. Juni.
(Zweiter Tag.)

I n  der Vegrützungsversammlung der dies­
jährigen Hauptversammlung der deutschen Kolo- 
nial-Cesellschaft nahm zunächst namens der Ab­
teilung Breslau Geh. Medizinalrat Professor Dr. 
P o n f i c k  das Wort. Er gedachte der Kolonisation 
Schlesiens durch deutsche Besiedler und der Anteil­
nahme der deutschen Frau an der raschen Umwand­
lung slawischen Landes in deutsches Land. I n  
allen Kolonisationsfragen werde man auf dre 
ethischen Momente mehr als bisher Rücksicht nehmen 
müssen, um die Erfolge der germanischen Kolonr- 
sations-Bestrebungen zu heben. Er schloß mit einem 
Hoch auf den anwesenden Präsidenten der deutschen 
Kolonialgesellschast H e r z o g  J o h a n n  A l ­
b r e c h t  zu Mecklenburg, in dessen Begleitung sich 
auch die Fürsten Hohenlohe und Pleß. Graf Tiele- 
Winkler und der Kommandant von Breslau, Ge­
neralleutnant v. Schalscha, befanden. Unterstaats- 
sekretär Dr. E o n z e  überbrachte die Grüße des aus 
Reisen befindlichen Staatssekretärs Dr. Sols. Er 
wünschte den bevorstehenden Verhandlungen besten 
Erfolg und rühmte die M itarbeit der deutschen 
Kolonialgesellschast Lei allen Fragen der Koloni­
sation. Namens der S tadt Breslau begrüßte deren 
Oberbürgermeister M a t t i n g  (früher Lharloiten- 
Lurg) die Hauptversammlung. Er wies darauf hin, 
daß Breslau als Kultur- und Handelsstadt für die 
Kolonisationsbestrebungen volles Verständnis 
habe. Oberpräsident Dr. v. G ü n t h e r  hieß die 
Versammlung im Namen der Provinz Schlesien 
willkommen. Er betonte, daß viele schlestsche Be­
amte früher in den Kolonien tätig gewesen seien 
und führte weiter aus, daß nicht allein der Besitz 
der Kolonien an sich wertvoll sei, sondern auch da­
durch an Wert gewinne, daß der Hinblick auf dre 
Kolonien für die Kenntnis der Betätigung von E r­
werbsmöglichkeiten wichtig sei. Die Betätigung 
mit kolonialen Fragen werde eine Stärkung unseres 
Kraftbewußtseins zur Folge haben. Unsere b is­
herigen kolonialen Kämpfe haben dem deutschen 
Volke und dem Ausland gezeigt, daß unsere 
Truppen mit demselben Geiste kämpfen, wie dre 
Streiter vor hundert Jahren. Redner gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß die gegenwärtige Tagung eine 
gesegnete Weiterentwicklung der deutschen Kolo­
nien im Gefolge haben werde. Für diese Begrüßun­
gen dankte namens der deutschen Kolonialgesell- 
schaft deren Präsident H e r z o g  J o h a n n  A l ­

b r e c h t  zu Mecklenburg. Er rühmte Schlesien als 
erste Kolonie Deutschlands, deren Herzoge und 
R itter mit ihrem Heldentode Deutschland vor den 
Mongolen bewahrt haben, und als Wiege der 
großen Zeit vor hundert Jahren. Er dankte für die 
M itarbeit der deutschen Kolonialgesellschast an 
allen kolonisatorischen Fragen und schloß mit dem 
Wunsche, daß stets eine zielbewußte und auf festem 
Boden stehende KolonialpoliLit geführt werden 
möge, die fern vom grünen Tisch praktische Arbeit 
leiste. (Lebhafter Beifall.)

Die Hauptvorstandssitzung beschäftigte sich u. a. 
mit der Feststellung der Tagesordnung für die 
morgige erste Hauptversammlung. Dann wurden 
die von verschiedenen Korporationen gestellten An­
träge auf Bewilligung von B e i h i l f e n  beraten. 
Der Vorstand beschloß, unbeschadet der Genehmi­
gung durch die Hauptversammlung auszuwerfen: 
für die koloniale Ausstellung der landwirtschaft­
lichen Wanderausstellung in Hannover 4000 Mark, 
mr die Eisenbahnkomnnssion der Gesellschaft 5000 
Mark und für das Archiv für Schiffs- und Tropen­
hygiene 1000 Mark. — Am Abend fand ein Fest­
mahl im Jubiläumsausstellungspark statt.

f l .  Verban-§Lag -§r Wesischen 
Haus- un- Grun-besitzer-Vereme.

Am vorigen Sonntag hielten die Haus- und Grund- 
Lesitzervereine Schlesiens im großen Saale des Kauft 
mannsheims in Breslau ihren 17. ordentlichen Ver­
bandstag unter äußerst zahlreicher Beteiligung ab. 
Die Sitzung wurde mit dem Bericht des Verbands- 
vorsitzers Treeger eröffnet. Der Vorsitzer begrüßte 
besonders den Vertreter des Zentralverbandes, Gene­
ralsekretär Diesks. die Vertreter der Presse und die 
auswärtigen Delegierten. Er erinnerte an Breslau? 
Bedeutung in der Geschichte und an seine Berechtigung, 
gerade in diesem Jahre gastlich seine Pforten All­
deutschland zu öffnen. M it einem Hoch auf Kaiser 
und Reich schloß Rentier Treeger seine Ausführungen.
— Generalsekretär Tiefte dankte für die Begrüßung 
und verbreitete sich über die Zwecke des Zentral­
verbandes. Nach Bildung des Bureaus berichtete der 
Vorsitzer über die Entwickelung des Verbandes im 
verflogenen Jahre, der nunmehr auf 49 Vereine und 
über 12 000 Mitglieder angewachsen ist. I n  Sachen 
der Erlangung von Hypotheken hat der Verband im 
Interesse seiner Mitglieder weiter gearbeitet und von 
den meisten der angegangenen Geldinstitute zustim­
mende Antworten erhalten. Im  Reichstage haben sich 
die freikonservativen Reichstagsabgeordneten Arendt 
und Warmuth im Sinne der Grundbesitzervereine ver­
wendet. Die Mehrheit von Zentrum. Freisinn und 
Sozialdemokratie hat diesbezügliche Anträge abge­
lehnt, doch will die freikonservative Fraktion im bis­
herigen Gleise weiter arbeiten. Eine günstige Lösung 
der Realkreditsrage bleibt eine Hauptaufgabe der 
Grundbesitzer; leider dürste ein Pfandbriesamt von 
der Provinz vorläufig noch nicht zu erreichen sein; 
in Breslau wird man hoffentlich bald das städtische 
PfandSriefamt eingerichtet sehen. Die Gesamtlag« 
des HrwsbesttzsrsLandes bleibt nach wie vor unerfreu­
lich. Erörtert wurden die Gesetze, die im verflossenen 
Jahre inkraft traten und den Hausbesitzerstand Le- 
treffen. Der Bericht wurde mit Beifall aufgenommen.
— I n  der Besprechung des Berichtes kommt besonders 
das Problem der Ausbietungsgenossenschaft zur Er­
örterung^ Man will weitere Erfahrungen abwarten.

Bei Punkt 2 der Tagesordnung wurden Vorstands­
wahlen erledigt. Einstimmig wurde als Verbands- 
Lagungsort Görlitz gewählt.

Dann hielt Justizrat Dr. Epstein-Breslau über 
den preußischen Wohnungsgesetzentwurf einen län­
geren Vortrag, dessen Leitsätze in der Hauptsache wie 
folgt wiedergegeben seien: Die Hausbesitzer haben 
schon bisher im Interesse der Allgemeinheit, im I n ­
teresse der Mieter und im eigenen Interesse an der 
Verbesserung der Wohnverhältnisse mitgearbeitet Sie 
erkennen die Bedeutung einer gesunden Wohnungs­

Thorns Lei-en vor 200 Jahren.
-----------  (Nachdruck verboten.)

I.
Welche Leiden die Stadt Thorn vor 100 Jahren 

ausgestanden, haben wir in einer Reihe von Artikeln 
anläßlich der Gedächtnisfeier der Freiheitskriege näher 
ausgeführt. Doch auch die Zeit vor 200 Jahren war 
für unsere alte Hansastadt keineswegs rosig, da sie 
durch ihre Lage in einen Krieg verwickelt wurde, der 
20 Jahre lang den Norden und Osten Europas er­
schütterte. Man pflegt ihn als den nordischen Krieg 
zu bezeichnen.

Seit der Zeit des großen Kurfürsten, der bekannt­
lich die polnische Königskrone ausschlug, waren die 
sächsischen Kurfürsten zugleich Könige von Polen. I n  
der Calmarer Union war August der Starke von 
Sachsen mit Rußland und Dänemark zusammen­
getreten, um dem bei der Thronbesteigung erst 
15jährigen Schwedenkönig Karl X II . den größten 
Teil seiner Besitzungen zu nehmen und Schweden aus 
der Großmachtstellung, die es seit dem 30jährigen 
Kriege einnahm, zu verdrängen. Doch nahm der 
Krieg zunächst für die Verbündeten eine höchst un­
günstige Wendung. Der nunmehr 18jährige Schweden­
könig, dem die staunende Mitwelt den Ehrennamen 
eines „nordischen Alexander" beilegte, zwang zuerst 
das gänzlich unvorbereitete Dänemark zu dem demüti­
genden Frieden zu Travendal und Rücktritt von der 
Union. Noch in demselben Jahre schlug Karl X II . 
mit 8000 Schweden das zehnmal so starke Heer 
Peters des Großen an der Narwa gänzlich in die 
Flucht. Nun wandte sich der Sieger gegen den 
dritten Feind, gegen den von ihm am meisten gehaßten 
August den Starken. I n  raschem Siegesläufe wurden 
Livland und Kurland erobert. Von den Polen, 
welche erklärten, an dem Kriege keinen Anteil zu 
haben, verlangte Karl als erste Bedingung des

Friedens die Absetzung des Königs August. Da dies 
nicht geschah, eroberten die Schweden Litauen, be­
setzten 1702 Warschau, schlugen das sächsisch-polnische 
Heer bei Klissow und drangen bis Krakau vor. — 
Da sich der Krieg immer mehr den Grenzen Preußens 
näherte, fand sich nach einigen erfolglosen Zusammen­
künften die kulmische Ritterschaft bei Strasburg zur 
Landesverteidigung ein. Auch Thorn hatte seiner 
adeligen Güter wegen 32 Ritter nebst zwei Stücken 
Geschütz gesandt. Als diese Schar in Mocker ge­
mustert wurde, fand sich bei Aufrollung der Standarte, 
daß das Stadtwappen mit den Türmen nach unten 
gekehrt war, was damals dahin gedeutet wurde, daß 
nicht blos bei der Strasburger Musterung alles ver­
kehrt gehen dürste, sondern auch nach Ablauf des 
Jahres die HaupLtürme der Stadt von den Schweden 
niedergestürzt werden würden. Leider sollte sich die 
Deutung bald erfüllen.

Die Nachricht, daß Karl X II . nach der Besetzung 
von Krakau wieder auf Warschau marschiere, bewog 
den bis dort vorgedrungenen Sachsenkönig, sich aus 
Thorn zurückzuziehen. August der Starke verlangte 
die Aufnahme von 300 Mann seiner Truppen als 
Besatzung für die Stadt, was ihm zugestanden wurde. 
Nach einer kurzen Abwesenheit kehrte der König 
wieder nach Thorn zurück, wo indes die Besatzung 
Anlaß zu vielen Klagen gegeben hatte. Da der 
König Thorn zu einem Haltepunkt gegen die Schweden 
ersehen hatte, so beantragte er die Aufnahme einer 
Besatzung von 2000 Mann, was indes unter Be­
rufung aus das bisher geübte xruegläil abge­
lehnt wurde. Danach durfte Thorn von Krön- oder 
königlichen Truppen nicht belegt werden; gegebenen­
falls mußten die Könige Reversalen ausstellen, 
daß solches durchaus von keinen Folgen für die Stadt 
sein solle. Da alle Vorstellungen des Königs nichts 
vermochten, so rückten am 21. Januar 1703 vor Tores­

schluß mehrere hundert sächsische Truppen in die Stadt 
ein und nahmen bei den Bürgern Quartiere. Am 
folgenden Tage besetzte die Garde des Königs die 
Wache am Jakobstore. Die Stadt sah sich nunmehr 
gezwungen, eine Besatzung aufzunehmen, die schließ­
lich eine Stärke von fast 6000 Mann erreichte. Aller­
dings hatte die S tadt die Versicherung erhalten, daß 
diese Besetzung ihren Rechten und Privilegien in 
keiner Weise verfänglich werden sollte. Zum Kom­
mandanten wurde der sächsische Generalmajor von 
Kanitz eingesetzt. Der König verließ im Februar die 
Stadt, während Kanitz sie mit unermüdlichem Eifer 
in Verteidigungszustand zu setzen suchte. Im  M ai 
traf Generalleutnant von Röber ein, den der König 
zum Oberkommandanten ernannt hatte. Er setzte die 
Befestigung mit demselben Eifer fort. I n  der Nähe 
des Katharinentors wurde eine neue Feldschanze aufge­
worfen und links vom Jakobstor ein Kavalier an­
gelegt. An den äußeren Werken wurden F latter­
minen angebracht und die Basar-Insel befestigt.

Doch bereits am 23. Mai näherten sich die 
Schweden unter General Stenbock der Drewenz und 
machten Anstalten zur Schlagung einer Brücke. I n  
der S tadt wurden Kanonen gelöst, Alarm geschlagen 
und die Vorstädte mit allen Gärten, Häusern, Kirchen 
und Hospitälern durch geworfene Pechkränze abge­
brannt. Die Bürgerschaft mußte mit Bewaffnung vor 
dem Kommandanten zur Musterung erscheinen und 
erhielt einen Teil der inneren Festungswerke zur Ver­
teidigung überwiesen, doch so, daß sie täglich unter sich 
wechselte. Die Schützenbrüder verwandte man vor­
zugsweise auf den Türmen und Rundeten.

Am 26. Mai 1703 kam Karl X II . selbst mit dem 
Gros der schwedischen Armee gegen Thorn gezogen. 
Der Anmarsch geschah von Leibitsch her, wo die 
Schweden eine Brücke über die Drewenz geschlagen 
hatten. Gedeckt durch den Rauch der brennenden Vor­

städte, drang zuerst Karl selbst mit 30 Dragonern 
bis Trepposch vor, wo er Posten faßte. Bald folgte 
ihm die Armee, die von der Trepposcher Mühle bis 
nach Mocker ihr Lager aufschlug. Am Pfingstheilig- 
abend rekognoszierte der König die Festung. Bei 
dieser Gelegenheit riß eine Kanonenkugel dem General­
leutnant Baron von Lieven den rechten Schenkel weg. 
Noch an demselben Abend verblutete der Verwundete. 
Zur Verbindung der beiden Weichselufer schlugen die 
Schweden von Kaschorrek nach Rudak eine Schiffs­
brücke, über welche viele Faschinen vom linken nach 
dem rechten Ufer in das Lager geschafft wurden. Bald 
war die S tadt von allen Seiten eingeschlossen, doch 
mußten sich die Schweden zunächst darauf beschränken, 
sie in strengster Blockade zu halten, da das Belage­
rungsgeschütz erst im September aus Schweden an­
langen konnte. Die Zeit bis dahin benutzten die Be­
lagerten, die mit den Schweden täglich nur wenige 
Schüsse wechselten, dazu, die noch unvollkommenen 
Festungswerke in einen besseren Stand zu setzen. 
Während sie so vor dem äußeren Feinde einigermaßen 
Ruhe hatten, machte sich ein innerer Feind in grim­
miger Weise bemerkbar, nämlich der Mangel an nahr­
haften, gesunden Nahrungsmitteln. Schon vor der 
Ankunft der Schweden wurden deren nur wenige nach 
Thorn gebracht, weil die Landleute mit ihren Wagen 
und Pferden zur Schanzarbeit und Anfuhr von Holz 
zu Pallisaden gewaltsam zurückgehalten und dadurch 
vom Wiederkommen abgeschreckt wurden. An Ge­
treide fehlte es zwar nicht, wohl aber an Mühlen, 
weshalb das an sich schlechte Brot noch von schlechter 
Beschaffenheit war. Selbst für Geld konnte man nur 
Herings und andere gesalzene Speisen erhalten, 
Erbsen, Hirse und alter Speck waren die Haupt­
nahrung. Bei dem sehr geringen Vorrat an Stroh 
sah man sich genötigt, das zum Brauen des Bieres 
schon einmal gebrauchte Stroh, welches beim Trocknen



reforin m vollem Umfange an und sind auch fernerhin 
oerert, nach Kräften an einer weiteren Verbesserung 
mitzuwirken. M it außerordentlicher Schärfe wandte 
sich der Referent gegen die Benutzung der Lehren der 
Bodenreform durch die preußische Staatsregierung 
und bezeichnete die Lehren dieser Bewegung als I r r ­
lehren. Gefordert wurde vorn Redner, daß, wenn 
durch neue Bauordnungen bereits bebauten Grund­
stücken polizeilich genehmigte Räume entzogen und so 
die Hausbesitzer in ihrem Vermögen geschädigt werden, 
eine Entschädigungspflicht des S taates oder der Kom­
mune eintritt.

Justizrat Dr. Riemann-Breslau verbreitete sich 
über die Wehrvorlage und den städtischen Grundbesitz. 
Seine Ausführungen, die im Ausdruck stellenweise 
äußerst scharf waren und an den dem städt. Hausbesitz 
drohenden Steuerplänen der Deckungsvorlagen eine 
sehr abfällige Kritik übten, gipfelten in einer ein­
stimmig angenommenen Resolution- die der Wehr­
vorlage zustimmt, aber bei der Deckung fordert: für 
den Wehrbeitrag den städtischen und ländlichen 
Grundbesitz gleichmäßig heranzuziehen, die Umsatz­
steuer des Reiches aufzuheben und von der gesamten 
Erhöhung des Versicherungsstempels Abstand zu 
nehmen.

Baumeister Meyer-Görlitz berichtete unter ge­
spanntester Aufmerksamkeit der Versammlung über die 
Errichtung einer öffentlichen Hypothekenanstalt für 
zweite Hypotheken seitens der S tadt Görlitz. I n  der 
Diskussion wurde allseitig das Görlitzer Projekt als 
auch für andere kleine und mittlere Städte als sehr 
erwünscht bezeichnet. — Baumeister Dreßler-Löwen- 
berg behandelte eine Spezialfrage. betreffend die un­
gleiche Heranziehung der Hausbesitzer zu den Kanal­
gebühren in Löwenberg.

Zum Schlüsse wurde zur Förderung der Sache der 
Haus- und Grundbesitzer durch Schaffung recht vieler 
Haus- und Grundbesitzervereine aufgefordert. Der 
Vorsitzer dankte den Vortragenden für ihre Aus­
führungen und schloß dep Verbandstag, dessen Teil­
nehmer sich nach dem Festessen zur Jahrhundert- 
ausstellung begaben.

Die Delegiertenversammlung -e§ 
Reichsverbandes der deutschen 

Presse
erörterte am M ontag in  D ü s s e l d o r f  im 
Anschluß an ein Referat von S c h e e l
in Mannheim und den vorliegenden Ent­
wurf eines Fragebogens die Veranstaltung einer 
sozialen Enquete und beschloß, den Fragebogen der 
bereits bestehenden Kommission zur Prüfung der 
im Laufe der Debatte noch laut gewordenen An­
regungen zu überreichen, sie im übrigen jedoch mit 
der sofortigen Einleitung der Enquete zu beauf­
tragen. Unter Hinweis auf die bisherige Tätigkeit 
des Reichsverbandes auf dem Gebiete der Bor- 
üil-ungsfrage entwickelte sodann D r. M o h r  aus 
München in glänzender Rede seine Gedanken über 
die beste Art der Vorbildung des journalistischen 
Nachwuchses und legte eine Resolution vor, in der 
es u. a. heißt: Der Vorstand wird ersucht, sich mit 
dem Verein deutscher Zeitungsverleger in Ver­
bindung zu setzen und mit diesem in eine Erör­
terung über die Ausbildungsmöglichkeiten einzu­
treten und insbesondere festzustellen, welche Zeitun­
gen gewillt und geeignet sind, Volontäre anzu­
nehmen und zu schulen. Ferner erklärt es der 
Reichsverband für erforderlich, daß unter Heran­
ziehung von M ännern der P rax is a) die Zeitungs­
kunde als allgemeiner Forschungs und Lehrgegen- 
stand an dafür geeigneten Hochschulen gepflegt 
wird, K) daß im Anschluß daran auch noch praktische 
Kurse eingerichtet werden, in denen nach Art der 
Seminarien und wissenschaftlich-technischen In sti­
tute unter ständiger Fühlung m it der P rax is und 
unter persönlicher Anleitung von M ännern der 
P rax is der sich dem journalistischen Beruf wid­
mende Nachwuchs in die publizistische, rechtliche, 
technische und geschäftliche Seite der künftigen Be 
rufstätigkeit eingeführt wird. Als nächst not­
wendige Maßnahme bezeichnet die General­
versammlung a) die Geschäftsstelle des Reichs- 
veröandes und die Zentralstelle der Landesver­
bände künftig jungen Leuten, die sich dem jour­
nalistischen Berufe zuwenden wollen, m it sachdien­
licher Auskunft zur Verfügung zu stellen, K) den 
Landesverbänden anheimzugeben, durch Veranstal­
tung öffentlicher Vortrüge über das Zeitungswesen 
das Verständnis für die Eigenart des Zeitungs­
berufes und die Zusammengehörigkeit von Zeitung 
und Öffentlichkeit in weiteren Kreisen zu verbreiten
und in Verbindung mit den Verlegern vonzeit zu- 
zeit allgemeine Fortbildungskurse für jüngere Be-

erfolgte eine ein­
gehende, viele neue Gesichtspunkte Zutage bringende 
Besprechung des Referats Dr. Mohr und seiner 
Thesen, die schließlich mit überwiegender Mehrheit

durch allerlei Ungeziefer verunreinigt war, zu dem­
selben Zwecke noch mehrere male zu verwenden. Das 
schlimmste aber war, daß das durch die Garnison ver­
unreinigte Wasser des Festungsgrabens viele Brunnen 
in der S tadt speiste, der Genuß dieses Wassers also 
ebenso ekelerregend als ungesund war. Diese Um­
stände zusammen erzeugten Ruhr, Scharlach, Typhus 
und andere ansteckende Krankheiten, welche sowohl 
von der Bürgerschaft als auch von der Garnison täglich 
zahlreiche Opfer forderten. Im  August versuchte der 
Polenkönig, die auf die Hälfte zusammengeschmolzene 
Besatzung durch 10 000 Litauer und Sachsen zu er­
setzen. Der Versuch mißlang. Die überlegene S tra ­
tegie des Schwedenkönigs nötigte das Entsatzheer Zum 
schleunigen Rückzug nach Polen. Nun langten auch 
die aus Schweden erwarteten schweren Belagerungs­
geschütze an. Daß dieser Train unbehelligt nach Thorn 
gelangen konnte, ist üb ri^ns recht bezeichnend für 
die mangelnde Umsicht der polnisch-sächsischen Kriegs- 
führung. Die Geschütze und die Verstärkungen waren 
bei Vutzig gelandet. Es war nun ein weiter Marsch 
durch feindliches Gebiet nötig. Bei Oliva sammelte 
der bereits erwähnte General Stenbock M aterial und 
Mannschaft und marschierte gemächlich auf Thorn zu. 
Die 4000 Rekruten, welche die Bedeckung des T rans­
portes bildeten, waren unbewaffnet und fast ganz ohne 
Offiziere. Ein einziges reguläres Regiment hätte diese 
unerfahrene Mannschaft mühelos aufreiben und die 
Geschütze erbeuten können. Doch wurde der Marsch 
nach Thorn nicht im geringsten gestört. Karl X II . 
hatte seine Gegner richtig eingeschätzt, wenn er jede 
Vorsichtsmaßregel für überflüssig hielt. Etwa Mitte 
September langten die Geschütze vor Thorn an, und 
nun erst begann der furchtbare Ernst der Belagerung.

in folgender geänderter Fassung angenommen 
wurden: 1) Der journalistische Beruf ist ein freier 
Beruf und setzt eine eigene Verufsbegabung voraus. 
Der journalistische Beruf ist ein Beruf de praktisch 
angewandten Wissens. Die Vorbereitung kann nur 
im Anschluß an die P rax is und theoretisch im Zu­
sammenhange m it den allgemeinen Bildungsstätten 
erfolgen. Besondere Fachschulen sind ungeeigner. 
Ebensowenig läßt sich die Qualifikation auf dem 
Wege eines Berufsexamens gewährleisten. Der 
journalistische Beruf muß der Begabung in allen 
Berufskreisen offen und ein freier Beruf bleiben. 
2) Die praktische journalische Berufsbildung ist eine 
emeinsame Sache der Verleger und Journalist;n. 
)ie praktische Ausbildung ist nur im Zeitungs­

betriebe selbst möglich. Darum wird der Vorstand 
des Reichsverbandes der deutschen Presse ersucht, 
sich mit dem Verein deutscher Zeitungsverleger in 
Verbindung zu setzen und mit diesem in eine E r­
örterung über die Ausbildungsmöglichkeiten einzu­
treten und insbesondere festzustellen, welche Zei­
tungen gewillt und geeignet sind, Volontäre anzu­
nehmen und zu schulen. 3) Als theoretische Vor­
bildung für Journalisten ist eine umfassende allge­
meine Bildung außer der Kenntnis der Wissenschaft 
eines Spezialgebietes erforderlich. Diese Vorbildung 
ist ein gemeinsames Interesse des deutschen Zer- 
tungswesens und der Öffentlichkeit und ist durch die 
Pflege der Zeitungskunde zu fördern. Bei Errich­
tung von Lehrstühlen für Zeitungskunde an 
besonderen Hochschulen wird die Berufung 
von solchen Persönlichkeiten, denen Erfahrungen 
aus der P rax is zur Verfügung stehen, als selbst­
verständlich gefordert. Den Landesverbänden wiro 
zur weiteren Beratung der Leitsatz überwiesen, daß 
im Anschluß an die wissenschaftliche Behandlung 
des Zeitungswesens und die Vorlesungen darüber 
auch noch praktische Kurse eingerichtet werden, in 
denen nach Art der Seminarien und wissenschaftlich- 
technischen Institute unter ständiger Fühlung mit 
der P rax is und unter persönlicher Anleitung von 
M ännern der P rax is der sich dem journalistischen 
Beruf widmende Nachwuchs in die publizistische

notwendige Maßnahme bezeichnet die Delegierten 
Versammlung des Reichsverbandes der deutschen 
Presse: die Geschäftsstelle des Reichsverbandes unv 
die Zentralstellen der Landesverbände stellen sich 
jungen Leuten, die sich dem journalistischen Be

giertentag des Reichsverbandes der deutschen Presse 
den Landesverbänden anheim, durch Veranstaltung 
Mentlicher Vortrüge über das Zeitungswesen das 
Verständnis für die Eigenart des Zeitungsberufs 
und die Zusammengehörigkeit von Zeitung und 
Öffentlichkeit in weiteren Kreisen zu verbreiten uns 
in Verbindung mit den Verlegern vonzeit znzeit 
wissenschaftliche Fortbildungskurse für im Beruf 
stehende Journalisten zu veranstalten.

Die Versammlung beschloß alsdann den Druck des 
Referats Dr. M ohrs und der Diskussionsrede Dr. 
Kastans-Berlin. Die Delegiertenversammlung be­
schloß die Gründung einer eigenen Zeitschrift, die 
wöchentlich oder vierzehntägitz erscheinen soll. Die 
Ausgestaltung wurde dem gejchäftsführenden Aus- 
schuß Überträgen. Bei der Vorstandswahl wurden 
gewählt zum ersten Vorsitzer M arx-Berlin, zum 
ersten stellvertretenden Vorsitzer Dr. Mohr-München, 
zum zweiten Dr. Dresemann-Köln, zum dritten 
Ministerialdirektor a. D. Dr. Hermes-Berlin. Zu 
Schriftführern wurden gewählt Dr. Obst-Hamburg, 
Gissen - Frankfurt a. M., Ten Brrnk - Berlin, 
Stoffers-Berlin, zu Schatzmeistern Moßner-Berlin 
und Bernhard-Berlin, zu Beisitzern Rippler-Berlin 
und Jesco von Puttkamer-Dresden. Die weiteren 
Verhandlungen wurden auf morgen vertagt.

die Versammlung einerMontag Abend 
Einladung der Dü 
Malkasten.

e r  Künstlerschaft rn den

Deutscher HeuerwehrmSrmer-Tag.
K ö n i g s b e r g ,  3. Ju n i.

M it einem Begrüßungsabend im alten Schützen­
hause begannen hier die Verhandlungen der 5. De­
legiertenversammlung des Verbandes deutscher Be- 
rufsfeuerwehrmänner. Zu Beginn der geschäftlichen 
Tagung wurde ein Huldigungstelegramm an den 
Kaiser abgesandt. Der Verbandsvorsitzer L a s s e n -  
Hüsten i. Westfalen erstattete an erster Stelle den 
Geschäftsbericht, in welchem betont wird, daß das 
abgelaufene Geschäftsjahr für den Verband ein 
S turm jahr gewesen sei' erst jetzt sei etwas Ruhe 
eingetreten. Trotz der schweren Zeiten ist es er­
reicht worden, daß jetzt sämtliche Verufsfeuer- 
wehren Deutschlands dem Verbände angehören, mit 
alleiniger Ausnahme der Feuerwehr von Berlin. 
Die Zahl der'M itglieder Leläuft sich auf ca. 4000. 
Neue Ortsvereine entstanden im abgelaufenen Ge­
schäftsjahr in Barmen Halle und Frankfurt a. M. 
Der Kassenbericht weist eine erfreuliche finanzielle 
Lage des Verbandes auf. Die folgenden Punkte 
der Tagesordnung betrafen nur interne Verbands- 
angelegenheiten, so Satzungsänderungen und Be­
stimmungen über das Sterbegeld. Der Versamm­
lung lag ferner eine Reihe von Anträgen der O rts­
vereine vor. Auf Antrag von Königsberg wurde 
beschlossen, daß ein ausgeschiedenes Mitglied einer 
Berufsfeuerwehr auch in Zukunft dem Verbände 
weiter angehören kann; die Entscheidung hierüber 
soll dem betreffenden Ortsverein zustehen. — Fer­
ner wurde beschlossen, daß die Delegiertenversamm­
lung in Zukunft nur alle zwei Jahre abgehalten 
werden soll.

Runst.
W i l h e l m  II. Nach dem Leben gemalt von W. 

Werner. Eben, noch rechtzeitig zum 25 jährigen Regie- 
rungs-Jubiläum des Kaisers, erschien in dem bekannten 
Kunstverlag Nich. Bong, Berlin W. 57, Potsdamerstr. 88, 
eine hochkünstlerische Photogravüre nach dem neuesten von 
W. We r n e r  nach dem Leben gemalten Bildnis des Kaisers. 
Das Kunstblatt hat eine Bildgröße von 56,5X40 em 
(Kartongröße 100X73 em) und kann wie selten ein Kaiser- 
bild auf unbedingte Porträt-Ähnlichkeit Anspruch erheben. 
Um dieser Gravüre als Jubiläumsbild die weiteste Ver­
breitung zu sichern, hat der Verlag den für Photogravü­
ren in diesem Format sonst üblichen Preis von 15 Mk. 
auf 4 Mk. festgesetzt. Wo immer anläßlich des Jubiläums 
ein Kaiserbild zur Anschaffung gelangen sott — sei es 
für das eigene Heim, sei es für Schulen, Empfangsräume 
von Behörden, Bureaus von Magistraten, Sitzungssälen 
rc. — wird diesem neuesten, künstlerisch ausgeführten nnd 
sprechend ähnlichen Bilde unbedingt der Vorzug gegeben 
werden.

M a n n ig fa l t ig e s .
( N e u e  F ä l l e  v o n  Geni cks t arre . )  

I m Knappschaftslazarett zu Bielschoroitz in

Oberschlesien wurden Fälle von Genickstarre 
festgestellt. Ein Grubenarbeiter namens Wilk 
ist bereits gestorben.

( 3 0 0 0  M a r k  B e l o h n u n g  v o n  d e r  
R e i c h s b a n  k g e z a h l t . )  Durch das Schwur­
gericht des königlichen Landgerichts II Berlin 
ist der Restaurateur Wilhelm Dertinger wegen 
Nachahmung von Reichsbanknoten zu 100 Mark 
mit 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr­
verlust und die Witwe Lydia Hannemann 
wegen Verbreitung solcher Fälschungen mit 9 
Monaten Gefängnis bestraft worden. Frau 
Hannemann gab am 22. Dezember 1911 abends 
bei dem Kaufmann Erich Schwartz in Berlin- 
Schöneberg, Eoltzstraße 40 d, eine von Dertin­
ger nachgemachte Reichsbanknote zu 100 Mark 
in Zahlung. Schwartz wies die Note zurück, 
folgte der das Geschäft verlassenden Frau in 
unauffälliger Weise und ließ sie in dem Augen­
blick, als sie einen Straßenbahnwagen besteigen 
wollte, durch einen Schutzmann festnehmen. 
Durch die Festnahme wurde die Entdeckung des 
Banknotenfälschers Derainger und die Verur­
teilung der beiden Verbrecher ermöglicht. Das 
Reichsbank-Direktorium hat Herrn Schwartz für 
die Anzeige in Eemäßheit seiner in den Fahn­
dungsblättern vom' 21. Juni und 22. Septem­
ber 1905 veröffentlichten Auslobung eine Be­
lohnung von 3000 Mark auszahlen lasten.

(A n e i n e m  B i s s e n  F l e i s che r stick t) 
ist der 54 Jahre alte verheiratete Buchdrucker 
August Schneider aus Berlin. Frau Schneider 
hatte für den Sonntag Schweinekotelette ein­
gekauft. Ein Stückchen Fleisch nahm Schnei­
der, um es roh zu verzehren. Kaum hatte er 
den Bissen zum Munde geführt, da begann er 
auch schon um Luft zu kämpfen und schwer zu 
röcheln. Nach wenigen Minuten, bevor noch 
die Angehörigen recht wußten, was eigentlich 
geschehen war, verschied der Mann. Er war an 
dem Bissen Fleisch erstickt.

( E i n  F a m i l i e n d r a m a . )  Der Mon­
teur Ackermann in Trier, der mit einem Mäd­
chen aus einem Vororte ein von dessen Familie 
nicht gebilligtes Verhältnis unterhielt, wurde 
von dem Schwager des Mädchens, dem Schlosser 
Kühn im Streit in einen zwei Meter tiefen 
Steinbruch gestürzt, sodass er sofort tot war.

( A u s g e w i e s e n )  wurde aus Paris der 
deutsche Untertan Kopp, der angeblich in Paris 
beim Vorbeimarsch eines Regiments gepfiffen 
haben soll. Kopp ist der Sohn eines Sekretärs 
der Stadtbibliothek in Kalmar.

( D i e  e n g l i s c h e n  W a h l w e i b e r )  
haben den B a h n h o f  R a i l s  R o a d  a n g e ­
z ü n d e t .  Nur nach angestrengten Bemühun­
gen gelang es, einen Flügel des Vahnhofsge 
bäudes zu retten. Der Schaden beläuft sich auf 
300 000 Mark.

( Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  e n g l i ­
scher K r i e g s s c h i f f e . )  Das Linienschiff 
„Prince of Wales" ist auf der Höhe der Insel 
W i g h  t mit einem angreifenden Unterseeboot 
zusammengestoßen. Eine Katastrophe wurde 
gerade noch vermieden. Der „Prince of Wales" 
ist am Bug beschädigt und muß genau unter­
sucht werden, dem Unterseeboot sind der Kom-> 
mandoturm, die Plattform und die Aufbauten 
fortgerissen worden. Verletzt ist niemand.

brachte die Ausrede vor, man würde seine HandM 
erkennen. Nun rief man den Kellner. Der 
Farmer fragte ihn: „Möchten Sre rnchi. dret,-  ̂ T- 
gramm für mich beantworten? Schreiben Sie W  ^  
ich nehme zehn Stück für fünfzig Mark pro r,
„Aber. mein Herr." wendete der Kellner ein, „da llE  
ein Irrtum  vorliegen! Das ^ leq ram m , lautet l - 
Komme sofort. Z w i l l i n g e — „Mem^ E o ^ . rief de, 
Farmer. ..dann habe ich Ihnen das falsche gege^. - 
Und unter allgemeinem Gelächter eilte er hinaus.

humoristisches.
(E ch t o r i e n t a l i s c h . )  Ein japanischer Prinz, 

welcher in London studierte, war gewohnt, seine Mahl­
zeiten in einem bestimmten Restaurant einzunehmen, 
wo ihn stets dieselbe Kellnerin bediente. Am Weih 
nachtsabend wurde er zu seiner Überraschung von 
dieser unter dem Mistelzweig geküßt. Einer seiner 
Freunde erklärte ihm diese hübsche S itte und gab ihm 
zugleich den Wink, daß er der liebenswürdigen Spen­
derin dafür ein kleines Geschenk machen muffe. Der 
Prinz schlug ihr vor, Handschuhe für sie zu kaufen' 
doch da sie seinen Reichtum kannte, schwebte ihr ein 
viel größeres Geschenk vor, und sie erbat sich etwas 
für ihren Hals, was ihr auch vom Prinzen ver­
sprochen wurde. Als sie am anderen Tage das sehn­
süchtig erwartete Paketchen öffnete, fand sie statt des
erwarteten Perlenhalsbandes darin ein Stück-----------
Seife!

( Al s o  d a s  w a r  d e r  G r u n d ! )  „Herr Wald 
heim," sagte sie lächelnd. „Sie sind der originellste 
Mann, den ich kenne. Sie haben kein einziges Wort 
über das Wetter gesagt, seitdem Sie mit mir tanzen." 
— „Nein! Es geht auch nicht! Ich kann meine An­
sicht über dieses Wetter wirklich nicht in Damengesell- 
schaft äußern!"

( U n v e r f r o r e n . )  Vermieterin: „Wollen Sie 
nicht heute, wenn der Festzug vorbeizieht, zu uns in 
die Küche kommen, Herr M üller? Da können Sie 
ihn ganz vorzüglich sehen!" — Zimmerherr: „Von 
meinem eigenen Fenster aus noch viel bester!" — Ver­
mieterin (verlegen) : ,Za, das mag se in . . . aber 
Ih r  Fenster hab' ich halt vermietet!"

( Fa l s ch  v e r s t a n d e n . )  A. (zu einem Bauern): 
„Sie haben auf dem Lande wohl große D ürre?" — 
Bauer: „Wir haben aber auch kleine Dicke!"

( M ü n c h e n e r  Ges pr äc h . )  Der Privatier 
Huber kam nachmittags vom Hofbräuhause nachhause. 
„Etz is 's  scho drei vorüber," schimpfte seine Alte, „und 
du kimmst erst vom Frühschoppen!" — „Ja , woaßt, 
i hab s' halt etz aa emg'führt, die englische Arbeits­
zeit!" — „Nacha bleibst aber abends dahoam!" — 
„Geht net, so ganz derf ma's net verleugnn, sein 
Deutschtum!"

( E i n  a r o ß e r  A u f L r a g . )  Zwei Farmer saßen 
im Speisesaal eines kleinen Hotels zusammen. Sie 
konnten beide weder lesen noch schreiben, aber keiner 
kannte diesen Mangel des anderen. Ein Kellner 
brachte dem einen ein Telegramm. Der Empfänger 
öffnete es sofort und tat so. als ob er es läse. Dabei 
sagte er: „Gut, sehr gut!" kopfnickend vor sich hin. 
Dann reichte er dem anderen das Telegramm und 
fragte ihn, ob er ihm raten würde, das Anerbieten 
anzunehmen. Der andere ta t auch so, als ob er läse, 
und meinte dann. das sei ja sehr günstig, aber in der­
artigen Angelegenheiten müsse er sich grundsätzlich des 
Rates enthalten. Nun handelte es sich um die Ant­
wort. Schreibzeug war zur Stelle, aber — Farmer

LL»
brand, und bezngfrei, 201 Mk., do. bunter und rot «und. > 
Pfund holt. wiegend, brand- und bezngfrei, 19/ M ^  
wind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- nnd bezugfrel, i 
'Mark. do. mindestens 115 Psd. hott. wiegend brand- u 
bezngfrei, — Mk., do. mindestens 112 Pfd. ^  ^,,er
brand- und bezngfrei, — Mk., geringere Onutttaien m 
Notiz. — Roggen niedr., Roggen nnndestens 122 Pl 
holt. wiegend, gut. gesund, 161 Mk., do. ""'bestens 
Pfund holl. wiegend, gnt gesund, 159 M k, do. """del 
117 Pfd. H°N. wiegend, gut. gef.n.d, 153 M k..g°rittM - S.mlNoU, 
unter Notiz. — Äersie zn MiiN«reizw--l-n " s —159 Mk,, 
wäre ohne Handel. -  Fnii-r-rbfen 160-177 Mk.. Äo<hw" 
185—295 Mark. — Hafer I3 6 - i5 k  Mk., guter H->s" 
Konsum 169—179 Mk.. Hafer mit Geruch 1 S 4 -137 Mark.
Die Brette verstehen sich toko Bromberg.______ ^

M a g d e b u r g ,  3. Juni. Znckerbencht 
88 Grad ohne Sack 9,25-9,33. Nachprodukte /o G  ̂
rhne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrafflna ^
ohne Faß 19,50-19,75. Kristallzucker t mit Sack .  
Gen,. Raffinade mit Sack 19,25-19.59. Gem. Melis 1 
Sack 18,75—18,00. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  3. Juni. Niibbt stetig, ..erzolil 63,
Juni JuliSpiritus ruhig, per Juni 33 Gd.. per 3 " ^  ^ 

33 Gd., per Ju li Aug. 33 Gd. W etter: Teilweise bewott l .

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b ü r g .  4. Juni 1912^,
Wittern,,gs-

verlaus 
der letzten 
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Borknm 766,6lOSO Weiter 17
Hamburg 767,0 O wolkig 17
Swinemünde 767,0 RRO heiter 19
Nenfahnvasser 765,9 NNW wölken!. 17
Memel 764,4'W halb bed. 18
Hannover 766,7 ONO wölken!. 17
Berlin 766,3 Oj halb bed. 21
Dresden 765,4 W heiter 20
Vreslan /65,8 W bedeckt 19
Bromberg 766,3 N heiter- 20
Metz 764.7 W bedeckt 17
Frankfurt, M. 765,0 NO bedeckt 20
Karlsruhe 764,0 — wolkig 20
München 764,4 SO heiter 18
Paris 764,6 S S O Regen 16
Vlissingen 764,6 S wolkig 18
Kopenhagen 767,2 NNW wolkenl. 15
Stockholm 761,4 W NW wolkenl. 16
Haparanda 757,6 SO bedeckt 14
Archangel — — — —

Petersburg 758,4 W bedeckLZ 13
Warschau 764,9 NNO halb bed. 19
Wien 764,5 NNO wolkenl. 21
No.il 766,3 N wolkenl. 13
Hermannstabt 766.5 SO wolkenl. 21
Belgrad — — — —

Biarritz 763,7 — bedeckt 15
Nizza — — — —

— !vorw. Heller
— ! meist bewölk
— !vorw. heiter
2.4! Gewitter

— jmeist bewölk
2.4 Gewitter 
0.4 Gewitter

31,^Gewitter 
kj^Gewittec 
6,4! Gewitter 
0,4 Gewitter

— Wetterteuchb
— Wetterlencht.
0,4 Gewitter

— vorm. Ried.
— nachts Ni-V>
— nachm. Ried-
— zieml. heiter
— nachts Ried.
— nachts Ried-
— vorm. Ried.
— meist bewolu
— zieml. heiter
— oorw. heiter
— oorw. heiter
— oorw. heiter
6.4 nachm. Ried.

— vorw. heiter

W e t t e r a u s a ri e.
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.)

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 5. Ium - 
Andauernd warm, heiter, meist trocken, vereinzelte Wärnre- 
gewitter. _______

Meichselverlrehr bei Thor».
Angekommen: Dampfer .Bromberg". Aapt. Posenau,

250 Ztr., Dampfer „Graudenz", Kapt. Krupp, mit 1600 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig. Abgefahren: Dampfer „Wilhelm- 
Kapt. Tilicki, mit 102 Faß Spiritus und 600 Ztr. M E  
nach Königsberg. Außerdem Dampfer „Anna Louise", Kaps- 
Gruszewicz, mit 5 Kähnen im Schlepptau, von Danzig «aly 
Plozk, Dampfer „Minden", Kapt. Witt, mit 8 Kähnen m 
Schlepptau, von Danzig nach Warschau, sowie die Kähne der 
Schiffer I .  Puszkowsn mit 4009 Ztr., A. Bremer mit 3709 
Ztr., A. Prengowski mit 3500 Ztr., I .  Jaczembinski m» 
3000 Ztr., F. Kaltnowskt mit 1700 Ztr., A. Rntkowski um 
3000 Ztr., I .  Mielke mit 3000 Ztr., C. Wosikowski mit 2700 
Ztr., P . Kreß mit 3600 Ztr^ A. Murawski mit 2040 Ztr-, 
K. Nelius mit 2040 Ztr Kohlen, sämtlich von Danzig nach 
Plozk, A. Roy mit 2290 Ztr., K. Tyranski mit 28ou Z t^  
F. Gajewski mit 5009 Ztr. Gütern, sämtlich von Danzig nach 
Warschau.

Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland war auch 
in der letzten Berichtswoche weiter recht lebhaft. Vom 2v- 
bis 27. Mai passierten die Grenze bei Schillno 88 Trasten 
mit 97 017 Stück Hölzern, während in der Woche zuvor 
62 Trasten mit 62428 Stück Hölzern eingeflößt wurden. M" 
den letzten 88 Trasten stellt sich das bisherige diesjährige 
Einfuhrquantum auf 231 Trasten mit 226 960 Stück tiefernen, 
1883 Stück tannenen, 11670 Stück eichenen und 9072 Sttw 
Laubrundhölzern, zusammen 243 585 Stück Hölzern. D/e 
Zufuhr ist in diesem Jahre im Vergleich zum Vorjahre klein 
und wird sich auch in den künftigen Monaten nicht viel größer 
gestalten können, weil im vergangenen Winter in den am 
Wasserwege liegenden Forsten Rußlands recht wenig Rohstoll 
gearbeitet worden ist. Auch ist der gesamte Geschäftsgang wl 
ostdeutschen Holzhandel in letzter Zeit recht ruhig gewesen- 
Die 88 Trasten der letzten Berichiswoche enthielten von Laub- 
rundhölzern 1283 Elfen und 103 Eschen, von tannenen Hölzern 
830 Rundtannen, von eichenen Hölzern 3031 Stück, darunter 
238 Rnndeichen, 1333 Plan^ons. 940 Rundklobenschwellen uno 
520 einfache und doppelte Schwellen. I n  kiefernen Hölzer» 
bestand die Einfuhr in 48 458 Rundkiefern, 23 509 Balken, 
Mauerlatten und Timbern, 7299 Sleepern, 12 513 einfachen uno 
doppelten Schwellen, zusammen 91 770 Stück.

W M N '»  ö l l M W M k  8.NL» U M  !.U.
MeäerlaZs:

Laumaterlalten- nnä L0lrt6iik»irä6t8xtz86ll8eIiAkt 
m. t>. II., Lkorv, Nelttenslr. 8.

M it dem Einsetzen der w ärm eren Jahreszeit
steigt auch die Kindersterblichkeit, weil Brechdurchfälle und 
Darnlkatarrhe dann häufiger auftreten. Jede Mutter, die 
ihr Kind mit der Flasche nährt, sollte darum beizeiten 
der Kuhmilch einen Zusatz vou „Kuseke"  geben, denn 
diese Nahrung beugt in wirksamer Weise solchen gefähr­
lichen Säuglingskrankheiten vor.



s .  V r e n ß i s c h - S i i d d e r t l s c h e

(S'L8. KSttkg». Pverrss) Klasserrlottkrie
Klaffe 21. Ziehungstag 8. Juni 1913 Vormittag

A u f  jede  gezogene N u m m e r  sind zw e i gleich hohe 
G e w in n e  g efa llen , nnd z w a r  je  e in er a u f die Lose 
gleicher N u m m e r in  den beiden A b te ilu n g e n  L u . U .

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
.  60 146 60 231 49 372 404 29 68 768 662 952 1206 62
(3000) 376 431 676 672 913 37 (1000) 2 14 8  63 663 724 72 (500) 
84 841 66 997 A081 670 < 600) 83 737 63 78 874 416 7  232
(600) 73 341 602 696 771 631 93 8 00 3  62 287 384 737 79 647 
« 0 3 7  178 (3000) 413 48 95 (600) 723 90 304 7 17 4  265 312 92 
402 72 683 8 1 6 6  243 364 92 440 643 806 977 S039 165 437
620 45 718 91

1 0 0 4 2  370 67 466 638 48 90 665 (600) 709 13 627 60 930 
11292 475 604 703 1 21 90  227 376 420 47 630 41 752 66 931
1L087  648 319 40 63 1 40 45  75 (600) 90 231 337 660 632 (1000) 
803 91 1 81 39  60 379 429 658 645 721 (500) 24 363 1 61 25  211 
(3000) 665 731 57 (600) 802 80 975 1 7 073  264 361 470 (500)
633 96 99 652 (500) 917 67 1 30 20  646 662 718 820 936 76
8 « 1 0 7  282 331 646 630 705 23 66 983

2 0 1 0 2  6 25 (600) 293 340 53 486 623 25 622 76 933 21001  
131 209 11 (3000) 13 303 613 53 (1000) 746 99 825 61 (600) 
2  226 5  75 307 496 665 80 792 920 2  207 0  169 (3000) 212 456
72 (600) 76 2 4 1 5 4  803 2  5  066 269 646 64 838 2  8 0 3 1 4 3
300 425 96 616 919 2 7 1 2 7  (1000) 418 49 (1000) 503 65 763 
(500) 634 (1000) 993 (600) 2  841 4  644 62 760 56 81 844 93 956
2  8 427  35 633 49

2 0 1 6 5  403 11 33 69 620 (600) 60 3 1 1 13 (1 0 00 ) 40 223 35 
(600) 376 (1000) 660 799 906 3  2052  112 219 39 63 469 879 66
3  3 08 4  135 479 618 901 27 3 405 6  102 81 274 333 671 762 668 
S21 3 8 1 1 6  240 (2000) 441 671 68 661 (1000) 803 L 6 0 0 5  26 176 
79 381 672 728 963 (600) 3  7 230  337 563 646 756 3 Ä 1 2 5  47 75
81 491 624 769 73 837 66 61 991 3 8 1 6 4  90 615 (600) 675 709 
(500) 46 900

4 0 1 6 3  349 463 643 744 871 907 67 81 41366  635 88 63
(500) 754 866 930 60 (3000) 96 (600) 4 2 2 7 1  406 22 639 76 759
73 931 4 3 1 2 4  33 223 613 732 4  4 0 3 8  99 143 272 355 636
(1000) 796 929 4 6 1 8 1  867 72 4  8 00 3  64 126 67 85 207 601
743 803 12 (600) 15 951 4 7 1 1 6  (1000) 80 342 681 (3000). 693
762 4  8 00 1  67 204 382 89 629 (500) 648 63 4 S 0 1 0  17 121 73 
96 203 15 33 318 464 761 62 843

6  0 01 2  26 (600) 64 40 105 27 64 77 (600) 375 465 74 621 
69 616 66 8 1077  264 366 620 703 75 818 63 63 83 3  2 0 2 6
76 (500) 104 12 268 324 412 38 6  3 03 7  60 116 263 389 417 659
79 713 8 4 16 6  259 93 334 467 766 93 939 69 95 8  8  000 343
83  404 79 597 716 43 826 46 8 8 07 3  66 195 231 39 92 476
(1000) 618 (3000) 687 778 814 6 7 1 9 2  447 99 666 799 823 
8  8 0 4 5  (1000) 63 81 124 64 402 3 43 65 645 93 633 763 922 
8  SOZI 129 69 441 622 716 47 661

8 8 0 0 9  46 122 (600) 216 99 (1000) 337 45 436 605 934 
8 1 0 2 1  124 206 374 813 65 6 2 1 4 6  207 642 615 43 93 920
« 2 0 5 8  175 364 76 509 23 769 8 4 3 6 4  69 422 631 609 973
8 8 1 3 5  44 309 73 497 665 785 676 967 6  8169  483 90 667 72
(1000) 94 674 743 92 969 6 7038  233 69 336 93 428 646 607
(500) 719 « 8 2 5 0  329 669 (1000) 933 « « 2 3 9  303 410 (1000)
17 34 456 34 45 56 704 339

7 8 0 7 1  109 76 307 431 877 709 (600) 81 (600) 864 932 
7 15 12  622 701 804 7 2043  132 66 89 (1000) 663 770 (3000) 91 
803 902 7 2 2 0 9  63 809 49 692 646 765 61 7 4 0 3 6  143 273
82 (500) 339 (500) 710 76 7  8 03 4  169 353 69 474 744 96 967 
(1000) 7 602 2  271 (1000) 348 474 610 19 703 15 49 852 7  7  001 
154 210 53 317 61 64 71 616 33 63 607 61 729 74 7 8 0 7 8  161 
226 415 7 8 1 9 4  342 93 336 446 679 637 83 768 662

8 0 0 7 2  250 440 650 965 8 11 61  93 243 532 94 663 865 904  
8 2 0 5 1  90 122 224 497 591 616 614 83 (500) 907 35 8 3 0 6 9  117 
87 469 907 (1000) 85 8 4 0 1 7  55 132 44 (600) 216 65 316 466
760 894 8  8 28 6  342 65 497 661 64 723(500) 842 (500) 8 6 3 5 0  
624 60 73 767 805 960 8 7 06 3  667 677 79 (600) 8 8 1 3 9  360
445 845 79 912 8 V 0 3 3  153 69 223 36 413 34 96 615 (600) 27
670 794 896

S 8 0 7 2  74 183 319 (500) 462 648 (600) 81 629 (1000) 
8 10 73  94 202 450 639 61 969 S 2 0 1 7  66 231 351 (1000) 75
621 24 V S 1 7 0  322 54 61 98 398 610 74 637 736 64 833 969 66 
S 4 0 4 9  333 (500) 90 469 639 617 39 65 86 (600) 937 (1000) 
8 S 0 9 5  133 47 83 269 (500) 469 576 660 706 803 (3000) 14 
S S 0 8 3  503 23 93 S  7 16 4  74 93 361 417 36 683 93 782 639 
8 8 0 1 6  324 336 (509) 433 (1000) 649 712 33 73 646 (3000)

1 8 2 0 7 5  164 277 611 755 353 1 V S 0 3 1  164 396 491 865 69
(1000) 960 (1009) 76 1 8 4 1 0 1  90 279 479 613 (1000) 603 44 
99 918 188 0 7 3  398 13 484 623 72 743 91 976 (500) 1 8 8 0 2 1  
243 345 61 531 779 854 65 77 1 8 7 0 0 1  139 (1000) 394 573 615 
1 8 8 1 6 5  241 301 16 74 (500) 613 14 730 934 74 66 92 1 8 T 0 0 7  
146 214 417 SS S3 661 (600) 610 26 809 947 65

116387 695 745 313 974 111026 84 (1000) 451 719 49 (1000) 
57 ( I N  V 6 V )  70 869 953 112217 433 112126 89 92 591 301 6 
14 114008  (506) 220 60 (3000) 345 435 941 (600) 115169 265 71 
642 (1000) 732 116024 366 (3000) 686 794 862 917 94 94 117030  
295 445 605 659 768 931 11Z012 109 (6000) 11 303 93 315 34
11S407 631 39 846 990

1 2 8 2 2 0  342 72 (600) 642 997 1 21070 119 229 434 651
(1000) 717 44 657 (3000) 921 1 2  2021  243 349 66 63 414 634
1 2 3 1 1 5  220 429 (5000) 603 17 (3000) 42 83 702 7 873 1 2 4 0 5 7  
(3000) 60 163 735 63 69 826 58 934 97 1 2 3 2 3 2  33 (1000) 425
47 64 540 61 79 83 632 (3000) 752 1 2  6020  180 357 85 91 631
(1000) 69 614 (600) 923 62 1 2  7 033  (3000) 676 60 730 1 2 3 3 4 1  
735 1 2 8 0 2 0  124 27 90 250 361

1 3 8 0 3 5  54 215 17 61 72 74 321 76 466 616 22 744 86 823 
62 917 42 1L1010 91 192 791 812 913 36 66 (1000) 1 3 2 0 9 3
423 1 3 S 0 2 3  27 76 (1000) 259 (1000) 311 970 1 3  4 03 1  222 332 
446 629 (500) 633 62 90 906 1 3 5 0 8 7  125 26 63 242 51 77 (500) 
372 421 (600) 532 939 1 3 L 4 1 0  566 996 1 3 7 2 6 9  390 517 66
617 (600) 734 966 1 3  80L0  103 5 539 56 604 95 719 942 1 3 S 0 4 9  
144 257 467 603 (600) 51 604 62

1 4 8 0 3 4  173 204 95 665 (500) 73 627 706 SSI 141006  46 
(3000) 121 (3000) 46 437 95 649 647 1 4 2 0 4 0  41 445 57 632 52 
733 1 4 3 1 3 6  (1000) 319 444 622 79 663 94 800 70 86 925
1 4 4 3 4 8  489 (1000) 511 49 737 817 917 69 1 4 5 0 7 7  93 94 200
417 669 814 20 1 4 T 2 5 5  325 513 63 623 729 375 916 1 4  7  010 
109 66 331 68 (1000) 539 610 11 721 39 (1000) 645 1 4 S 0 3 9
217 33 634 703 9 13 929 8 4 3 0 6 8  176 635 54 619 (600) 22 723 
833 (600) 62 969

1 5 8 0 6 6  217 (500) 33 334 46 619 773 (500) 821 54 70 958 
151179 242 466 545 (500) 63 759 1 5 2 2 5 6  473 537 61 665 735
97 948 1 5  3 54 3  77 632 743 65 69 1 S 4 0 3 1  60 170 244 327 563 
616 43 843 96 1 5  5  040 179 604 716 303 25 984 (600) 1 5  6 2 6 3  
96 339 446 65 596 699 733 71 804 42 1 5  725 3  624 70 75 731
611 963 1 5 8 1 1 2  (500) 33 295 427 6166  676 79 819 912 13 (1000)
67 79 69 1 S N 101  25 316 445 62 (500) 63 (500) 669 351 905
23 SO (600)

1 8 8 5 5 9  644 716 94 1 6 10 48  301 (1000) 24 42 77 419 26 596 
601 712 66 65 1 6 2 0 1 3  172 214 20 22 549 616 34 715 1 6 2 0 7 5  
133 211 310 64 731 332 71 93 913 1 6 4 0 1 2  43 110 20 60 462
601 (500) 17 65 91 834 67 95 1 6 5 1 6 6  325 403 754 73 965 76
1 8 6 1 1 9  62 (500) 221 60 1 6 7 1 1 7  13 39 333 402 564 652 775 837 
79 966 1 6 3 1 0 9  65 33 213 567 66 (600) 94 (1000) 635 720 809
37 77 1 6  807 4  110 243 407 (5000) 513 61 682 609

1 7  8 003  149 (1000) 256 335 416 (500) 65 (1000) 501 54 644 
732 900 73 171005 194 343 702 646 63 943 87 1 7 2 0 0 3  6 195 
305 447 656 915 (1000) 65 91 1 7 3 1 0 9  326 (500) 74 427 53 514 
87 601 17 740 957 S7-4316 79 417 (500) 666 703 75 317 937 87
1 7  8018  23 91 199 502 40 79 927 87 1 7  805 6  164 273 345 59
76 (1000) 634 64 (3000) 997 1 7  7  065 63 79 92 277 310 73 453 
611 66 659 714 633 S24 39 66 73 1 7 Ä 1 9 3  242 479 654 63 709  
(1000) 23 .853 1 7 S 0 9 0  320 470 609 42 73 79 773 82 615
86 (600) 937

1 3 8 0 0 4  (1000) 41 64 241 61 311 449 98 600 716 669 (1000) 
1 8 1 00 3  60 126 97 399 493 507 651 1 8  2051  125 254 323 46 70 
432 565 1 8 3 1 4 7  429 51 503 701 (1000) 1 8 4 0 9 0  4 00 (1000) 25 
90 621 29 58 769 939 81 1 8 5 1 6 7  203 16 424 737 1 8 C 0L 5  63  
104 10 97 (1000) 315 20 61 460 66 7) 670 39 709 33 53 364 
1 3 7 1 6 1  201 (1000) 33 (3000) 541 (1000) 608 13 692 933 7 9 '  
1 3 3 0 1 9  (500) 87 415 626 45 630 733 603 44 934 67 SO 1S S 02S  
46 195 (1000) 959

1 8 L 0 1 2  (1000) 40 260 67 84 (3000) 413 636 68 710 822 46 
1S1076 105 210 87 312 95 417 (500) 503 686 744 326 931 90  
1 S 2 1 9 7  203 13 370 (1000) 428 713 936 (500) 1 S 3 0 4 2  159 73
257 637 736 61 303 71 1 9 4 0 4 3  (1000) 63 213 70 415 75 654
849 - HD 5 127  61 332 62 90 427 69 (600) 677 79 607 11 86 709 
674 993 1 9 8 0 5 4  98 123 253 (600) 413 46 763 (600) 622 
1 9  7  061 142 240 44 323 631 601 972 1 9  8 03 2  290 365 471 93
771 619 (500) 979 1 9 9 1 5 1  311 72 66 431 66 896 (500) 964

2 8 9 0 0 2  239 74 34 303 459 637 950 2 0 1 0 2 4  34 40 140
222 372 607 90 923 2 9 2 1 2 9  45 216 51 301 18 770 SO
2 8 2 0 7 6  181 223^500) 65 433 90 616(500) 37 677 963 2  8  403 5  
62 (600) 368 (3000) 442 87 664 670 811 22 77 927 2  8  3  325
340 611 677 977 2  8  801 5  110 223 400 30 602 75 (1000) 701
818 2 8 7 ) 0 3  426 37 369 961 2  8  8 022  45 91 226 342 664
632 744 55 63 876 93 933 (5000) 2 8 9 4 3 4  632 (3000) 732 846
(1000) 99

2 1  8 10 5  24 66 273 93 326 639 65 (500) 700 31 37 803 975
92 211066 233 (1000) 97 352 (500) 422 (3000) 644 63 (3000) 81 
817 930 2 1  2 125  67 64 406 565 (1000) 97 611 763 812 944 
(3000) S 1 L 0 7 3  127 209 311 434 37 667 631 73 941 2 1  4 04 7
333 414 66 71 (1000) 76 633 763 604 33 903 2 1  8069  217 404 
502 731 2 1  8 016  147 390 446 643 (600) 738 692 927 2 1 7 2 4 3
318 79 466 64 625 929 2 1  8 11 5  40 54 250 362 901 42 2 1  913 3  
273 (500) 472 (1000) 699 629 54 603 943

2 2  8 02 6  200 (500) 4 16  21366 69 84 446 727 32 83tz 48 2 2 1 5 2 9
68 2 2 2 1 0 4  71 315 (5 00 )6 3  634 6 97 (1000 )793 (3000 )903  2 2 3 0 2 3
104 69 286 352 64 471 77 (1000) 701 8 17 850 60 2 2  4 000  60
71 123 259 396 465 646 958 65 (3000) 2 2  8051  187 246 301 60 
82 422 62 744 831 76 2  2  8 017  (600) 134 357 99 407 43 658 68 
653 2  2  7 080  (500) 35 178 316 490 653 93 743 69 961 94
2 2 8 0 2 3  102 17 221 63 348 630 60 91 98 764 656 946 2 2 9 0 3 7  
237 67 333 40 63 76 616 994

8 3 8 0 1 6  43 76 94 236 41 619 68 603 9 830 927 (500) 
2S S 0 39  277 493 621 873 (1000) 932 36 2  3  2 04 9  54 746 SOO LS 
92 2 3 3 1 4 0  705 62 (1000) 65 989

S. Ureichisch-KÄddeEche 
(3 2 8 . K önig l. Vreutz.) Klassen lotterte
k. Klasse 21. Ziehungstag S. Juni 1213 Nach Mag

A u f  je d e  g e zo g en e  N u m m e r  s in d  -w e r  g le ich  h ^ e  k 
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a?vs d ie  Lose r 
g le ic h e r N n m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  L u .  L I .  H

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

39 136 39 76 373 519 601 963 87 1289 S42 43 4V 664 65
846 87 9S0 2 30 9  14 457 (1000) 645 56 31 604 23 (500) 30 77
727 63 83 832 34 3 2 0 3  22 42 65 (5000) 311 41 (3000) 416 653
604 741 79 80 94 893 925 36 4 04 7  228 (3000) 339 (500 ) 474
765 892 974 § 0 6 3  194 433 509 622 72 97 773 949 « 0 5 6  326
612 24 70 (1000) 639 765 970 7 120  29 62 234 396 (500) 519
643 717 62 64 660 83 8 0 9 1  416 93 655 731 SO 98 626 79 84
S22 37 « 19 1  294 425 545 893 976 '

1 81 64  96 297 401 (1000) 721 611 84 11042 422 86 633 746  
(1000) 1 20 87  132 73 366 78 92 495 625 (600) 726 613 (3000) 
947 1 30 03  313 36 (1000) 406 631 633 790 602 23 46 1 40 19
(1000) 125 241 83 333 684 615 762 S06 1 3 011  92 283 (1000)
407 671 702 10 84 915 26 40 1 6 2 4 8  49 635 1 7144  202 16 27
(6000) 339 (600) 495 (1000) 562 601 923 85 1 815 5  422 49 691
829 1S028 321 451 504 634 873

2 8 1 1 4  29 67 684 813 63 979 2 1 0 1 0  414 91 536 676 733 
86 834 917 (1000) 44 2  2093  315 83 659 (1000) 761 974 2  3 05 9  
253 367 66 557 697 834 2  4 3 2 4  (1000) 36 (500) 70 434 685 922 
2 S 1 4 9  81 (3000) 212 316 67 (3000) 427 573 (500) 634 647 
2 8 0 6 0  91 247 89 94 330 639 57 83 733 970 2  7  022(1000) 191 
283 493 521 2 8 1 1 3  464 616 839 43 2  S042 75 160 247 49 94 
550 656 831 929 ,600) 42

3 8 0 4 7  168 499 632 819 3 1 )0 6  64 237 69 418 61 60 649
764 856 3  202 3  39 66 99 424 65 96 600 14 16 49 709 13 (600)
876 (1000) 940 83 3  3 1 7 4  (500) 255 465 625 976 78 3  4 03 2
(600) 148 225 64 462 (1000) 80 86 654 70 840 3 S 1 1 0  15 407
564 655 762 647 (500) 3 8 1 4 3  54 651 3  7066  69 322 496
644 326 3 8 1 6 3  307 760 3SOOO 7 135 74 316 25 78 463 
V26 27 (1000)

4 V 0 2 0  199 (600) 333 67 603 693 733 65 94 (3000) 811 37 
4 10 79  (500- 102 95 202 47 330 (1000) 66 423 (1000) 623 63 613 
858 4 2 00 3  160 87 (3000) 350 411 643 50 89 626 46 91 719 60 
4 3 2 0 2  23 (1000) 460 4 4 0 1 6  115 35 540 64 614 70 (1000) 90
760 884 905 4 S 1 1 3  391 673 86 929 4 S 0 5 9  (1000) 103 264
371 498 514 685 711 4  7073  161 210 (500) 463 73 79 635 63
877 4 8 1 0 1  ( 1000) 59 691 762 607 10 995 4 S 1 3 2  40 534 614
40 764 (1000) 89 977

S V 020 29 59 133 70 570 917 8 12 73  316 615 33 822 (600) 
935 S  2 02 0  22 143 64 207 12 428 600 617 73 97 922 6  322 5  
64 493 94 657 703 49 820 940 8  4 0 0 3  63 85 617 63 79 69 
702 22 874 969 8  3  081 117 67 459 61 623 96 780 649 903 
8  6 2 0 6  522 68 865 63 909 81 8  7  041 63 116 16 239 65 475 
603 62 663 712 66 617 937 91 S L 6 9 2  763 89 919 S S 0 2 4
35 (500) 132 90 (1000) 232 302 445

« 0 0 9 2  303 59 403 (1000) 664 666 735 660 « 10 97  166 315 
27 437 41 797 6  206 1  312 612 28 62 732 (500) 67 76 « 3 0 9 5  
( 1000) 133 222 800 16 618 613 14 350 S 4 1 6 7  (3000) 253 390
8 6 4 5 0  817 76 (1000) 939 6 6 293  536 705 966 6 7203 (5000)
82 311 426 55 600 653 969 78 6 8 03 3  167 263 346 481 661 640 
769 6 9 0 9 5  130 68 66 222 (1000) 62 413 559 601 604 57

7 0 0 6 0  131 262 63 694 707 863 71016 (1000) 163 301 623 
712 46 837 43 95 7 2 0 5 0  74 163 294 414 69 (500) 628 722 35 
939 7 3 0 4 9  (1000) 69 96 230 662 7 4 0 0 6  147 523 (1000) 67 
997 7 8 05 2  213 72 450 640 643 766 83 690 7 8 1 4 8  252 383  
413 ^ 0 0 0 ) 531 633 745 624 69 932 54 7  7  231 621 604 70 937 
89 7 8 0 0 7  (500) 285 314 602 791 820 75 (500) 88 S3S 73 
7 9 1 3 8  40 257 654 774 (3000) 356 933

8 V 3 3 6  95 453 703 11 526 S1010 60 69 170 74 60 278 325 
(5000) 99 530 635 799 8  200 9  131 244 66 (600) 641 709 995 
8 3 0 6 3  72 110 14 65 561 99 734 319 (600) 83 8 4 1 1 5  632 609
63 675 8 510 7  213 68 650 37 955 8 8 03 9  139 220 49 61 85
(500) 437 641 70 638 992 8 7 193  280 325 433 678 (500) 703
36 844 919 8  8 1 0 3  13 233 309 (500) 60 403 61 606 900 8  8 65 1  
6 5 ( W 6 « S )

S 8 0 2 6  464 659 943 81242  96 327 431 91 601 74 620 762
869 957 8 2 01 8  93 173 260 326 675 752 (1000) 669 921 44
8 3 017  300 (600) 41 662 646 622 60 939 8 4 24 4  455 529 623
910 (500) 76 8  8 443  669 719 (500) 89 925 60 60 S S 2 1 0  316
650 86 755 9 7 0 2 2  66 199 317 37 (600) 633 725 S  8126 209 97 
452 503 868 906 8  8 04 7  (3000) 70 264 343 600 (600) 69 76 SS
653 63 (1000) 720 77 692

1 6 8 2 3 3  (1000) 457 98 767 876 909 74 1 81034  95 449 604 
29 826 990 (3000) 1 0  2011  (1000) 146 87 201 40 349 417 72  
(1000) 73 665 601 16 761 (1000) 876 1 0  3094  359 (1000) 76 93 
404 (600) 861 1 8 4 1 3 2  (1000) 37 81 233 310 451 610 670 970 
93 (1000) 1 8  S079 293 666 992 1 8 S 0 4 9  67 84 338 794 (3000) 
907 29 99 1 8  7047  262 (600) 790 869 95 1 8 8 0 7 6  243 (3000)
214 1 8 8 1 ^ 3  59 (500) 395

1 1 8 10 4  406 (3000) 676 628 8 28 (3000 )63  9 3 2 (6 0 0 )3 7  111143 
97 SS? 97 413 27 112 03 6  439 633 113013  16 304 407 30 602

8 22 33 604 19 61 61) 114015 120 76 86 ( M  860 550 7^2 808 
70 997 1 1 8 )9 2  309 55 554 667 737 807 (1000) 921 59 74 11SL41  
433 532 768 879 933 116 210 627 61S 70 7 ,7  7 1 8 )9 1  
2N  SS 366 (1000) 79 632 (ZOOM 91 764 320 (600) S12 11S 103  
227 69 446 67 636 704 62 321 59 (600) 62

1 L S 0 1 5  578 (500) 453 69 97 530 603 39 (1",--) 744 55 940 
131026 210 374 420 70 657 (1000) 65 711 24 65 877 2 2 2 - .4 1  
5 )9  421 47 652 604 57 73 765 917 81 (1000) 43 1 3 3 1 6 4  (1000) 
222 83 373 535 50 73 61 625 37 1 2 4 0 0 4  243 424 540 650 69 
720 54 632 56 fiOVO) 1 2  327 9  (500) 351 (5000) 475 662 974 
L 2 6 0 5 2  166 200 -2 3  643 645 365 903 1 2  7055  60 161 SS L36 
75 333 414 (3000) 83 672 703 17 66§ 7 L S 1 0 9  )0  279 447 542
§22 32 (1000) 660 971 i  2 S308 49 (500) 452 SS 737 42 

1 ^ Ä 2 3 7  (300.)) 235 E  03 619 632 75'6 53 63 812 5 '  
llOcO) 130 66 73 264 622 716 902 '  ^  ->6 -

03 619 632 75'S 53 63 812 99 1^1024  
tS LO S -. 92 116 64 S40 422 

84 647 731 69 850 (500) 960 (3000) 1 3 S 1 4 3  (500) .-18 32 02
603 795 1 3 4 2 3 0  373 402 617 N  733 607 63 (569' 1 2 3 ,1 4  66 
892 98 502 717 659 79 1 3  834 0  42 50 (3000) 96 425 l ! 000) 247 
53 0^2 35 90Ä 1 3  7473  941 1 3  8 04 6  154 393 693 747 362 900
49 1 2 2 0 1 3  61 77 22? 423 671 769 635 947 93

142 ,149  74 222 67 (500) 340 90 415 93 566 613 30 704 11 92 
141020  172 215 22 63 3L8 82 (3000) 1 4 2 6 5 5  ^13 I ^ L - 2 1
(500) 68 395 405 20 613 22 62 750 934 1 4 4 0 0 5  323 97 (500)
466 602 766 75 650 SOI 61 1 4 3 1 2 6  266 67 370 98 620 63 74
739 92 856 967 1 4 S 0 3 4  283 417 639 7 -̂8 97 929 1 4 /0 0 ,0  141 
267 332 79 499 531 707 337 83 947 1 4 8 0 5 8  63 2 ,1  376 773
976 1 4 3 0 1 7  60 (500) 193 201 422 31 46 575 610 748 843

1 L 6 1 7 7  (1000) 261 349 515 60 606 161095 147 232 39 458 
661 717 344 87 1 5 2 0 3 1  90 91 (500) 176 243 625 79 613 604
1 5 3 0 4 3  203 562 469 644 43 690 917 65 94 1 8  4 0 9 9  419 20 851 
1 5 5 1 6 9  210 36 418 41 96 634 624 81 917 40 1 5 6 1 1 6  68 207
322 61 432 93 602 16 707 1 S 7 0 2 1  101 (3000) 21 96 2S5 4^2 
622 719 602 1 5 8 0 2 5  164 75 227 632 692 755 982 1 5  302 4
326 64 629 701 (500) 67 955

1 6 3 1 9 8  359 77 E  673 1 6 1 0 0 3 (5 00 ) 21 66 214 95 353 447 
756 843 64 73 955 64 86 1 6 2 2 0 7  302 28 537 662 804 95!) ,500) 
1 6 3 0 3 6  (1000) 171 295 367 417 651 764 (1000) 861 63 1 6 4 0 2 2  
220 618 (1000) 762 (3000) 87 843 1 6 8 1 4 6  221 72 335 99 425 54 
534 638 717 989 1 6 6 0 1 1  (500) 38 42 125 40 64 3L0 4ö 500 72 
626 47 94 910 66 74 (500) 1 L 7 0 3 9  143 263 300 (1000) 769 691 
1 6 8 2 5 7  619 41 961 1 6  8 08 9  319 415 569 ,

1 7 6 0 7 3  93 (1000) 181 (500) 240 643 63 620 67 (500) 716 
867 (3000) 906 12 1 7 1 2 4 0 '3 5  352 (1000) 434 606 629 (1000) 39 
912 1 7 2 1 2 1  377 469 654 70 88 690 961 1 7 L 1 4 6  47 343 63
84 433 63 725 893 1 7 4 0 9 6  111 92 296 322 (500) 576 (600) 745 
917 1 7  8 16 9  266 678 641 71 785 676 1 7 S 0 2 6  76 223 301 603 
644 66 61 879 (500) 1 7 7 0 5 6  203 49 370 531 97 670 773 (1000) 
605 12 15 994 1 7  S026 201 347 471 512 39 633 750 68 672 
1 7 9 0 1 0  149 219 43 353 474 637 (600) 629 722 67 822 69 S45 

1 L S 0 1 2  62 69 126 262 (3000) 467 (1000) 543 95 97 612 37 
739 43 897 1 8 1058  66 115 234 635 729 853 997 1 8 2 0 0 0  145
(1000) 343 84 427 809 43 73 1 8 3 0 4 5  49 85 187 302 32 637 93
603 (3000) 14 960 77 84 1 8 4 2 1 1  47 307 71 451 593 , 500) 648
59 762 953 1 3 3 2 6 8  400 46 690 (1000) 725 (600) 55 96 842(1000) 
1 3 8 0 5 9  193 319 34 62 404 15 538 733 670 930 87 1 8  /  009 62 
74 91 93 142 263 490 661 661 70 765 69 950 82 1 8 K 0 3 3  40 
52 130 (500) 213 33 304 657 719 813 1 8  S373 713 39 47 53 
912 72 66

1 S V 1 1 9  21 273 89 417 69 647 (1000) 791 636 73 1 81167  
332 74 642 613 40 42 963 1 S 2 0 3 9  99 240 85 725 70 837 996
1 9 3 1 1 1  204 (600) 26 (1000) 371 403 30 73 86 644 834 1 9 4 1 0 7  
23 512 67 639 799 833 1 L S 0 5 3  145 211 434 69 656 706 920 95 
1 9 8 1 2 6  65 341 89 464 547 699 765 1 9 7  102 442 637 865
1 9 8 1 2 1  (600) 24 44 236 317 44 ( 1 0 V V V )  70 509 695 716 962
1 9 S 0 5 1  172 257 334 91 472 713 95 995

2 0 8 0 4 1  86 153 280 90 325 437 42 627 41 72 677 69 861 
(1000) 953 2 9 1 1 0 1  9 269 335 491 653 711 2  V 2 3 2 3  612 61
747 67 979 2  8  3 52 5  27 644 773 800 1 41 927 2 S 4 0 4 7  104
441 919 2 V  5103  464 602 (1000) 16 i500) 95 651 63 762 65) 
73 2 V V 0 6 9  213 367 84 632 2  9  7320  33 93 606 704 838 936
2 S S 1 6 0  204 91 332 (600) 434 546 641 706 39 89 903 2 9 S 1 0 1  
316 462 529 832 37 921

2 1 9 0 5 2  171 60 (1000) 276 350 (1000) 91 601 754 876 (1000) 
967 211283 377 62 424 60 (600) 539 630 49 99 944 67 2 1  2 077
134 225 67 627 762 906 64 2 1 3 0 6 1  105 262 76 484 735
2 1 4 0 1 4  26 209 361 74 621 63 66 859 89 2 1 S 117 237 63 541
99 693 709 894 (SOO) 930 33 2 1  8 08 6  124 217 24 35 353 450
611 (500) 74 61 652 67 704 810 921 2 1 7 0 2 0  109 613 649 74 
920 91 2 1 8 1 5 0  93 231 333 36 637 (1000) 930 (500) 70 87 
2 1 V 1 1 3  35 46 241 (500) 341 97 446 61 69 679

2  2  602 7  167 (1000) 316 407 610 39 85 644 (1000) 64 842 78 
62 943 50 (1000) 93 2  21004  46 61 (3000) 59 142 93 222 84
793 812 2  2  221 0  86 94 339 662 (500) 736 2  2  3 0 5 6  64 ,66
224 ( 1 6  6 6 6 )  633 (600) 93 94 643 797 846 73 2  2  4 01 5  73
92 667 (3000) 693 761 95 623 929 41 2  2  5 10 9  224 25 633 749
890 990 2  2  606 9  102 290 337 615 62 73 731 656 906 14 16
2 2 7 0 9 1  361 (1000) 453 SS 701 6 350 69 71 72 (1000) 2  2  8 0 2 4  
123 63 244 (3000) 96 373 641 94 756 810 (1000) 42 66 S35 
2 2 8 1 1 1 (1 0 0 0 )  235 320 62 467 539 57 665 805(1000) 12(500) 990 

2  3  6 2 2 4  69 321 463 541 640 862 943 (500) 46 69 73 
2 3 1 3 3 5  74 933 2  3  2 02 4  110 46 94 280 393 655 97 645 771 
821 2  3  3 0 2 8  172 313 467 93 96 510 63 715 (600) 69 979

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 M ., 2 Ge­
winne zu 50 000 M .,  2 zu 30 000 M -, S zu 6000 M -, 104 zu 3000 M .,  
258 »u 1000 W .. 253 »u 500 M .
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BMMiNMchmrg.
Aufgrund der Pserdeausheburrgs- 

vsrschlift vorn 1. M ai 1902 findet
eine

Pferdebornmst erring
am Freitag den 13. J n n i d. J s ., 
nachmittags 5 U h r, auf dem 
Leibitscher Torplatz (Exerzierplatz 
vor dem LeibiLsche r Tor) statt.

Jeder Pserdebesitzer ist ver­
pflichtet, seine sämtlichen Pferde zur 
Musterung zu gestellen mit Nns- 
uahme:

ä) der unter 4 Jahre alten Pferde;
d) der Hengste;
e) der Stuten, die entweder hoch­

tragend sind, oder noch nicht 
länger als 14 Tage abgefohlt 
haben.

Als hochtragend sind Stuten 
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächsten 4 Wochen 
zu erwarten ist;

ä) der Votlblntstuten, die im all­
gemeinen deutschen Gestütbuch 
oder den hierzu gehörigen 
offiziellen — vorn Union-Klub 
geführten — Listen eingetragen 
und von einem Vollblnlhengst 
laut Deckschein belegt sind, auf 
Antrag des Besitzers;

s) derjenigen Musterstuten in den 
Remonteprovinzen Ost- und 
Wesiprsußeu, Posen und Han­
nover, welche in ein Gestütbnch 
für edles Halbblut eingetragen 
und laut Deckschein über 
6 Monate tragend sind oder 
noch nicht länger als vor 
8 Wochen abgefohlt haben, auf 
Antrag des Besitzers;

k) der Pferde, welche auf beiden 
Augen blind sind;

§) der Pferde, welche wegen Er­
krankung nicht marschfähig sind, 
oder wegen Ansteckungsgefahr 
den Stall nicht verlassen dürfen,

K) der Pferde, welche bei einer 
früheren Musterung als 
kriegsnnbranchbar bezeich­
net worden sind:

i) der Pferde unter 1,50 Band­
maß.

Bei hochtragenden Stuten (Ziffer e) 
ist der Pferdevoifühtungsliste der 
Deckschein beizufügen.

Von der Verpflichtung zur Vor­
führung ihrer Pferde sind aus­
genommen :

1. die aktiven Offiziere und Sani­
tätsoffiziere, bezüglich der von 
ihnen zum Dienstgebrauch 
gehaltenen Pferde;

2. Beamte im Reichs- oder Staats­
dienste hinsichtlich der zum 
Dienstgebrauch, sowie Aerzte 
und Tierärzte hinsichtlich der 
zur Ausübung ihres Berufes 
notwendigen Pferde;

3. die Posthalter hinsichtlich der­
jenigen Pferdezahl, welche von 
ihnen zur Beförderung der 
Posten kontraktlich gehalten 
werdet! muß ;

4. die städtischen Berufsfeuer- 
wehreu.

Pserdebesitzer, welche ihre ge­
stellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vor­
führen, haben allster der gesetz­
lichen Strafe zn gewärtigen, 
dast auf ihre Kosten eine zwangs­
weise Herbeischaffmrg der nicht 
gestellten Pferde vorgenommen 
wird.

Für je 2 Pferde ist mindestens 
1 Führer zu bestellen. Die Pferde 
sind eine Stunde vor Beginn der 
Musterung znm Gestellnngsplatz zu 
bringen.

Thorn den 29. Mai 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung. 
Westpreutzische FeuersozketSt.

Für die Sozietätsbezirke I  und I I I  des Kreises Thorn, bestehend aus der Stadt Thorn 
und Thorn - Mocker und aus den Amtsbezirken Schönwalde, Podgorz, Nessau und 
Fußärtillerie-Schießplatz Thorn ist von mir anstelle des verstorbenen Geschäftsführers Kreis- 
ausschnßsekretärs lläxer in Thorn

H m  K m M W tz -S e k re t i ir  k s ü s lr k x  j« M n
zuin Geschäftsführer der westprerchischen Zeucrsozietät ernannt und durch den Herrn 
Königlichen Landrat für das Amt verpflichtet worden.

Herr lieävtLkzr nimmt Gebäude- und Mobiliarversicherungsanträge jederzeit entgegen.

Der Direktor
Zer Westprerchischen Feuersozietät in Danzig.

N r .

Bekanntmachung.
Ein gewandter Bnreangehilfe für 

das Einwohnermeldeamt wird zum 
sofortigen Dienstantritt gesucht.

Meldungen mit Angabe der Ge- 
haltsansprüche sind umgehend ein­
zureichen.

Thorn den 29. Mai 1913.
Der Magistrat.______

M Fmtilg Stil 8. W i s. U .
vormittags 9 Uhr,

findet auf dem Gutshofe iu Neu- 
grabia der Meistbietende

Zeckiif
m tstein Zmnttr
statt.

Bedingungen werden im Termin be­
kannt gegeben.
Die staatl. Kntsverwaltnng.

G lM lW N W .
Am Sonnabend den 7. d. MtS.,

nachmittags 4 Uhr,
werde ich in N ie d e rm ä h t an O rt und 
Stelle den diesjährigen Ertrag meiner 
10 Morgen großen Dienstwiese im  gan­
zen oder geteilt gegen gleich bare Be­
zahlung verpachten.

kSnigl. Hegemeister.

S
Größte A usw ahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

«L. L iv l lu s i? ,  Inhaber: AsürrSZ?-
Fernsprecher 345. G e re ch te - u n d  G e rs te n s tr.-E cke . Fernsprecher 345.

Zur Reisezeit
empfehlen wir in unserer einbtttchs- und 
feuersicheren

M M ß K Z M M S Z "

S c h ra n k fä c h e r  (Safes)
auf beliebige Zeit von Z Mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die

AOeMr« VN MerlM ic
zu mäßigen Preisen.
OAtmk für Handel und Gewerbe

Zweigniederlassung Thorn.
kGrnrrsk ALS, N r iir k s n s L r ,  2 L ,

» V  M !
Kakao, gar. rein, Pfd. 70 Pfg.
Suppenpulver, „60
Eisbonbons, „60
Gem. Bonbons, 30
Gem. Konfekt, 40
Marz.-Erdbeeren, 80
Waffelmischung, 80
Kakes, 50

e m p f i e h l t

S. Lasvdubovski,
Chokoladen- und Zuckerwarenfabrik 

P r. Stargard, F ilia le  Thorn, Culmerstr.26, 
_________ Nähe des Theaters. ______

f s t d e r u l ls u s e

U  M l e ü M  P W e - L M l e .
-------Ziehung am 7. Juni 1913. — —

2853 Gewinne im Gesamtwerte von 88 088 Mk.
Hauptgewinn eine komplette elegante Egrripage mit 4 Pferden im Werte 

von 10 000 Mark.
Lose ä 1 Mk., 11 Lose für 19 Mk., sind zu haben bei

vomdrovskl, königl. preuß. Lotterie-Einnehmer
Thorn. Katharinenstr. 4.

Erhältlich bei: - V r o K s r l S ,
Bromberger Vorstadt, sowie bei 

^ V e l t r e r  und I» .

» S l - M w .
pro K ilo 75 Pfg., bei mehreren K ilo  
70 Pfg., sowie

sämtliche Farben
empfiehlt billigst

I ' n n l  l i e b e r ,  Drogerie,
Culmerstr. 20.________

S c h n e i d e r i n
würrscht Beschüsiigung in und außer dem
Hanse. Brückenstratze 24, 2.

t -s s in r io k ,
k l ü s N b S i k s l i ' .  6 .

^srnsprsebsr 63S. — j —  k^srnvprsebsr 836.
Xünsttrck« s.vo PIvmden 3,00 ds,
L s k n x ß S k s n  mSL L r t t S e k s r  V Q - Z u d u n g  L » H 0  -4 .
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TssäieaksklPlM
kür äie vstzrov inM li

mit StsLionsverretüinis unü klseaöälinksrte
— öslinsmtllm ggprükt —

kreis nur 10 kkennig
ru üsbsll in üsr

k .  l lo m S w iü Z K P E '"  L o M n n k e r s i
7siorn, sistsigrinellbtr. 4.

2
2
8 !
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12
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12
12
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i s t  g a r a k i t i s r t  r s in ,  s e k o n t  
c tL i is r  c tis  unct
b is ie k t  6 is s 6 ! d s  ia k o lg s  
c ts s  O s k a itS S  rm  b e s ts m

F . N .  M sZ M Z kck  N L D d l. ,  U s ü W k L d rM ,  L L s r n .

Kslji- M  WiMkHßlUizni
in großer Menge, sowie Sellerieknollen 

offeriert
L V L  VZ88LK, Lindenstrahe 17.

Keine GmMMe,
Vromberger Vorstadt, Talstr. 21 23, sind 
billig zu verkaufen, auch einzeln. Zu 

' erfragen Talstraße 23, 1.

n u r ' m i t  s e k ts n »

üeikmsnnbfsrdsn
5ckutrmscke. fuckskops im 5tem.

WageiirDer
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst

KK!M Mmicki,
Thorn,

Vrombergerstraße 110.

lleksrt ^

ä u s t u s  v / a l l l s

Breitestraße 1 4  F M a l k  T H S k N  Fernruf 1^-

Fikr die Reisezeit:
Aufbewahrung von Silberkasten, Koffern  rc- 
in unserer diebes- u. feuersicheren Stahlkammer.

Vermietung von Schrankfächern — Safes — aus 
beliebige Zeit zum Preise von 3 Mk. pro Jahr an.

Creditbriefe auf alle größeren Plätze der Welt.

Kostenlose Auskunftserteilung in allen 
Angelegenheiten der Vermögensverwaltung

Lrsusk, ".....- 7''7
vekorations-, Zimmer- und Schildermalers^,

empfiehlt sich zur sachgemäßen Ausführung 
sämtlicher Maler- und Anstreicherarbeiten zu soliden Preisen. ^

R illerW t III Westzrecheil, c». I M M M .
die Hälfte guter Meizen- 
toffelboden.

uer pe lzen- und Nübenboden, der Rest gesunder Roggen- und L 
Ueber iOO Morgen sehr gute Wiesen, lebendes und totes Huve 

vorzüglich. Gebäude in sehr gutem Zustande, herrschaftliches Wohnhaus, 10 O 
mer, viel Nebengelaß, in bestem Zustande und vornehm eingerichtet, steht *ur ' 
Selten schone Jagd, Torflager. Feste und geregelte billige Hypotheken, an Bayn 
ftation und 12 Irm von Gymnasialsiadt gelegen, sofort unter günstigen Bedmgung 
zu verkaufen. Angebote unter „PosUagevkarte 64" nach Danzig.

L t s t s

seliineclcen nur 6 ann Zut, HVSNN
» ? s  HNSrSrttLk sn g s n r  - r s s e k s r  

Zeliefert ^vercken. Der­
artig krSscks vK Ä  ZAtS  
SUL Ä S« decSSL-rSKÄLLGn er. 
g r s s s L T n  O S u r s e k -

8ll!lj ill MöiM fü is lk .

ü
im  Daus^ 6 es 2 L§arrenZe8c1iüft8 
von O lü e k m a n n  - X a 1i 8 lr i,  

8et8 am DaZer.

st>»e K M - s ik r im W
empkeUle 8ekon in 6 en Dreis- 
1a§en von ST DL§. pro Dfunci 
aut>vLrt8 bis 4.00 Äk. pro Dtunä. 

S pe  ^ i a l i t L t :

Illäi8eke iigllijjeck M lck!iiüM
p r o  D kuncl "S.GO

X s n ä is r ts  M s U n ü s s s
pro ?5unä 1 -SS Uk.

Ein elegantes, schwarzes
Pianino,

M a rk  V « , E .  ein mittelgr., zweitüriger
Geldschrank

zu verkaufen bei
Heiligegelststr. 6.

2V4 Morgen,
Stunde von Thorn, für 2900 Mark, 

m it Gebäude, bei 1000 Mk. Anz. sof. zu 
verkaufen. D ring t außer eigener Woh- 
nung noch 140 M ark Miete.

M « E in n n n .  Araberstr. S, 2.

W eil überflüssig, da elektr. Anschluß 
vorhanden, verkäuflich

W o l l -

L o k o m o b i l e
fahrbar, vollständig betriebsfähig. Auf 
Wunsch Teilzahlungen.

Angebote unter N r. 1 .  2 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Es stehen zum sofortigen 
billigen verlaus:

Goldene und silberne U hren, 
B r tt la n trm g e . A rm b ä n d e r, R inge  

M rrke lte n , Bestecks 
ASA- und noch anderes mehr.

Thorner Leihhaus,
Brückenstr. 14. 1. Etage, Telephon 381. 

Großer, ungenierter Verkaufsraum.

Schlafsobha, Blumentisch, 
grauer Roikauzug

billig z,t verkaufen Nankstraste 6, 3, ! .

k ü m Z I. p re u 8 3 . u . K a i3e r 1. S8 te r r .  
I lo il ie k e i-a n t,  p r e r i88 i 8o tie
3 tL a t8 m e Z a i!le , Icai8ev1. ru 3 8 i3 e tie  

3 ta L t8m e 6 a i1Ie  in  O 0 I6 .
M ein villenartiges

Wohnhaus,
Brombergerstr. 82, m it schönem Garten 
und M ietsertrag von 7000 Mark, m it 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu ge­
legen, w ill ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister LurSsokL, 
Thorn. Coppernikusstr. 21.

Verkaufe mein neues Hans- 
gritndstiick

in  Thorn, gegenüber Gymnasium, von 
2-, 3- und 4-Zimmerwohmmgen, gut ge­
regelten Hypotheken, mnständhalber sehr 
billig, Anzahlung 5 - 1 0  000 Mark. evll. 
tausche auch auf ein Land- oder kl. Garten-- 
grundstück in Mocker.
L^. . I r r i A k o ^ I r r ,  Thorn. Waldstr. 15.

sehr edel gezogen, Stute, 6jährig, 3 
leicht zn reite!,, billig zu verkaufen. Ang. 
unter N r. L .  IL .  1 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

S ofort preiswert zu verkaufen:
1 Garderobenbrett,
2 Blumenkrippen,
1 Höhnapparat und 
1 Mnderpult.

Besichtigung vormittags vom 9—11, 
nachmittags von 2—4 Uhr 
Rriickeristrasze 9. Eingang Iesuitenstr

Grundstück,
40 M orgen groß, Ackerland und Wiesen, 
oon sofort zu verkaufen.

LnrLL 8oiLN6irÄ<»i'K, LeibiLsch,
Abbau.

Wolfsspitze,
3 Monate alt, weiß, Eltern sehr wach­
sam und scharf, m it 10 M ark pro Stück 
verkäuflich in

Birkenau bei Tauer Wpr.

Eine "fast neue
Gartenmähmaschine

sür 13 M ark zu verlause». Zu  erfragen 
in der Geschäslsstelle der „Presse".

WeW,engl.M,
neu, einfacher Schrank, Dertikow, 4 M ir .  
langes Glasschild verkauft billig. Zu  er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Kleines G r M M R « d ^ ° n
sofort für 2000 Mark zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

I « W » N

W W M M W

ki88v!ls3n!(8,
ki8M38kliinkli,
fli8L8!i8v!ilä!iick,

63st8W öd8!.
ß0i!86!il!tM !lL!6.
6 !« M 8 ris8 N8 t 8 sß !stbs,

so«is 8ämtliobs
6Ssi8NWsä!3
emxrüelilt dilliZst

? s « l I s r r e x ,
lölopkon 138, 

ültstäkiiisoüei- IVIai-lct 21.

M  II. WSlljtkt»,

Iso o Z U k .
werden zur 1. Stelle auf ein Grundstück 
in Thorn gesucht. Angebote unter W . 
1 0 0  an die Geschaftsst. der „Presse".

S - 8M  M .
auf ein Grundstück in der S tadt, sichere 
Mittel-Hypothek, zum 1. J u li d. I s .  ge- 
sucht. Angebote unter 1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche auf ein Landgrundstücksooo «llk.
zur ersten Stelle. Wohnhaus und S taü 
in  bester Ordnung. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

svov «. 470« MK.
aus sich. Hypothek zu verg. Ang. u. V «  
L .  4 7 0 0  an die Gesch. der „Presse".

5 0 0 0  M .
zur sicheren ersten oder zweiten Stelle 
auf ein städtisches Grundstück vom 1. J u li 
d. I s .  zu vergeben. A nfr. u. 8 .  V . , » .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2VW Mark
zur Ablösung einer Hypothek sofort oder 
1. J u li  gesucht. Angebote unter L .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

b«0U Mark. S
1. 7. 13 auf ein Grundstück m it Land zur 
ersten, sicheren S telle zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".


